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Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 1 Ausgaben : „ Ganhanpistadt
Karlsruhe » Ilir den Stadtbezirk uud den Kreis KarlSrnhe
sowie sür den Kreis Pforzheii » . ..ilraichga» und Brnh -
raiu » Ittr den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Sliiudichan» sür
die Kreise Rabatt — Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortcnau » sür die Kreise Osscnburg. Kehl und Lahr,
hl » zeige » preise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
2». Februar 1910. Die lsgespaltene Millimeierzetle «Nlei ».
spalic 22 Millimeter ) kostet im Anzctgenieil der Gesamt,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe . .Gauhauptstadt KarlS.
ruhe » : 11 Psg . In de» BezirkSauSgaden . Kraichgau »ud
Bruhrain ». . .Merkur-Siundlchau» uud . .AnS dcrOrteua »" :
7 Psg . Für . .Kleine Anzeigen» und Familteuauzeigeu gcl-
tcn crmästlgle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen Int
Teiltest : die bgcspaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse für die Gesauilanslagc und AnS.
gäbe ..Ganhanplsladt Karlsruhe » nach Staslel C ; für die
übrige» BezirkSanSgaben nach Staffel A Anzcigenschluß.
Selten : Hm 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen sür die Monlagausaabe
müssen biS längstens 1« Ubr sonntags US Manuskripttm VcrlagShauS eingegangcn lein . Texlleil und Slreisen »
aiizeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬limeter und nur sür die Gesamlauslage angenommen.Plav - . Sah . und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden ErstiNiingSarl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Stärkster Eindruck der deutschen Siegeszuversicht
Sie Dell Im Laune der großen Rede des Führers - Ein weltgeschichtliches Ereignis - vollständige Klarheit geschaffen - Adols Hitlers seherische Vorausschau

r.~ A * Rede des Führers im Berliner Sportpalast wird in den befrenndeten nnd nentra ,en Landern als weltgeschichtlichesEreignis gewertet . Man stellt fest, daß über alle in letzterAeit aufgeworfenen Fragen vollständige Klarheit geschaffen worden ist. Einen geradezu sen-
gewaltige militärische Kraft des
jede Möglichkeit einer weiteren

lationellen Eindruck haben die Ausführungen über die
Reiches und über die Tatsache, daß die deutsche Führung« rregsentwicklnng berechnet habe, gemacht .

Kommentaren nehmen die Warnung
* ,er**° und die Feststellung des Führers,. 8 keine Hilfe von jenseits des Ozeans. » . iiut v « ie nun jtnicuö oeo Ozeans an
sicheren Siege Deutschlands etwas ändern»nne , einen breiten Raum ein.

diov, : Erötzte Genugtuung
x. Das beherrschende
L ?.l ' en ist die

politische Leitmotiv für
„ Rede des Führers , deren

Uns - ball dns ganze italienische Volk ersaht
o" 9 der Meinungsäußerung der amtlichen
sind . unö der Presse sichtbaren Niederschlag"oet . Die Zeitungen begnügen sich nicht allein
Irl '" mmentierenden Lcitaufsätzen, sondern
ftflrV 1 Krrnsätze aus der Rede des Führers
L „} hervor. Dazu gehört in erster Linie der
drüber die Freundschaft zwischen

■ -“* Führer und dem Duce und die
iung bet
Führern .

»,' 7" iruyrer uno dem » uce uno oi >
fctn Utun0 öeä Handschlages zwischen den bei
9r .n Führern . In zuständigen italienischen
bar EU erklärt man, dah die Rede mit denk-
g .^ ürößter Aufmerksamkeit und Genugtuung
^ 9vrt worden sei . Insbesondere unterstreicht
lbn ^ier . daß der Führer mit der Klarstel-
vill »

der Kriegsschuld Englands , wie
" Er Aufzeigung des sozialrevolutionären

tz^ akters dieses Krieges dem italienischen
ho« ebensosehr aus dem Herzen gesprochen
st« mit seiner kameradschaftlich herzlichen
» "Erkennung des Anteils Italiens an der^ El -gführung.
iv » Ese italienischen Gesichtspunkte finden sich
ö .jden Leitaussätzen der großen faschistischen
als -?0En wieder. Niemand habe eindeutiger° er Führer festgestellt, sagt „Giornale
Upz lla*

> dah England heute als politisches
■■ 0 soziales Regime unter den großen Na-siv
rn
Io

ne»'
. nt Europas das

überhaupt ist .
rückständigste Ele

Den außerordentlichen
SenÄEn . industriellen und kulturellen Errun -
s»"^ aften der nationalsozialistischen Herr -
iinw * *n Deutschland , durch die sieben Mil -
br «^ ? Arbeitslose in Brot und Arbeit ge-

wurden, und des faschistischen Regimes
ft q

« er große sozialpolitische Still -" o in England gegenüber.
iftv n oro Fascista" schreibt : „Außerordentlich
des

"
c> . Kraft der geschichtlichen Vorausschau

das i» ^ rcrä - die in wenigen Sätzen plastisch
den, ^ Esen des großen Zweikampfes zwischen
de » v ntinent und der Insel erschei -
Itäns ^ uf welcher Seite Kultur und Recht
leick, w. so fügt „Corriere della Sera "

. an, sei
lulle du beantworten : „Unsere Interessen
W .Ü wit denen der europäischen Kultur zu-
Ioi,d» Eu . die durch die Niederwerfung Eng-
tritt » L '

.Ibder an die Spitze der Weltkultur
rer -ro römische „Tribuna " nennt die Füh-

>nede „ein weltgeschichtliches Ereignis ".
cv5 Feindpropaganda , so lautet das Ur-

wird in noch so krampfhaften
d>atik^? ^ ngen die Wirkung dieser program-
9 bsni , Feststellung mindern können . „ Diese
ler Sicherheit des Sieges , die der Füh-
gern« dermann mitteilte"

, so leitet „Messag-
"isi es lnen Aussatz zur Sportpalastrede ein ,
Ichlän, ' ^ E vor allem anderen in den Bann
#| f« iiii em Feind ist jede Illusion genom -
* -rsä - r

ä ist bis auf die Sekunde genau vor»
täs ptf , « und berechnet : die Angrisfskapazi-
dez ^Enso wie die Widerstanösmöglichkeiten
gep " Udes und die möglichen Hilseleistun-
wjrtz f

~ te militärische Schlagkraft der Achse
über ist

^ niemand übertrofsen. Ihr gegen-
lep bist Es Einfach Torheit , annehmen zu wol -
tas es England dem Los entgehen könnte ,verdient."

^ tib : Seherische Worte
Adyss cvi*, ärößter Spannung erwartete Rede
das et8 bat dem Spanier bestätigt , daß

des deutschen Volkes und der
** r 11 * .'/ührung an den Sieg unerschüt -

sEt. Deshalb zeigt Deutschland , wie
dulü L>ii , reibt, keine Eile und keine Unge -
^ rsvrncki" Er habe seinem Volke niemals etwas
sicher wnb" ' » desien Verwirklichung er nicht
jQftc dlber wenn er eine bestimmte Zu-
Die Fei !??E' Io sei sie st e t s e i n g e t r o f f e n.
^ ona» £ nfl hebt die Stellen der Rede heraus .

8rkst / deutsche Gegenblockade in
Diitt ' ' " Weise und mit allen^ ona» -r," ! o r t g e f ü h r t werden wirb und
weiter Ns ^ / ^ Iond die amerikanische Hilfe, in
wcht ftt-T .E'w sie auch geleistet werden möge ,
^ ENtar ?.r --Arriba " legt in seinem Kom-
* Naiinä

' ".?deres Gewicht auf die Erfolge
? Erflosse

°? 0 Ho^ alismus in Deutschland in den
SRerfi1 Jahren und auf das felsen -

stEhicht -n ^ ouen . das Adolf Hitler in allen
» h « De>, «^? deutschen Volkes genieße . Noch
äi^Eecke st

wlond . so heißt es , eine schwere We-
wit E, nach der schon zurückgelegten ,"oergänglichem Lorbeer bedeckt sei.

Die Worte des deutschen Führers besaßen
einen so seherischen Charakter, daß weder
Meere, noch Wolken ihren Widerhall verhin-
bern können .
Rio de Janeiro : Baldiger deutscher Sieg

Die brasilianische Preffe, die die Rede des
Führers durchweg auf den Titelseiten im
Wortlaut oder in großen Auszügen veröffent¬
licht , hebt einmütig die Ankündigung des End¬
sieges und der Neuordnung Europas im Jahre
1941 hervor. Teilweise wird auch die Erklä¬
rung betont, daß Deutschland niemals Jnter -
esien auf dem amerikanischen Kontinent ver¬
treten hat. es sei denn , daß Deutsche mitge -
käm?>st haben für die Freiheit dieses Konti¬
nents . Wladimir Bernardos weist im Leit¬
artikel der „Gazeta de Notieias " auf die
Wahrscheinlichkeit eines baldigen
deutschen Sieges hin und erklärt , die
zivilisierte Welt werbe noch den geschichtlichenDank anerkennen, den sie der Aktion Hitlers
und dem Sieg feiner Idee schulde , der nicht nur
einem Volk , sondern der ganzen Menschheit
nütze.

Belgrad : Klarheit geschaffen
Die südslawische Oesscntlichkeit steht unter

dem Eindruck der Führerrede , die am Freitagdas Bild sämtlicher Zeitungen beherrscht. In
riesigen Schlagzeilen weisen die Blätter darauf
hin, daß in diesem Jahre die Entscheidung die¬
ses Krieges fallen und jedes England zu Hilfe
kommende Schiff vernichtet werde . Mit einer
in der bisherigen Geschichte Deutschlands bei¬
spiellosen , militärisch gewisiermaßen noch un¬
bekannten Kraft gehe das Reich, so schreibt die
„Breme", in das neue Jahr . Die „Politika "

betont in dem Kommentar ihres Berichterstat¬ters , daß die Rede Hitlers vor allem durch die
Entschlossenheit gekennzeichnet war,den
jetzigen Krieg in diesem Jahre siegreich zu be¬
enden . Das Blatt weist ferner barauf hin, daß
die Stellen über das deutsch - italienische Ver¬
hältnis die Größe der umfangreichen mate¬
riellen und moralischen Hilfe zwischen den bei¬
den Verbündeten gezeigt hätten. Auch die Tat¬
sache , daß die deutsche Führung jede Möglich¬
keit in der weiteren Kriegsentwicklung, also
auch im Hinblick aus inen eventuellen Konflikt
mit Amerika, berechnet habe , wird besonders
unterstrichen. Adolf Hitler habe sich , so fährt
der Berliner Vertreter der „Politika " fort,
auch mit dem Balkan beschäftigt und zu erken¬
nen gegeben , daß die Schaffung neuer Fronten
im Südosten nicht vorgenommcn werden könne .
Uebcreinstimmend wird in Belgrad erklärt ,
daß der Führer in einer geradezu meisterhaften
sprachlichen Form auf sämtliche in der letzten
Zeit aufgeworfene Fragen eine eindeutigeAnt¬
wort gegeben und damit vollständige
Klarheit geschaffen habe .

Sofia : Sieg in diesem Jahre
„Eine historische und große Rede Hitlers "

lauten übereinstimmend die Balkenüberschrif¬
ten der heutigen Morgenblätter , die die Rede
des Führers in qroßen Auszügen und in her¬
vorragender Aufmachung veröffentlichen . Stark
hervorgehoben wird namentlich die Warnung
an Amerika und der unerschütterliche Glaube
an den Sieg Deutschlands. Di« Zeitung „So¬
fia " unterstreicht in diesem Zusammenhang, daß
Deutschland noch in diesem Jahre siegen werde ,
sowie die Einigkeit zwischen Führer und Duce.
Moskau : Stark beachtet

Die Rede des Führers , die auch in Moskau
mit Spannung erwartet worden war . wird in
der hiesigen Presie stark beachtet und in allen
Zeitungen in einem ausführlichen Auszug
wiedergegeben . (Fortsetzung auf Seite 2)

Deutschland hat die besten U-Boote
Berlin , 81 . Jan . Der Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c.
R a e d e r » hat in einem Erlab allen am Unter«
feebootsban Schaffenden feinen Dank und feine
Anerkennnng für ihre hervorragenden Lei-
stnngen ansgesprochen.

In diesem Erlab wird darauf hingemiesen ,
daß die den Unterseebootsbau betreuenden
Dienststellen der Kriegsmarine gemeinsam mit
den beteiligten Werften und Rüstnngsfirmen
in vorbildlicher Zusammenarbeit und in bei¬
spiellos kurzer Zeit die besten Unter¬
seeboote der Welt geschaffen haben , die
von den Soldaten der Unterseebootswaffe an
entscheidender Stelle zum Sieg geführt würben.

Waffenstillstand zwischen Thailand
und Jndochina

» T o k i o , 81 . Jan . Nachdem eine allgemeine
Berständignng über den japanischen Vorschlag
nnd die von Thailand und Französisch -
Jndochina vorgelegten Bedingnngen erzielt
worden war , ist nach einer Meldung aus Sai¬
gon am Freitagvormittagdas W a s s e n ft i l l«
ftaudsabkommen an Bord eines japani¬
schen Kriegsschiffes unterzeichnet worden.

Neuer Staatsminister in Italien
Rom , 31 . Jan . Auf Vorschlag des Duce

ernannte der Kaiser und König den Senator
General Alfredo D a l l 'Oliv zum Staats¬
minister. General Dall 'Oliv war im Welt-
kriege Unterstaatssekretär und später Minister
im Massen - und Munitionsministerium .
1935/39 bekleidete er den Posten des General¬
kommissars für die Kriegsindustrie.

Am Hellen Tage bomben aus London
Erhebliche Schäden zugegeben — Dicke Luft um ^ oosevelts Beauftragte — Deutsche Kerngranaten tief in England

H .W. Stockholm , 1. Febr . London bekam
am Freitag erneut die harte Faust der deut¬
schen Luftwaffe zu spüren. Bei hellem Tages¬
licht flogen Gruppen deutscher Lnftstreitkräste
über den Osten und Südosten Englands her¬
ein , um mitten über der Hauptstadt ihre
Bomben abznwerfen . Die englische Darstel¬
lung spricht von einer neuen Taktik, wobei
deutsche Flugzeuge ihre Vorstöße zu zweien
oder dreien durchgeführt hätten. Es seien nicht
nur Spreng » sondern auch Brandbom¬
ben gefallen .Die Engländer behaupten natürlich, daß die
Brandbekämpfung wieder rasch funktioniert
habe , aber sie geben erhebliche Schaden -
Wirkungen zu . sie müssen ferner einräu -
men , baß das heftige Flakfeuer wirkungslos
blieb , die deutschen Flugzeuge seien immer

wieder in den schützenden Wolken verschwun -
den. Zwischen dem Feuer der Flakgeschütze
konnte man auch MG .-Schießen vom Himmel
vernehmen, als die deutschen Angreifer Sperr¬
ballone aufs Korn nahmen.

Auch das Gebiet von Dover hatte regen
deutschen Fliegerbefuch . Die Flak war in leb¬
hafter Tätigkeit , als der Amerikaner Wtll -
kie , der Freitag hier auftauchte , sich von den
Militärbehörden das Hafengelände zeigen las¬
sen wollte . Roosevelts Beauftragter , Hop -
kins , besuchte in dessen gemeinsam mit dem
Ehepaar Churchill Southampton . Auch
hier war dicke Luft .

Die deutschen Aktionen über England am
Freitag stellten, wie ergänzende Londoner Be¬
richte besagen, eine Folge von Angrif¬
fen bar. Bombenwürfe werden nicht nur

U-Boot versenkte 20 000 BR1
Volltreffer zwischenKühn geführte Einzelangriffe aus niedrig ster Höhe

abgestellten Kampfflugzeugen
* Be r l i n , 81. Jan . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte 20000BRT.

feindlichen Hanbelsschifssranmes .
Kampfflugzeuge bekämpften anch gestern in

rollenden Angriffen kriegswichtige
Ziele in London mit Spreng- und Brand¬
bomben.

Kühn geführte Einzelangriffe ans
niedrigster Höhe richteten sich gegen Flngplätze ,
Flakstellnngen , Kraftwagenkolonnen , Fabrik¬
anlagen nnd Eisenbahnlinien in S ü d ost¬
en g l a n d. Hierbei wurden mehrfach Bom¬
bentreffer zwischen a b g e ft eilten
Kampfflugzeugen vom Muster Rriftol-
Blenheim erzielt . Auf einem Truppenübungs¬
platz nordostwärts von London flog ein Mu¬
nitionslager in die Lust. Bombentreffer
zerstörten Fabrikhallen ostwärts Cam¬
bridge bei Dtortsord und Nottingham .

Kampfslngzeng« versenkten etwa 40 Kilo¬
meter westlich der Donegal-Bncht das Han¬
delsschiff „Anstvard" (8077 BNT .j und süd¬
lich der Hnmber-Mündnng ein kleineres Schiss .

Fernkampfartillerie des Heeres
setzte die Beschießung kriegswichtiger Ziele in
SLdostengland fort.

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet
noch in die besetzten Gebiete ein.

Deutsche Jäger schossen über Dover fünf und
über London sieben britische Sperrballone ab.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Magnesiumfabril in Coventry zerstört
* Nenyork , 31 . Jan . Wie „Neuyork World

Telegram" aus amerikanischen Militärkreisen
erfahren haben will , ist bei dem großen deut¬
schen Luftangriff aus Coventry eine der beiden
Magnesiumfabriken , die Großbritan¬
nien besah, z e r st ö r t worden.

So erfährt man jetzt auf Umwegen von der
Vernichtung einer Werksanlage, die für die
britische Kriegsindustrie von größter Bedeu¬
tung war.

Britisches Vorpostenboot versenkt' Stockholm, 31. Jan . Wie Reuter aus Lon¬
don meldet , bedauert die britische Admiralität ,
bekanntgeben zu müssen, daß das V o r p o st e n-
b o o t „Pclton " versenkt worden ist.

Im Dienste Englands verloren
* Renyork , 31. Jan . Wie Neuyorker Schiff¬

fahrtskreise Mitteilen, ist der in englischen
Diensten fahrende norwegische 1758
BRT . - Frachter „Haalegg" durch feindliche Ak¬
tion versenkt worden. Ferner ging ein Funk-
fpruch des britischen 4808 BRT .-Frachters
„Sheaf Crown" ein , er habe im Nordatlantik
ein „verdächtiges U -Boot" gesichtet.

ans London, sondern anch ans Ost -England
und anderen Teilen des Landes gemeldet. Der
Haupttcil der Vorstöße habe sich aber gegen
London gerichtet. Die Hauptstadt hatte drei
Alarme .

Zur Warnung der Bevölkerung vor Brand¬
bomben sind neue Pfeifsignale einge¬
führt worden. Der Londoner Luftschutzkommis¬
sar . Sir Edward Evans , gab am Freitag¬
abend durch den Rundfunk Rezepte zur Lö¬
schung von Brandbomben und Bränden be¬
kannt. Er betonte hierbei, daß Kinder von zehn
Jahren und alte Frauen von 99 Jahren beim
Lösch»« der Brandbomben durchaus verwend¬
bar seien.

Die zunehmende Aktivität der deutschen
Luftwaffe über England widerlegt am besten
alle törichten Kombinationen, die von eng¬
lischer Seite angestcllt wurden und zugleich
die Prahlerei , die Luftmarschall Sir Cyrill
Ne wall , jetziger Gouverneur von Neuse« .
land, aus dem Wege zu keinem neuen Posten
von sich gab . Er behauptete, die deutschen
Nachtbombardements seien im Begrifse, durch
englische Gegenmittel überwunden zu werden .
Englands Nachtbombenaktionengegen Deutsch¬
land seien dagegen sehr wirksam ( !)

Zu der Luftqesahr ist inzwischen für aie küd-
lichen und südöstlichen Bezirke Englands die
der deutschen Ferngeschütze gekommen . Sie
waren in den letzten Nächten recht lebhaft in
Tätigkeit. Nach „Un ' ted Preß " fielen deutsche
Granaten tief ins englische Gebiet: bis 20 und
30 Kilometer von der Küste entfernt seien ihre
Einschläge festaestellt worden. Auch bei Kent
explodierten Granaten Auf Distriktsversamm¬
lungen der betroffenen Provinzen wurde be¬
reits die Möglichkeit erörtert , wie man die
Bevölkerung in den beschossenen Gebieten
warnen nnd alle , die sich dort nicht unbedingt
aufhalten müßten, evakuieren könnte , etwa

nach dem Muster der Bezirke um Dover.
Der Kühr-r emvfing japanische

Abordnung
* Berlin , 81 . Jan . Der Führer nnd

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing
hente in der Neuen Reichskanzlei die zurzeit
in Deutschland weilende Abordnung der
kaiserlich - iapanilchen Armee

Die Abordnung unter Führung von Gene¬
ralleutnant Bamash ' ta besichtigt zurzeit Ein-
richtungen und Truppenteile des deutschen
Heere « und der Luftwaffe . U . a . ist auch ein
Besuch der Kampsfelder im Westen vorgesehen

Englands
sogenannte lirlegsziele

Von Hans W e n d t, Stockholm
Das plutokratische England hat . im Gegen¬

satz zu Deutschland , Italien und Japan , die
eine gerechtere Neuordnung der Welt anstre¬
ben , k e t n e K r i e g s . oder Friedens¬
ziele , die es dem Licht der Sonne
aussetzen könnte . Das ist der Tatbestand,
wie er sich aus Churchills hartnäckigem Wei¬
gern ergibt, solche Ziele zu formulieren . Im¬
mer wieder wird die Jnangriftnahme dieser
— wie man meinen sollte — propagandistisch
doch äußerst dringlichen Ausgabe hinausaescho -
ben . Ein Teil der englischen Oeffentlichkert
empfindet dieses Schweigen als ungeschickt , ja
kompromittierend. Besonders die englische La-
bour- Party hat in einer jener Anwandlungen
zu abweichender Meinung , in der man freilich
beileibe keine Auflockerung ihrer Komplizen-
schaft gegenüber der plutokratische « Oberlei.
tuna des Krieges erblicken darf , ein um das
andere Mal gemahnt, es müsse etwas auf die¬
sem Gebiet geschehen . Sie fürchtet , daß sich allzupenetrant der Eindruck verbreiten könnte , daßEngland einfach um garnichts anderes kämpft ,als um die Erhaltung seiner reaktionären
Machtstellung und für die Interessen seiner
Besitzenden . Dieser hundertprozentig zutrek -
sende Eindruck soll natürlich bekämpft werden.
Churchill sagte darauf in der letzten Zeit im¬
merhin die Einrichtung eines seiner zahllosenKomitees zu . das die Ausarbeitung von
Kriegszielcn in die Hand nehmen sollte.

In der allerletzten Zeit sind Einwirkun¬
gen von amerikanischer Sette ergan-
gen . die eine Klärung der englischen Kriegs¬
ziele forderten. Zwei verschiedene Gruppen
haben sich bemerkbar gemacht. Die eine war —
wie schwedische Meldungen aus London ent¬hüllten — die Wallstreet, die sich nämlich
sichern möchte, daß marxistische oder gar sozia¬
listische Einflüsse in England in Verfolg des
Krieges womöglich die Oberhand gewinnen
und dem mit Churchill so erfolgreich betriebe¬
nen Geschäft des englischen Ausverkaufs anNSA irgendwelche künftige Schwierigkeiten in
den Weg legen könnten . Die zweite Frage er¬ging von einer Grnpve amerikanischer Jnter -
ventionsgeaner . die damit Rooftvelt in eine

heikle Lage z » bringen drohen , indem die kralle
Macht - und Jnterellenvolitik . die hier als
Triebfeder des angestrebten Weltkriges wirk »
bloßaestellt werden könnte .

Lord Halifar . der als frommes AuSrufezei
chen des englischen KrieaswillenS mit Gattin
und Gebetbuch an Bord des neuellen englischen
KriegschisleS über den großen Teich geschicktwurde, um der amerikanischen Ausrüstung reli¬
giösen Schwung einzublglen nnd alle Zweiflermit heiligem Eiker zu beschwören , hat sich nach
den ersten seelilchen Offenbarungen , die ledig¬
lich schrilles Schreien nach mehr Kriegs¬material waren , genötigt aeseben . die Frageder KrieaSziele « löblich auszugreisen. Er hat
den nämlichen .kdumbna gemacht, indem er
ganz nach Cburchillschem Müller erklärte , das
einzige KrieaSziel Englands bestehe darin , den
Krieg zu gewinnen : worauf die sokhungSvollc^ ormel folgte , wichtiger als der Gewinn des

-Krieges fei der des Friedens , nnd England
habe hier ein wirkliches Friedeisziel , denn
aus der Drachensaat ihres ..Sieges " erwuchsen
neue Kriege nnd Krisen ohne Zgbl Daß Hgli -
far selber dieftn Versuch einer ..Antwort" als" nbeki-iediaeud beiracbien muß gebt aus keiner
Ankündigung hervor , die richtigen Kriegs.
Eeke würden snaier folgen . Wie stark seine Be¬
schädigung mit dem fatalen Thema durch die
erwähnte Fracke der amerikanischen Jnterven -
lionsaeaner erzwuna-n war , zeigt seine Ber -
llcheruna . England habe keinerlei geheime Ver¬
träge über territoriale Verschiebungen Die
ermähnten amerikanischen Tragesteller hatte«
uärgszch zutressend daraus hinaemielen. daß die

litt hertt ganzen ieiiiaea Krieg aus Ver-
igille « zurü^ aehe. K>gs ?sgr ' Zements verrat
wie sehr dieser czinwei« gesellen Hgt.

Lord Halifar hat es aber bei dieser Gelegen
beit ftir ratsam erachtet , das Thema der
Kriegsschuld dicrch eine eigene Bebauv-
tuna anzu ' chneiden, die wiederum sein schlech¬
te» Gewillen und daS BedürlniS erkennen
läßt, non der eigenen Schuld Englands durch
Vorwürfe gegen den Gegner abzulenken . Er
behauvtete nämlich , 1937 sei die enalisch-deutscheAnnäherung daran gescheitert , daß deutscher¬
seits bie Bedingung gestellt worden sei . zu¬
nächst wülle Sem englischen tllnrlament und derenalis-ben lllrelle die Freiheit genommen mer-
der Deutschland zu kritilleren Airs diese Weise
möchte er als Krieasonlaß doch noch jenes

deutsche Attentat aus die Demokratie" in Er¬
scheinung treten lassen, dessen England und
leine Mitlvieler in den Bereinigten Staaten
so dringend bedürfen. Hier hat eS den Berbre »
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cher. wie io oft. in seinen Gedanken an den
Ort der Tat zurückgeführt . denn gerade die
Erinneruna an 1937. ausgerechnet im Munde
des Herrn Halifax, des für den Kriegsaus¬
bruch verantwortlichen englischen Außenmini¬
sters. konnte der ganzen Welt zeigen , daß
England es war , das den Frieden sabotiert
hat . daß es die England beherrschende pluto-
kratische Oberschicht gewesen ist, die unter allen
Umständen den Krieg wollte .

Denn damals war er ja noch zu gewinnen.
Nicht durch einen Krieg , der für England nach
dem Zeugnis seinen eigenen klugen Leute nie
und nimmer zu einem Sieg führen konnte und
zwangsläufig zum Verlust führen mußte, son¬
dern durch den Frieden selbst. Denn die
deutsch - englische Verständigung, die der Führer
stets erstrebt hatte, ist gescheitert an der be¬
wußten Sabotage jener Kreise , die in der
Person des Botschafters Henderson ihr Sumbol
und würdigen Vertreter fanden . Sie ist ge¬
scheitert an der Unfähigkeit der englischen regie¬
renden Kaste, die Größe einer geschichtlichen
Situation , die Notwendigkeit einer neuen Ord¬
nung , einer Sühne allen Unrechts von Ver¬
sailles und einer konstruktiven Friedenspolitik
zu erkennen .

Lord Halifax hat in Amerika in einer etwas
früheren Erklärung die Redewendung ge¬
braucht ,

' Deutschland habe im Juni 194» den
Krieg verloren , weil es damals nach dem Zu¬
sammenbruch Frankreichs nicht , den Zustand
größter Schwäche Englands ausgenutzt habe.Das erinnert stark an Sir Edmund Jronside ,der kurz vor der vernichtenden deutschen Offen¬
sive im Westen entdeckte, baß Deutschland end¬
gültig den Autobus verpaßte. Der Führer hat
diese Art nachträglicher Kriseneingeständntsse
sarkastisch gekennzeichnet . Wenn aber Lord
Halifax glaubt , daß deutsches Nichtansnutzen
einer englischen Schwächesituation einen un¬
widerbringlichen Verlust bedeute , so täuscht er
sich . Deutschland hätte — wäre es z-um Krieg
entschlossen gewesen — in der Tat sehr viel
einfacher zu einem Zeitpunkt noch ungenügen¬der englischer Aufrüstung, etwa 1937 oder 1938,über England herfallen können . Damals ver¬
suchte der Führer eine sriedliche Regelung.
England , das damals den Frieden airsschlug ,sabotierte ihn erneut , als es 1939 nach dem
Polenseldzng und 194» nach dem französischen
Zusammenbruch in der von Halifax gemeinten
Situation noch einmal die großzügige -Hand des
Führers zurttckwies . Aber es gewann nichts
außer einer Galgenfrist, die nunmehr abläuft.

Wie England den „Frieden " von 1919 ver¬
lor , hat es inzwischen den Krieg von 1939
verloren und abermals den künf¬
tigen Frieden . Die Versuche des Lord
Halifax , die Endabrechnung zu verzögern und
zu verdunkeln, werden sie nicht aufhalten.

Kampsabzeichen sür die Flak
Verleihung rückwirkend von Kriegsbegin« au

* Berlin , 81 . Jan . Auch die Flakartillerie hat
fetzt ein Kampfabzeichen erhalten . Das
soeben durch Verfügung des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe eingeführte Kamvfabzeichen der Flak-
artillerie zeigt ein 8,8- cm - Geschüh, umgeben
von einem ovalen Eichenlaubkranz, der auf
dem oberen Teil das Hoheitsabzeichen der
Luftwaffe trägt . Das Kampfabzeichen der Flak¬
artillerie kann Offizieren. Unteroffizieren und
Mannschaften der Flakartillerie für hervor¬
ragende Kampfleistungen verliehen weiden,und zwar sowohl bei Bekämpfung feindlicher
Flugzeuge , als auch bet Teilnahme an Kampf¬
handlungen gegen Erd- und Seeziele. Bei
Bekämpfung feindlicher Flugzeuge kann die
Verleihung des Abzeichens erfolgen für
schwere Batterien bei mindestens fünf Ab¬
schüssen an die Angehörigen der Gefechtsbattc -
rie , soweit sie an den Abschüssen unmittelbar
beteiligt gewesen sind , für leichte Batterien
bei mindestens fünf Abschüssen durch Geschütze
desselben Zuges an die Führer und Bedienun¬
gen derjenigen Geschütze , die an den Abschüssen
unmittelbar beteiligt gewesen sind , für Flak-
scheinwerferbatterien 15» und Flakschem -
werferzüge 6» cm , wenn mindestens in 18 bzw.
20 verschiedenen Fällen durch erfolgreiche Ar¬
beit der Bedienungen derselben Batterien oder
Züge die Voraussetzungen für eine erfolg¬
reiche Bekämpfung durch Flakbatterien oder
Nachtjäger geschaffen wurden und in minde¬
stens fünf Fällen zum Abschuß geführt haben ,an die Angehörigen dieser Batterien und Züge,soweit sie an den Erfolgen unmittelbar betei¬
ligt gewesen sind . Die Verleihung kann weiter
erfolgen bei Teilnahme au drei verschiedenen
Kampfhandlungen gegen Erd- oder Seezieleunter schwierigen Verhältnissen. Batteriefüh -
rer können das Kampfabzeichen erhalten, wenn
die Hälfte der Gefechtsbatterie, Kommandeure,wenn die Hälfte der Batterieführer das Kampf -
zeichen besitzt . Die Teilnahme an einer schwie¬
rigen Kampfhandlung gegen Erd- oder Seeziele
ist gleichzusetzen einem Flugzeugabschuß und
umgekehrt, so baß das Kamvfabzeichen auch
verliehen werden kann , wenn es sich um drei
Abschüsse und zwei Kampfhandlungen gegenErd- oder Sceziele beispielsweise bandelt. Bei
einer außergewöhnlichen Leistung
von Einzelpersonen oder Führereinheiten ist
die Verleihung nicht an die vorgeschriebene
Zahl gebunden . Der Erlaß bestimmt , daß das
Kampfabzcichen der Flakartillerie rückwir¬
kend von Kriegsbeginn verliehen wer¬
den kann . Das Kamvfabzeichen wird auf der
linken Brustfeite wie das Verwundetenabzei¬
chen in und außer Dienst getragen. Es ver¬
bleibt nach dem Ausscheiden auS , dem aktiven
Wehrdienst im Besitz des Belieb?nen.

Ratifizierungsurkunden ausgetanscht
Ueber die Rechtsverhältnisse an der beutsch -

russtscheu Grenze
* Moskau , 81 . Jan . Am 3». Januar 1941

wurden in Moskau zwischen dem deutschen
Botschafter von der Schulenburg und
dem Vorsitzenden des Rates der Volkskom¬
missare der UdSSR , und Volkskommissar für
die auswärtigen Angelegenheiten. M o l o -
to w, die Urkunden über die Ratifizierung
des am 31. 8. 4» in Berlin Unterzeichneten
Vertrages über die Rechtsverhältnisse an der
Grenze nebst dem dazu gehörigen Schlußpro¬
tokoll ausgetauscht .

Der Vertrag über die Rechtsverhältnisse an
der Grenze, der auf dem Grenz- und Freund -
schaftsvertrag zwischen Deutschland und der
UdSSR , vom 28. 9. 39 beruht , ist am 8 . De¬
zember 194» durch die deutsche Reichsregierung
und die Regierung der UdSSR , ratifiziert
worden und somit an diesem Tage in Kraft
getreten.

Deutsche Flugzeuge gegen Suez und Zsmallije
Derna geräumt — Angriff australischer Truppen im Keime erstickt

* Rom, 31. Jan . Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Freitag hat solgenden Wort¬
laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechischen Front Ar¬
tillerietätigkeit. Bomber- und Jagdformationen
haben wirkungsvolle Angriffe gegen Brücken .
Fahrstraßen und feindliche Batterien unter¬
nommen. Im Tiefflug wurden Truppen und
Lastwagenkolonnen mit Bomben und MG .-
Feuer belogt . Ein eigenes Flugzeug ist nicht
zurttckgekehrt .

In der Cyrenaika hat das Oberkom¬
mando zur Vermeidung einer Umgehung un¬
serer Stellungen von Derna die Räumung
der Stadt befohlen und die Truppe « unmit¬
telbar westlich nutz südlich verlegt, wo unsere
Abteilungen einen Angriff motorisierter austra¬
lischer Truppen im Keime erstickte « .
Formationen der Luftwaffe haben englische
motorisierte Verbände bombardiert. Unsere
Jäger haben zwei Flugzeuge abgcschosse ».Der Feind hat einen Luftangriff auf einen
Ort in der Cyrenaika gemacht, wobei drei
Tote, einige Verwundete und leichter Sach¬
schaden verursacht wurden.

In O st a f r i k a haben wir in verschiedenen
Gefechten an der Nordfront feindliche Angriffe

urückgeschlagen und dem Feind emp -
indliche Verluste beigtbracht. Unsere

Bomber- und Jagdformationen haben Batte¬
rien , Truppen und Kraftwagen unaufhörlich
mit Bomben belegt . Ein Flugzeug vom Glo -
ster-Typ wurde abgeschossen . Ein weiteres
Flugzeug wurde zur Landung auf einem unse¬
rer Flugplätze gezwungen . Die Besatzung
wurde gefangen genommen .

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps habe«
wirkungsvoll Suez und Jsmailije mit Bom¬
be« belegt .

Stellungen hinter Derna
W .L. Rom, 1 . Febr . Zu der Räumung des

am Hang des Dschebel er Achdar ( 875 Meter
hoch) gelegenen Städtchens Derna in der
Cyrenaika wird in Rom bekannt, daß sich der
Räumungsbefehl nicht auf die unmittelbare
Nachbarschaft der Stadt erstreckt, wo der Dsche¬
bel er Achdar steil ansteigt und gute Verteidi¬
gungsmöglichkeiten bietet. Die englischen
Panzerverbände , die in den bisherigen Kämp¬
fen in der Marmarika und der Cvrcnaika die
Hauptwaffe der Nilarmee waren , scheinen
nunmehr auf ein Gelände zu treffen, das ihre
Einsatzmöglichkeit beschränkt. Dernas Bedeu¬
tung war insofern gering, als die Stadt über
keinen eigentlichen Hafen verfügt, so daß alle
Waren von Bengasi aus herangeschafft werden
oder auf der Reede in kleine Leichter umge -
laden und im Fischerhafen gelöscht werden
mußten.

Norwegische Freiwilligen -Gtandarte
„Nordland" vereidigt

„die ersten Männer Norwegens , die sich aus
eigenem Entschluß , nicht gezwungen von einer
fremden, englandhöriqen Regierung , sondern
aus eigenem Herzenswillen heraus entschlossen
haben , zum Kampf anzutreten . Zum erstenmal
steht ihr als Freiwillige in Reih und Glied
inmitten eurer Kameraden, den Männern der
Hird und den (( - Männern aus dem Reich. Ich
nehme eure Meldung an und nehme euch auf
in die „Standarte Noröland" . Wir nehmen euch
an als Kameraden, als Brüder in unseren Rei¬
hen , in den Reihen einer Formation , die von
jeher germanisch gedacht hat und germanisch
ausgerichtet ist ."

Jap/ni schützt sich gegen Spione
* Tokio , 31 . Jan . Im Verfolg des sogenann¬

ten Generalmobilmachungsgesetzeshat die ja¬
panische Negierung Ergänzungsbestimmungen

über die Sicherung der Landesverteidigung
und Spionageabwehr ausgearbcitet , die am
Freitag zur Genehmigung . dem Reichstag
unterbreitet wurden. Das neue „Gesetz zur
Sicherung der Landesverteidigung"

, das insge¬
samt vierzig Paragraphen umfaßt, sieht u . a.
den Schutz aller Geheimnisse diplomatischer ,
finanzieller , wirtschaftlicher und anderer stäats-
wichtiger Art vor, worunter auch Beschlüsse
und Erörterungen des Kabinetts , des Gehei¬
men Staatsrates und von Gcheimsitzungcn des
Reichstages fallen. Andere Bestimmungen be¬
fassen sich mit Spionage und mit Störung von
Ruhe und Ordnung sowie des Finanz - und
Wirtschaftslebens des Landes. Für Vergehen
dieser Art ist in den meisten Fällen die
Todes st rafe vorgesehen .

Im japanischen Autzenamt wurde
Mittwochnachmittag ein japanisch - italienisches
Rundfunkabkommen unterzeichnet, wonach ab
Mitte Februar monatlich je eine Rundfunk¬
sendung im Austausch durchgefiihrt wird.

Churchill will « Georg V." verschachern
Tausch gegen amerikanische Zerstörer — London verkriecht sich hinter Washington

HM . Stockholm , 1. Febr . Eifriger als mit
ihrer eigenen Stellungnahme , über deren
Wertlosigkeit sich ja wohl Herr Churchill klar
ist , sind die Engländer bemüht , der Führer¬
rode gegenüber amerikanische Stimmen anzu-
führcn und mit diesen Eindruck zu machen.
Sie behaupten bespielsweise . die bekannte Roo-
sevelt -Erklärung gegenüber dem englischen
Botschafter Lord Halifax — die doch bereits bei
dessen Eintreffen in den Vereinigten Staaten
abgegeben wurde — sei drei Stunden nach der
Führcrrede gewissermaßen als Antwort auf
diese erfolgt swas technisch nicht stimmt und
übrigens so belanglos ist wie das ganze Doku¬
ment . ) Insgesamt handelt es sich ja nur um
Wiederholungen der schon fortdauernd gespiel¬
ten und entsprechend abgenutzten falschen
Trumpfkarte , die die Engländer in Gestalt der
„amerikanischen Hilfe " in der Hand zu haben
glauben.

Der amerikanische Marineminister Knox
stellte sich am Donnerstag hin und erklärte in
einer Rebe , er wolle lieber im Kampfe gegen
Deutschland sterben , als unter Hitlers Herr¬
schaft zu kommen . Wenn England gegenwär¬
tig die Schützengräben bemanne, dürfe man
keine Zeit mit Schachern verlieren . Man
könne es sich leisten , auch einmal großzügig
zu sein . „Wenn wir England nicht helfen , wer¬
den wir alle untergehen" . Dieser geradezu
verzweifelte Ton ist den Engländern anschei¬
nend nicht gerade sympathisch. Sie lassen bei¬
spielsweise den letzten Satz der Knox - Erklä-
rung für ihre Propaganbazwecke lieber weg.
Oder was besagt ferner eine von ihnen stark
herausgestellte Bemerkung des amerikanischen
Senators N y e . der angeblich erklärt haben

soll , daß die USA . selbst durch Torpedierun¬
gen sich in ihrer Hilfe für England nicht be¬
irren lassen dürften. Die mit England zusam¬
menspielenden amerikanischen Zeitungen ver¬
künden natürlich, das Englandhilfegcsetz müsse
jetzt schleunigst verabschiedet werden. Die Eng¬
länder haben aber mit all ihrer Propaganda
und ihrem Druck auf die Minister Roosevelts
nicht verhindern können , daß der Repräsen-
tantenausschutz in der entscheidenden Frage ,
dem Geleitzugproblem, bezeichnende Einschrän¬
kungen am Roosevelt- Gesetz vornahm . Der
republikanische Senator Taft warnte erneut
vor jeder Konvoisierung.

Zwischen England und den Vereinigten
Staaten schweben inzwischen , wie eine Detroi -
ter Zeitung angibt, neue Verhandlungen über
Schachergeschüfte, die Englands schwache Lage
aufs krasseste in Beleuchtung setzen . Es han¬
delt sich um einen „Tausch"

, der eine weitere
Demütigung des stolzen Empires vorsieht .
England ist danach drauf und dran , sein mo¬
dernstes Kriegsschiff , das Schlacht¬
schiff „King Georg V." , an die Amerikaner zu
verschleißen , wenn es dafür 2» Zerstörer er¬
hält . Das also war die Absicht bei der schein¬
bar so großartigen Geste , den neuen Botschaf¬
ter Lord Halifax an Bord dieses Schiffes
über den Ozean reisen zu lassen. Das Schiff
liegt gegenwärtig „zur Ansicht " in kanadischen
Gewässern . Dabei wird von amerikanischer
Seite bezeichnenderweise erklärt , baß England
ja ohnehin mit seinen Schlachtschiffen nicht viel
anfangen könne , da es sie wegen der U-Boot-
gefahr nicht aufs Spiel zu setzen wage ! Als ob
20 weitere Zerstörer England retten könn¬
ten!

Oslo » 1 . Febr . Der Reichsführer ff und
Chef der deutsche« Polizei . Heinrich Himm¬
ler , «ahm am 30. Januar in Oslo die Ver¬
pflichtung von norwegisch et » Freiwil¬
lige « des Regiments .,Standarte Norbland ",der Waffen -(( vor. Im Rahme« einer würdi¬
ge« Feierstunde, an der anch der Wehrmacht -
besehlshaber Norwegen, Generaloberst von
Falkenhorst , sowie die kommissarischen
norwegischen Staatsräte teilnahme«, sprachen
anch der Führer der Rational -Sammling ,
Quisling , sowie Reichskommissar T e r b o-
v en .

In seiner Ansprache hob der Reichsführer- ((
hervor, daß es Freiwillige aus allen deutschen
Stämmen und germanischen Völkern sind , die
sich in den Reihen von (( -Regimentern dem
europäischen Befreiungskampf angeschlossen ha¬
ben . .„Ihr seid nach vielen Generationen " — so
rief der Reichsführer- (( den Freiwilligen zu —

Uraufführung: ..Sieg im Westen "
In Anwesenheit der Reichsregierung, der Generalität und des diplomatischen Korps

Rd. Berlin , 31 . Jan . In Anwesenheit deS
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeld-
marschall von Branchttsch , der Reichs¬
regierung . der Generalität , sowie im Beisein
zahlreicher hoher Vertreter von Partei und
Staat , zahlreicher Mitglieder des diplomati¬
schen Korps und einer großen Zahl geladener
Gäste erlebte der große Dokumentarfilm des
Heeres „Sieg im Westen" am Freitag in der
Reichshauptstadt im besonders festlichen Rah¬
men feine Uraufführung .

Die Reichskriegsflagge und ein großes
schlichtes eisernes Kreuz schmücken die Fassade

London gibt wirre Kommentare
( glorlsetzuna von Seite 1)

Hochgradige geistige Verworrenheit kenn¬
zeichnet die Aeußerungen der englischen Presse
zur Führer -Rede . Die Blätter versuchen , sich
ausführlich mit dieser in ihren psychologischen
Wirkungen anscheinend als hinreichend ge¬
fährlich beurteilten Kundgebung auseinan -
derzusetzen . Aber die Versuche einer Polemik
fallen im allgemeinen recht kümmerlich aus .

Interessant ist der seltsame Versuch des
„Daily Telegraph", München als Gegen¬
beweis für Englands schlechtes Gewissen an¬
zuführen. Das offiziöse Blatt erklärt zu dem
Hinweis ' des Führers auf seine VerstSndi -
gungsverfuche , Adolf Hitler vergesse, was
Großbritannien durch die Münchener Ueber-
einkunft ihm gegenüber wirklich getan habe ( !)
Das Blatt sagt weiter , als Feind möge Jet
Führer fürchterlich sein, aber als Freund sei
er gefährlich ll)

Die „Times " glaubt in der Führerrede so¬
gar eine gewisse Zurückhaltung in Ausfällen
gegen England zu erblicken . „News Chro -
nicle " setzt sich mit den Anklagen gegen die
Plutokratenherrschaft auseinander , die offen¬
kündig ebenfalls als ein Schlag empfunden
worden sind , der gesessen hat. DaS liberale
Blatt behauptet, der Führer fei gerade des¬
halb so hart gegen die englischen Kapitalisten,weil sie nicht von vornherein kapituliert hät¬
ten.

Besonderen Eindruck hat der warnende Hin¬
weis gemacht, daß Deutschland genug Stütz¬
punkte angelegt habe , um, sobald dte Zeit ge¬
kommen sei , zu Handlungen übergehen zu
können . Uebereinstimmcnb folgert die Presse
hieraus , daß England keinen Augenblick in fei¬
ner Wachsamkeit Nachlassen dürfe.

„Daily Expreß" äußert Befürchtungen vor
bestimmten modernen deutschen Angriffs-
Methoden . Es sei durchaus möglich, ein Land
zu desorganisieren und zu verwirren durch
verstreute Landungen zur See und aus der
Luft . „Daily Expreß" appelliert an dte Heim¬
wehr, auf das fchärfste gegen Eindringlinge
vorzugehen und spielt anscheinend auch erneut
mit Franktireurplänen , denn das Blatt er¬
klärt, auch die Zivilbevölkerung habe hierbei
ihre Aufgabe .
Reuqork : Verständnislosigkeit
Die Führerrede wird von der amerikanischen

Presse auszugsweise durchweg in auffallender
Aufmachung und mit großen Schlagzeilen wie-
bergegeben . Besonders hervorgehoben werden
natürlich alle die Stellen aus der Rede , die
die Vereinigten Staaten von Nordamerika be¬
treffen. wobei man der Rede den Charakter
einer .Fsiarnung" an die Vereinigten Staaten
zu geben versucht. Sämtliche Morgenblätter

nehmen in Leitartikeln Stellung , die fast aus¬
nahmslos ablehnend gehalten sind . Mei¬
stenteils wird versucht , die ernsten Worte des
Führers als nur für das deutsche Volk be¬
stimmt abzutun . Nur ganz vereinzelt finden
sich Stimmen des Verständnisses . Bezeichnend
als Beispiel für die völlige Verkennung der
Rede in den Pressekommentaren ist dte Aeutze -
rung eines demokratischen Senators , der er¬
klärt, es sei zwecklos, auf das zu hören , was
Hitler sage. Die Vereinigten Staaten machten
ihre Gesetze nicht für ihn.
Budapest : Auftakt eines neuen Zeitalters

Die Freitagmorgenpreffe steht völlig im Zei¬
chen der Führer -Rede im Sportpalast . Es
wäre unvorstellbar, so schreibt das Regierungs¬
blatt „Fueggetlenseg"

, baß irgendein demo¬
kratischer Staatsmann jemals so ein Mttgehen
der Zuhörerschaft finden könnte , als dies bei
der gestrigen Führer - Rede der Fall gewesen
ist . Die Siegesgewißheit, die aus jedem Wort
des Führers sprach, müsse auf England eine
erschreckende Wirkung haben . Wer die
gestrige Führer -Rede gehört habe , gleichgültig
ob Freund oder Feind, müsse empfunden ha¬
ben , daß sie der rhetorische Auftakt
eines neuen Zeitalters sei , in dem
nur Sieger bleiben könne , wer so hart und
selbstbewußt sprechen und handeln könne.

des Ufa -Palastes am Zoo. Hakenkreuzfahnen
«üd Lovbeergrün zierten den Borraum und
Aufgänge'' ' zu den Ehrenplätzen des Theaters .
Unteroffiziere und Mannschaften , meist ge¬
schmückt mit dem Eisernen Kreuz, bildeten
Spalier , während Offiziere den Ehrendienst
versahen. Festlich war das Innere des Thea¬
ters mit Blume » und golddurchwirkten Gir¬
landen geschmückt . Die . Hakenkreuzflagge und
die Reichskriegsflagge umrahmten die Bühne,
das Podium selbst war mit weißem Flieder
und roten Alpenveilchen eingefaßt. Im Parkett
und aus den Rängen hatten die Ehrengäste
Platz genommen . Das graue Ehrenkleid der
Soldaten des Heeres beherrschte diesmal das
Bild .

Nach dem Triumphmarsch von Ludwig van
Beethoven, gespielt von den Hecreshochschü-
lern der staatlichen Hochschulen für Musik , öff¬
nete sich der Vorhang des Theaters und ein
herrliches Bild bot sich den Gästen . Auf der
Bühne hatte ein verstärktes Musikkorps des
Heeres mit Spielleuten mit ihren blinkenden
Instrumenten Aufstellung genommen. Die
Bühne selbst war umrahmt von den ruhm¬
bedeckten Fahnen aller Formationen des Hee¬
res , die bei dem Feldzug im Westen ihren Ein¬
satz fanden . Während die Scheinwerfer auf¬
flammten, erklang zuerst das Locken der
Sptelleute , dann Herbert Winbts Marschlied
„Auf den Straßen des Sieges " und dann der
Parademarsch unter Leitung des Obermustk -
inspizienten Prof . Schmidt .

Nach diesem großartigen Auftakt lief der
große Dokumentarfilm „Sieg im Westen " an ,der keinen Filmbericht tm eigentlichen Sinne
deS Wortes , sondern vielmehr das Heldenlied
deutschen Soldatentums , wie wir es in den
großen Tagen des Jahres 194» erlebten, dar¬
stellt. Nach der Einleitung „Der Entscheidung
entgegen " ersteht in seinem Hauptteil „Der
Feldzug"

, der an der Front von den Film¬
berichtern der Berichterstaffeln des Oberbe¬
fehlshabers des Heeres, der Propagandakom¬
panien , der Trupps der Heeresfilmstelle und
unter Einflechtung zahlreicher erbeuteter feind¬
licher Bilder und Filmausschnitte gestaltet
wurde und noch einmal das große Erleben
und den heldenhaften Einsatz des deutschen
Heeres in diesem Kriege zeigt .

20 Handelsschiffe mit über 100000 8R2. veruichkek
Die Verleihung des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

an Oberstleutnant Z. E . Harlinghausen
* Berlin , 81. Jan . Der jüngste Inhaber des

Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Oberstleutnant I . G . Martin Har¬
linghausen , erwarb sich nicht allein als
Chef des Stabes eines Fliegerkorps besondere
Verdienste , er zeichnete sich auch bei kühn ge¬
führten Angriffen über See wiederholt durch
persönlichen Einsatz aus . Bei den Ope¬rationen in Norwegen fügte er selbst als Kom¬
mandant eines Kampfflugzeugesden feindlichen
Seestreitkräften empfindlichen Schaden zu.

Am 4. Mai 194» wurde diesem erfolgreichen
Flieger , der seit dem 3». Januar 194» Inhaber
des EK . 2 und seit Februar 194» des EK . 1 ist ,vom Führer das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz verliehen.

Seither hat Oberstleutnant Harlinghausenwieder eine stattliche Reihe von Handelsschif -
fen des Gegners in den Gewässern um England
durch Bombenwurf zerstört . Am 8 . November
1940 konnte der OKW.-Bericht melde « : «An

der britischen Ostküstc versenkte ein Kampfflug¬
zeug ein Handelsschiff von 6000 BRT . Damit
hat der Kommandant dieses Flugzeuges , Ma¬
jor I . G . Harlinghausen , sein 20. Handelsschiffund mit ihm eine Gesamttonnage von über
10» QOO BRT . vernichtet ."

Neben seiner verantwortungsvollen Tätig¬keit im Generalstab der Luftwaffe gibt Oberst¬leutnant Harlinghausen immer wieder als
Kämpfer den Verbänden ein Beispiel Bei
jedem Unternehmen, das an die fliegenden Be¬
satzungen befand ere Anforderungen
stellt, ist der Chef des Stabes als Kommandantder Führungskette dabei . Auch im Kampf gegendie britische Flotte und ihre Stützpunkte imMittelmeer erwarb er sich besondere Ver¬dienste. Für seine stete Einsatzbereitschaft er¬hielt Oberstleutnant im Generalstab Harling¬hausen im Dezember 194» vom Oberbefehls¬haber der Luftwaffe . Reichsmarschall Göring ,das Goldene Fliegerabzeichen mit Brillanten
verliehen.

Glückwünsche sür den Führer
zum 8. Jahrestag der deutschen Erhebung
Berlin . 31. Jan . Anläßlich der Machtergrei¬

fung hat der spanische Staatschei General
Franco an den Führer das nachstehende
Telegramm gerichtet :

„Aus Anlaß des 8. Jahrestages , seit Eure
Exzellenz die Geschicke der große» deutsche »
Nation lenken , sende ich Ihne « meinen herz¬
lichen Gruß »nd zugleich meine anfrichtigfteu
Wünsche sür Ihr persönliches Wohlergehen
und das Gedeihe « ihres Landes.

Francisco Franco , Spanischer Staatsches.
Der Führer hat hierauf telegraphisch wie

folgt geantwortet :
„Enerer Exzellenz banke ich herzlichst sür die

mir zum 8. Jahrestag der Machtergreifung
telegraphisch übermittelten Glückwünsche. Ick
erwidere sie anfrichtigst mit meine« besten
Wünschen sür das Gedeihen Spaniens .

Adolf Hitler ."
Der Staatsführer Rumäniens , General A n-

t o n e s c u , rlchtete an den Führer das nach¬
stehende Telegramm :

„An dem Tage, an dem Großdeutschland de«
Schicksalsweg feiert, den Eure Exzellenz ihm
in der Geschichte cröffneten, und die Kämpfer
der Nationalsozialistischen Partei de« Ruhm
ehre «, mit dem Eure Exzellenz eine neue Welt
als Zeichen einer neuen Knltnr crschnfeu, bitte
ich Eure Exzellenz , dieses Zeichen meines un¬
erschütterlichen Glaubens an de» national¬
sozialistischen Sieg «nd die Versicherung eut-
gegenzunehmen, daß Rumänien entschlösse «
«nd gläubig dem Schritt der neue« Welt fol¬
ge« wird . General Antonescu .

Das Antworttelegramm des Führer - av
ihn lautet :

Euer Exzellenz sage ich für bas soeben er¬
haltene Telegramm und den darin ausgedrück¬
ten Wille« zur Mitarbeit des neuen Rumä¬
niens an der Neugestaltung Europas meine«
herzlichen Dank. Ich bi« überzeugt, daß der
Sieg der Achsenmächte auch ihrem Lande de«
Frieden und damit eine neue Zukunft brin¬
gen wird. Adolf Hitler ."

Der slowakische Staatspräsident T i s o tele¬
graphierte an den F ü h t e r :

„Beim Jahreswechsel des Tages , wo das
deutsch « Volk die Ernennung Eurer Exzellenz
znm Reichskanzler des dentfche» Reiches ' seine
Ehre wieder hergestellt sah , und wo es den
Weg znm endgültigen Siege autrat , denke ich
sowie alle Slowaken an Sic , Herr Reichskanz¬
ler , und an Ihr Werk , bas auch für die Slo¬
wakei lebensbedeutend ist» sende meine aufrich¬
tigsten Glückwünsche und bringe die kteberzen -
gung znm Ausdruck , daß das deutsche Volk
unter der Führung Eurer Exzellenz bald den
Kampf siegreich beenden wirb. T i s o "

Die Antwort des Führers lautet :
„Eurer Exzellenz danke ich sür das freund¬

liche Telegramm» das Sie mir zum Jahrestag
der Machtergreifung übersanbte«. Ich erwidere
Ihre Glückwünsche mit meine« aufrichtige«
Wünsche» für eine glückliche Zukunft des slo¬
wakischen Volkes. Adolf Hitler ."

5. Reichsstraßerrsammluna
Aufruf des Reichsinneuministers an d '

Beamten
. * Berlin , 81 . Jan . Der Reichsminister des
Innern Dr . F r t ck, hat zu der am 1. und 2.
Februar stattfindenden 6. Reichsstraßensamm-
lung folgenden Aufruf an die Beamten deS
Reiches , der Länder und Gemeinden gerichtet :

„Das deutsche Volk steht im zweiten Winter
des uns von England aufgezwungenen Krie¬
ges . Der Winter ist immer eine barte Zeit
und ein Kriegswintcr erst recht. Alle Beschwer¬
den und alle Not überwindet aber der nie
erlahmende Opfermut des deutschen Bolkes.
der in dem vom Führer ins Leben gerufene«
Winterhilfswerk seinen sinnfältigsten und er¬
folgreichsten Ausdruck gefunden hat.

Wieder ruft das Winterhilfswerk zu>
Reichs st raßensammlung am 1. und

2. Februar 1941 auf, und wieder sind eS zu
meiner ganz besonderen Freude die deut¬
schen Beamten , die dabei zusammen mit
den deutschen Handwerkern auf den Plantreten . Wie sich im Handwerk heute Meister
und Gesellen , ja selbst Lehrlinge unentwegt
bemühen , um den Anforderungen der Front
und Heimat gerecht zu werden, so geben auch
die Beamten des Reiches , der Länder und
Gemeinden ihre beste und letzte Kraft her . uw
nicht nur im Altretch , sondern auch in de«
wiedergewonnenen und besetzten Gebieten alte
und neue Aufgaben schwierigster Art zu mei'
stern . Daß sich die Beamten jetzt, obwohl auf *
äußerste in Anspruch genommen durch die Be¬
rufsarbeit . gern und freudig aufs neue dem
WHW . zur Verfügung stellen , verdient volle
Anerkennung und wärmsten Dank. Die deut¬
schen Beamten liefern damit einen neuen Be¬
weis , wie sehr sie im Großdeutschen Reich
Adolf Hitlers mit dem deutschen Volke ver¬
wachsen sind , dem sie auch durch diese Tat
aufopfernd und würdig dienen . Die
beweisen damit zugleich wie kehr sie in de«
acht Jahren , die seit der Machtübernahme
durch den 'Führer ins Land gingen selbst N " '
tionalsozialisten geworden sind

Darum wird auch , des bin ich gewiß , der
Erfolg der Sammlung am 1 . und 2. Febru«e
1941 die bisherigen Ergebnisse nicht nur er¬
reichen , sondern übertreffen . Unsere Feino-
aber werden eines Tages erkennen müssen, da«
ein zu jedem Opfer bereites 8»-M ! llionen-Bo "
unüberwindlich ist .

So seien denn auch der 1 . und 2 Februar
1941 Marksteine auf dem Wege zum Endsi^
unseres deutschen Volkes und seines Führer ?

.potr*- '- Dr . Frick .
Reichsmini st er Dr . Goebbels sprssck

dem Dichter Emil Strauß zur Vollendung
nes 73. Lebensjahres und in Würdigung seine?
großen LebenswerkeS die herzlichsten Glim
wünsche aus .

sprach dem Dichter und Pg . Emil Strauß M
73. Geburtstage seine herzlichsten Glückwüm »
aus und übersandte ihm mit den besten SB “ ,scheu für sein weiteres Schaffen die Gescheu
ausgabe des „Mythos" mit handschriftlicke
Widmung.

Die Istanbuler Stadtverwal .
t u n g erhielt aus London den Drahtbescke '
daß die in Auftrag gegebene Lieferung
lischer Autobusse zur Zeit unmöglich ist .
Verlag : Ftttircr Verlag GmbH Karlsruhe Verl«? ,blrettor Emil Münz . Hauptiebriitlelter : glran,Slcllverir Hauvrichrlftleiier und Ebel vomDr . Georg Brirner . RvtarlonSdruck: Tadweft»e«"<LDrug , und BerlagSgesellichait mbH.. Karlsruhe . 8 - D

ttt Vr - ISIIste Nr . 12



■? » * tt ff r 1 Februar 1941 Herföhnt Sekte 3

90 Fahre SGoot Besuch beim „Brandtaucher̂

. ®'errt
.
” {n "öer Georgenstratze beendet

Dr„ r. . räumlich nicht sehr ausgedehntes
ke,Es führt den schlichten Namen „Mn-
z, . "!

°^r Meereskunde.
" Aber hinter diesem

aus " ^ birgt sich mehr , als der Besucher
Eiche , der das BerzeichrnS der Se -

heht ah^t
^ Eb^ b" ^ ^ r Reichshauptstadt durch-

s^^ '
mi^ E ^iiner wissen es wohl , was in öie -

ü „» ^ cuieum zu kehen ist . und deshalb ist es
&n »„.fl4eaenn ’‘irti fi stark besucht. Namentlich an
un?> - beivegt sich ein Strom von alt
l lung durch die engen Gänge der Abtei -
d ?^ k^ Museums, die das Oberkommando
Di«

^ ^ ' rgsmarine vollgestopft hat mit den
' j .^ EN, die sich auf die Seekriegsführung be-

Besondere Anziehungspunkte sind die
^ ooelle und Einrichtungen der Unterseeboote ,
de»

" ®in Sachverständiger Erklärungen zu
ssr̂ Einzelnen Einrichtungen abgibt, entspinnt
s„ i . .^ blst ein lebhaftes Frage - und Antwort-
län,'. ' U-Boot ist nun einmal die popu -
Nrj und modernste Wasf« der deutschen
, .iegsmarine und in der gegenwärtigen See-kri - uno in oer gegennvariigen L>ee-
t»» r Führung die wichtigste zugleich. Das Un -
i^ ' EEboot iss noch eine sehr junge Waffe . Erst
k>-„ ^ ltkriege wurde sse so recht in ihrer gro-" Bedeutung erkannt.

Bauer Kurs auf die tiefste Stelle im Hafen,
um hier, wie es in der Denkschrift heißt , bis
in die Tiefe eines Atmosphärendrucks hinab

. zu tauchen . Bei diesem Manöver erwies es
sich als Verhängnis , daß das Boot nicht nach
den ursprünglichen Berechnungen und Anga¬
ben Bauers gebaut worden war . Die Lucke er¬
wies sich als undicht , das aufgenommene Was¬
ser bewirkte eine Schräglage, das Boot sank
unprogrammmäßig . Die zu schwachen Seiten -
wände hielten dem starken Wasserdruck nicht
stand , bet 10 Meter Tiefe wurde die linke
Bordwand eingedrückt . Durch die Lockerung
der Bordwand strömten weitere Wassermen¬
gen ein . und so kam das Boot schließlich a u f
dem Meeresboden 1ö Meter ties
unter der Meeresoberfläche zu liegen. Bauer
verlor keinen Augenblick seine Kaltblütigkeit.
Er wartete solange , bis das eindringende Was¬
ser den inneren Luftdruck so erhöht hatte, daß
der Lukendeckel trotz des auf ihm ruhenden
hohen Wasserdruckes geöffnet werden konnte .
Mit dem Luftstrom, der nun aus der Luke
entwich , ipurden die drei Männer einer nach
dem andern an die Wasseroberfläche getrieben.

Das war um halb 4 Uhr nachmittags. Dir
Rettungsmannschaften hatten die drei Insassen

des gesunkenen Bootes längst tot geglaubt,
als zwischen den Booten die drei wagemutigen
Männer in dem wirbelnden Wasser empor¬
tauchten . Bauers Gründe für das Versagen
seines Bootes fanden aber bei dem Marine -
sachverständigen volle Anerkennung. Nicht
Mangelhaftigkeit oder Unausführbarkeit der
Erfindung waren die Ursache des Mißlingens ,
sondern der unfertige Zustand, die zu schwache
Bauart und der Mangel ausreichender Unter¬
stützung bei den Versuchen .

Die Versuche zur Hebung des „Branb -
tauchers" im Jahre 1851 scheiterten kläglich.
1856 machten dänische Ingenieure einen neuen
vergeblichen Versuch , dem Meere seine Beute
zu entreißen. Der Kaiserlichen Kriegsmarine
in den 70er Jahren gelang das Bergungswerk
ebenfalls nicht. Erst im Jahre 1887 ging man
mit ausreichenden technischen Einrichtungen
an das Bergungswerk . An 5., Juli wurde der
„Brandtaucher" ans Tageslicht gefördert. Zu¬
nächst fand . er seinen Platz auf der Kaiserlichen
Werft, später kam er in die Marineakademie,
um im Jahre 1906 seinen endgültigen Ehren¬
platz auf dem Hofe des Museums für Meeres¬
kunde in Berlin zu finden.

Hans Glebfattel .

..- -» SM

Unser Bild zeigt den Bauerschen „Brandtaucher“ nach einem alten Stich
aus dem Jahre 1883.

®le Urform , des modernen U-Boots
om 1- Februar sind gerade 90 Jahre

lei » feit zum ersten Male ein U -Boot
»ne Tauchversuche machte. Es war der

'^ randtaucher " des Erfinders Wilhelm
Na ^ Er. Das Boot bezw . das Wrack dieses

ootes ist heute noch vorhanden. Gerade die -
k

- Nt es , das uns ins Museum kür Meeres-
- "öe zieht , wo es auf dem Hofe neben man -
töpm wo es aus oem voie ncoen man-

alten Schiffsgerät seinen Ehrenplatz ge»

fitti
Worte aus

junien hat . Der Beschauer steht vor der Ür-
ÜEr modernen U-Bootwaffe. Sein Er
selber sprach seiner Zeit die vrophetl-

in
'
z
^b Erfindung steht zwar gegenwärtig noch

tw -
" Kinderjahren , aber sie wird zum kräf -

sie ^ rken , rüstigen Manne heranwachsen ,
weiterentwickelt und vervollkommnet
und eine der Wichtigsten unter allen

Endungen bilden".
hau E recht der Erfinder mit diesen Worten

erleben wir heute in diesem Kampfe ge-
England, in dem das Unterseeboot die

IjiDUtlast des Handelskrieges gegen die eng-
.Versorgungsschiffahrtzu tragen hat . Ehr-

hi ' j/fast wirft der Beschauer einen Blick
vrh s» Dunere des „Brandtauchers " und stellt
Unz Ehrung fest , wie der Erfinder tastend
^ " uhne Hilfe der modernen Technik die Pro -

£ *>et Fortbewegung , der Steuerung und
n,- . Rauchens zu lösen versucht hat . Für die
ien » Echte Fortbewegung unter Wasser stan-
zv . Vauer in der damaligen Zeit noch keine
«ui ?>'" ®n zur Verfügung . Er war also allein

' die Ausnützung der Menschenkraft ange-

^ modernes Italienisches U-Boot
e*ner Meldung aus Rom haben italie-

ij ®“e U-Boote allein im Atlantik bisher
Sow - ssc hiff e von insgesamt 154 483 Tonnen
kfft 16 ZWe i Torpedoboote und einen Hilfs-

u*er versenkt. Eines dieser U-Boote ver¬
läßt soeben seinen Stützpunkt

(Scherl -Bilderdienst-M.)

$rflt” i.Unö batte zu diesem Zwecke zwei große
ein »

"oer eingebaut, die ihre Bewegung durch
tzch, mehrfache Zahnradübersetzung auf die
svra^ .bEnwelle des Schisses übertrugen . Ur-
än ^ ßllch hatte Bauer für die Gewichtsver-
tez EUrng zum Sinken und Steigen des Boo-
ve >, . ""erbehälter vorgesehen , die durch Pum -
w -„ Eine veränderliche Menge Wasser überneh-
hat?- .rrmnten. Diese Konstruktion Bauers
dx^

E- lwon damals den Leitgedanken , die auch
Lejz - . utigen U - Bootbauten zugrunde liegen.
Urf

” konnte dieses erste Boot nicht nach den
sügll . " Slichen Berechnungen Bauers ausge-
iel ni^ Erden, weil die notwendigen Geldmit-

aufzubringen waren . So mußte der
Schittl » Hast einfach in den Kielraum des
sebk>n »„ gelassen werden, statt in dir vorge-

Zylinder.
Ste,, -? "" der Bugspitze ist der Sitz des
zu- ^ Mannes zu erkennen mit den Rädern
auf uerung und Bewegung des am Boden
7ekt ! n„ --

Er Schraubenspindel angebrachten Di -
wicht . z gewichtes . Durch Berschiebung des Gr¬
und ©L - ttte eine Schräglage zum Tauchen
^

'Elsen erreicht werden.

^ besten Tanohversnehe
begab vormittags des L Februar 1851
"^ ranb »^ . Wilhelm Bauer an Bord des
willig ElLuchers" . Mit ihm gingen zwei frei-
der D ^ ^ Efahrten , der Zimmermann Witt und
bez » ""Uled Tomsen in das Schiff . Die Luke
?Ern Fv!.» schloß sich über den mutigen Män -
, en Schiff wurde losgeworsen, die bei-
i®ngsan,a^Elter stiegen in die Treträder , und

der „Branbtaucher" in den Kie-
hinaus . Zweimal verschwand das

uter der Wasseroberfläche . Dan » nahm

Wer wirft öeutfeher GerStmeifterl
Zahlreich« Nachwuchskräfte find herangereift — Badens Vertreter haben grohe Ausfichten im Karlsruher Meisterfchaftskampf

Sch. Wenn heute in der Karlsruher Fest¬
halle die besten deutschen Turner zum Kampf
um die Meisterschaft antreten , so wartet nicht
nur die riesengroße deutsche Turngemeinde ge¬
spannt auf das Ergebnis , sondern auch die an¬
deren Turnernationen , die Finnen und Schwe¬
den , die Schweizer, Ungaren und Italiener
blicken nach Karlsruhe . Sie erwarten hier
Aufschlüsse darüber , wie sich der Krieg auf die
Leistungsstärke der bisher führenden Turn¬
nation ausgewirkt hat, ob das Können der
Deutschen stehengeblieben oder gar zurückge-
ggngen ist.'Das Ergebnis der zweiten deutschen Kriegs¬
meisterschaften (10. deutsche Gerätmeisterschaf¬
ten) wird das Gegenteil beweisen . Wir
sind trotz des Krieges im Turnen weiter
vorangekommen , zahlreiche Nachwuchs¬
kräfte sind herangereift , um die Spitzenklasse
zu verbreitern . Die erstmals durchgeführte
Schulung der 120 besten Nachwuchsturner hat,
wie man bei der großen Leistungsprüfung in
Kassel feststellen konnte , ein überraschend er¬
freuliches Ergebnis gehabt . Die Leistungen in
Karlsruhe werden stch in nichts von einer
„Friedensmeisterschast" unterscheiden , wir wer¬
den sogar erleben, baß zwischen der Rangliste
der führenden deutschen Gerätturner , deren
Namen seit der Olympia von 1936 sich stets >n
der Nationalriege wieberfinben, einige junge
Kräfte auftauchen , die für die Zukunft große
Leistungen versprechen . Es braucht uns nicht
bange zu sein , daß der durch eine Kriegs¬
verletzung bedingte Ausfall des einzigartigen
Spitzenkönners Hauptmann Alfred Schwarz¬
mann eine Schwächung der deutschen Stellung
im internationalen Wettbewerb bedeuten
würde. Es sind Talente da , die in absehbarer
Zeit sein Erbe übernehmen werden.

88 Turner werden sich, wie jetzt feststeht,
heute in der Karlsruher Festhalle zum Kampf
um den Meistertitel stellen. Darunter sind fast
ohne Ausnahme die Sieger der vorjährigen
Meisterschaften von Berlin , und zwar herauf
bis zum 20. Platz. Nur Franz B e ck e r t, der
in Berlin den dritten Platz einnahm, kann
wegen einer 'Handverletzung nicht dabei sein.
Wir im Bereich Baden bedauern das beson¬
ders , da der Kampf für unseren Vertreter sehr
aussichtsreich gewesen wäre. Die 88 Turner
sind eine Auslese der besten Könner aus allen
Bereichen . Es besteht kein Zweifel darüber,
baß diese Schar noch um 100 oder 200 Turner
vergröbert werden könnte , denn in den turn¬
starken Gauen sind noch viele Männer , die
fähig wären , in den Kampf einzugretfen. Es
ist jedoch verständlich , baß die Teilnehmerzahl,
die trotz des Krieges schon weit mehr als die
sonst üblichen 60 umfaßt, aus technischen Grün¬
den eine gewisse Begrenzung erfahren muß .
Immerhin haben die turnstarken Bereiche , vor
allem Baden , ein weit größeres Kontingent
als die übrigen erhalten.

Wer kann Meister werden? Zur Beantwor¬
tung dieser Frage wollen wir zunächst einen
Rückblick auf die im Vorjahre in der Berliner
Deutschlandhalle ausgetragenen Gerätmeister¬
schaft werfen, da die damaligen Spitzenleute
auch in Karlsruhe dabei sind und wir so be¬
reits gewisse Anhaltspunkte haben . Meister im
Gerätzehnkampf wurde Kurt K r ö t s ch (Leuna)
mit 195,6 Punkten . Krötsch holte stch gleich¬
zeitig die Titel am Seitpferd und in der Boden¬

übung, während Willy Stadel (Konstanz )
deutscher Meister am Barren und Reck wurde
(am Reck erzielte er durch seine fabelhafte
Uebung die Höchstpunktzahl ) . Hans Fried¬
rich . der große Springer , wurde Sieger im
Pferdsprung . Die ersten acht im Zehnkampfwa¬
ren Krötsch , Willy Stadel , Franz
Beckert , Göggel (Stuttgart ) , Steffens
(Lübenscheidt) , Friedrich ( München ) , Reu »
t e r (Oppau) und W e i s ch e d e l (Stuttgart ) .

Das sind die Turner , die auch ist Karlsruhe
im Vordertreffen zu finden sein werden. Aber
mit großen Aussichten greifen auch andere Tur¬
ner in den Kampf ein . so vor allem Matthias
Bolz (Schwabach) , der Olympiasieger an den
Ringen und im Pferdsprung , der erstmals nach
längerer Pause wieder antritt , sodann Mül -
l e r (Leuna) , der Kurt Krötsch bei den Bereichs¬
meisterschaften Mitte um ein Haar geschlagen
hätte. Kurt Haustein (Leipzig ) , der wage¬
mutigste Turner und der Mann mit den schwie¬
rigsten Hebungen, kann , wenn er einen guten
Tag hat, eine große Neberraschung bringen,
und auch Pludra (Villingen) besitzt das nö¬
tige Können^ um ganz vorn zu landen. Der
KarlsruherGeheimtip " ist Feldwebel Karl
Stadel ( Ettlingen ) , der mit dê r hiesigen Ver¬
hältnissen ja besonders gut vertraut ist . Und
dann kommen die jungen Nachwuchsturner, von
denen der Sieger von Kassel , Jacob Kiefer
(Bad Kreuznach ) ein Schüler Konrad FreyS,
und der 20jährige Kölner Hahn sowie Helmut
B a n tz schon in den Kampf um die Spitze ein
greifen können .

Bon den badischen Turnern , die teilweise
für die Wehrmacht gemeldet sind , erwarten wir
also , daß Karl und Willy Stadel und möglicher¬

weise Hans Pludra am Sonntagnachmittag im
Entscheidungskampf der letzten Zwölf ein ern¬
stes Wort mitreden. Wir zweifeln nicht daran ,
daß die übrigen Badener Emil Anna , Hans
B a tz , Heinz B a s ch n a g e l , Franz E s ch -
w e i . Peter Hafner , Reinhard M ü ck l i ch .
Karl Nutzend er ger und Heinrich Zaum¬
seil stark genug sind , um gute Plätze zu er¬
ringen.

Für die Kenner des Gerätturnens werden
schon die Pflichtübungen am Samstag¬
nachmittag wertvolle Aufschlüsse bieten. Hier
sieht man sämtliche Turner gleichzeitig im
Kampf und hier werden sich im erbitterten
Ringen um Bruchteile von Punkten die zwölf
Besten herausschälen müssen, die anschließend
noch ihren Kürsprung erledigen. Nach dem In¬
teresse, daS bereits seit Wochen nicht nur in
Karlsruhe für die Meisterschaften besteht —
aus allen Teilen des Reiches haben stch Schlach¬
tenbummler angemeldet — glauben wir , daß
di« zweiten deutschen Kriegsmeisterschaften nicht
nur sportlich , sondern auch äußerlich ein Erfolg
und eine starke Werbung für das schöne Tur¬
nen sein werden.

Der Zeitplan der Veranstaltungen
Samstag, 1 . Februar , in der Stadt. Festhalle :

13.30 bis 13.50 Uhr : E i n t u r n e n
14.00 bis 17.30 Uhr : Pflichtübungen

in fünf Riegen .
Sonntag, 2. Februar , in der Stadt. Festhalle:

8 .00 bis 8 .20 Uhr : Einturnen
8.30 biS 12.00 Uhr : Kürübungen

in fünf Riegen .
Sonntag, r. Februar , in der Stadt. Markthalle :

Von 14.30 bis 17 Uhr : Turnen der
12 Besten .

Sportler mit dem Ritterkreuz (V) :

Sberleutnlint Joachim Müncheberg
P .K. Auf einem Feldflughafen im Westen !

Ein Jagdgeschwader kehrt vom Feindflug zu¬
rück . Die Männer berichten voll Stolz von
ihrem Besuch in England und von ihren Ab¬
schüssen. Die Sonne lacht und überstrahlt das
Land mit ihrem Glanz. Ein rechtes Wetter, sich
sportlich zu betätigen.

Am Nachmittag dieses TageS laufen die
Männer über die Wiesen, werfen den Speer
und Diskus und stoßen die Kugel. Die Hände ,
die vor wenigen Stunden noch den Steuer¬
knüppel umfaßten oder das MG. bedienten,
betätigen sich nun im friedlichen Spiel . Zu
ihnen gehört Oberleutnant Joachim Münche¬
berg , der junge talentierte Leichtathlet ,
der weniae Tage später seinen Verein , dem
ASV . Köln mitteilt : „Leider ist mein letzter
Speer zerbrochen , aber ich werde mir einen
neuen beschaffen, um weiter trainieren zu
können .

Joachim Müncheberg , der am 81. Dezember
1918 in Friedrichshof in Pommern als Sohn
eines Landwirts geboren wurde, besuchte daS
Realgymnasium in Dramburg und trat 1936
in die Luftkriegsschule in Dresden ein . Nach
seiner fliegerischen Ausbildung kam er alS
Flugzeugführer zu einem Jagdaeschwader. wo
er am 8. November 1938 znm Leutnant beför¬
dert wurde.

9tn öcutfdien Turnern zum Gruß
Zu dem großen Feste deutscher Kraft , Geschicklichkeit und Schönheit d e n 2.

Deutschen Kriegsmeisterschaften im Gerätturnen » die in den
Tagen des 1. und 2. Februar 1941 in der Eauhauptstadt Karlsruhe zur Durch¬
führung kommen » rufe ich allen Teilnehmern einen herzlichen Willkommensgrub
zu. Neben Stunden hingebender körperlicher und willensmätziger Leistungsar¬
beit mögen den Turnern und Gästen auch frohe Stunden kameradschaftlichen Zu¬
sammenseins mit den Volksgenofien unserer oberrheinischen Grenzmark be-
schieden sein.

Heil Hitler !
HerbertKraft , Sportbereichsführer.

willkommen in korlsruke!
Den Kämpfern im Wettstreit um den Siegeslorbeer bei den 2. Deutschen Kriegs¬

meisterschaften im Gerätturnen sowie der Reichsfachamtsleitung» de« Fachwarten,
den Kampfrichtern und allen auswärtigen Gästen und Besuchern dieser turneri¬
schen Großveranstaltung entbietet die Landeshauptstadt Karlsruhe herzliche
Willkommensgrüße . Sie wünscht der Veranstaltung einen schönen Ver¬
lauf und guten Erfolg , den auswärtigen Gästen angenehme und erinnerungs -
werte Stunden des Aufenthalts .

Heil Hitler !
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :

> Dr. Hüsf »

Im Herbst 1938 führte ihn sein Weg nach
Köln. Sein leichtathletisches Können, bas ihm
schon als Schüler manchen Erfolg gebracht
hatte, ließ ihn auch in Köln sofort wieder aktiv
werden. Er trat dem ASV . bei und war in
Westdeutschland schnell bekannt. Seine größ¬
ten Erfolge erzielte er im Speerwerfen .

(Archiv -Bild)
Kugelstoßen und Diskuswurf . 1939
errang er bei den deutschen Juniorenmeister -
schasten in Hanau den sechsten Platz und warf
bei einem DVM .- Versuch seines Vereins den
Speer 58,80 Meter.

Joachim Müncheberg verspricht mit seinen
22 Jahren noch große Erfolge, zumal ihn - auch
der Krieg nicht hindert, wo immer es möglich
ist, Sport zu treiben . Noch in den Kriegs¬
monaten startet er für seinen Verein und findet
im Kreis seiner Kameraden, mit denen ihn ein
herzliches Verhältnis bindet, die rechte Aus¬
spannung. Als er von einem DVM .-Verfuch
seines Vereins im Jahre 1940 erfährt , schreibt
er : .^Jch erfuhr leider einen Tag zu spät da¬
von . sonst wäre ich sicher gekommen . Wir hat¬
ten gerade einmal Ruhe."

So leidenschaftlich wie Joachim Müncheberg
sich im Sport einsetzt, so leidenschaftlich erfüllt
er auch als Soldat seine Pflicht . Dieser Ein¬
satz hat seine Auszeichnung gefunden . Im
Juli 1940 ist Leutnant Müncheberg außer der
Reihe zum Oberleutnant befördert worden
und seit seinem 20. Abschuß, den er als schnei¬
diger Jagdflieger errungen hat . trägt er bas
Ritterkreuz. Kriegsberichter Willy Kahlut.

Sculsche Soldaten
hören den Führer ln Krillen

Von Kriegsberichter Heinz E l s n e r
P . K. Um die Lautsprecher geschart, hörten

wir den Führer in Polen und ' n Frankreich,
wir waren glücklich , wenn wir seinen Wor¬
ten lauschen konnten , und wenn es auch nur
in der einen Hälfte des Kopfhörers war . da
jeder der Kameraden auch mithören wollte .

Wieder spricht der Führer . Diesmal blaut
der Himmel des Südens , um uns ist der Duft
von blühenden Akazien , und drüben rauscht
das Meer sein ewig gleiches Lied. Wir sitzen
neben mannshohen Kakteen , neben Pal¬
men und Zitronenbäumen , und sind
mit unseren Gedanken doch ganz wo anders .
Dort , wo der Winter ein blendend weißes
Tuch über Berge und Wälder breitet , dort ,
wo unsere Frauen und Mütter >m warmen
Zimmer um die Lautsprecher sitzen , dort , ivo
die Millionenzahl unseres Volkes, dessen sieg¬
reiche Fahnen wir nun im sonnigen Märchen -
land des Südens aufpflanzen, den Worten un¬
seres Führers lauscht.

Es ist die gleiche Begeisterung wie immer,
wen» der Führer spricht, und doch schein : es
fast , als hätten seine Worte hier , viele Tau¬
send Kilometer von der Heimat entkernt , dop¬
peltes Gewicht . „Wo wir England schlagen
können , werden wir es schlagen.

" Das gilt
uns hier ernten , den Flaksoldaten, deren
Geschützrohre über Apfelsinen - und Zitronen¬
bäume ragen, uns Fliegern , die donnernde

' Motoren deutscher Maschinen nach Malta und
über Wüsten bis zum Suezkanal trugen , und
ihnen, deren Plätze seit den vielen Feindilü -
gen leer geblieben sind . Das gilt den Kamera,
den oben im Land der Mitternachtssonne, an
der Biskaya und draußen auf den endlosen
Weiten des Ozeans . Gewiß, wir wußten, wa¬
rum wir nach Polen und Norwegen, nach
Belgien und Frankreich, jetzt als Soldaten im
Angesicht des schneebedeckten Aetna stehen.
Und doch erfüllen uns die Worte des Führers
mit neuem Stolz und neuer Zuversicht .

Stumm stehen die Sizilianer um uns , auch
sie wissen um den Sinn dieser Stunde . Und
während im Sportpalast der Jubel kein Ende
zu nehmen scheint, sind wir still geblieben ,
still und glücklich , Soldaten des Führer ? hier
unten , fast vor den Toren des schwarzen Erd-
te.ils zu sein . Und dann bricht sich das Echo
der Lieber der Deutschen an den hell erleuch¬
teten Mauern unseres Castello , vor dem eine
deutsche Kompanie zum Gemeinschastsempfang
angetreten war.

Kurz spricht noch der Kompaniechef zu uns .
Er erinnert an das Glück , Soldaten
A b o l f H i t l e r S z u s e i n , an die Auszeich¬
nung, für bi - Fahnen seines von ihm geschaf¬
fenen Reiches im sonnigen Süden kämpfen zu
dürfen. Ermahnungen zu treuer Pflichterfül¬
lung , Mahnung zum Einsatz unserer ganzen
Kraft und . wenn es sein muß , unseres Le¬
bens. sind seine Worte. Und wie ein Schwur
und Gelöbnis hallt unser Sieg Heil aus den
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht über die engen Gassen und bunten Häu¬
ser eines kleinen sizilianischen Städtchens hin¬
über zum blauen Mittelmeer . Stunden nach¬
her noch müssen wir immer wieder, so gut es
geht , unseren italienischen Freunden Aus¬
kunft geben , denn jeder möchte gern wissen :
„Was hat euer Führer gesagt ?"

Inzwischen ist es Nacht geworden . In wun¬
derbarer Klarheit wölbt sich der Sternenhim¬
mel über uns , schemenhaft beben sich die spit¬
zen Palmenblätter von den hellen Mauern ab.
Wir aber sprechen von daheim und denken an
Kamps und Sieg.

Oer beste Unteroffizier der Wett
Führertagung des Reichstreubnndes

. ehemaliger Berufssoldaten
* Berlin , 31. Jan . Auf der Führertaaung

des Reichstreubunbes ehemaliger Berufssol¬
daten sprach u . a. der Inspekteur des Erzie-
hungs- und Bilbungswejens des Heeres über
den Wiederaufbau der Heeres-Unteroffizier-
vorschulen und Heeres - Unteroffizierschulen.
Diese Schulen sollen durch ihren Ans-
bildungsgang sicherstellcn, daß dem besten
Heer der Welt der beste Unteroffizier
der Welt gegeben wird.

Der Besuch der Heeres-Unteroffizicrvorschu-
len ist kostenlos , die Schule gewährleistet eine
vorbildliche Erziehung durch allgemein bilden¬
den Unterricht und vormilitärische Ausbildung.
Der Jugendliche tritt nach vollendeter Volks¬
schulpflicht in die Heeres - Unteroffizier - Vor¬
schule ein , als Soldat besucht er im 18 . und 19.
Lebensjahr die Heeres - Unteroffizierschule,
dann tritt er in den Truppendienft über. Am
Ende der zwölfiahrigen Dienstzeit wechselt er
seinen Arbeitsplatz nach vorausgegangenem
erfolgreichen Besuch der Heeressachfchule und
dient der Gemeinschaft als vorbildlicher Typ
des soldatischen Beamten . Die Heeressachfchule
schafft ihm die Möglichkeit , je nach Leistung , in
die gehobene oder mittlere Beamtenlaufbah »
etnzutreten.
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Blitf über Pforzheim
Au» der Arbeit der Partei

Mitgliederversammlungen und Monats¬
appelle wechseln in den Stadtortsgruppen mit¬
einander ab . In der Ortsgruppe Brötzingen
fand im Feierraum der Partei im alten
Schulhaus eine Mitgliederversammlung stattfür die Parteigenossen und die Gliederungender Partei sVolkswohlfahrt, Arbeitsfront ,Frauenschaft, Hitler - Jugend und Bund Deut¬
scher Mädel ) . Einen Vortragsabend hatte auch
die Ortsgruppe Wcststadt mit ihrer Mitglie¬
derversammlung verbunden im Saal von Kel¬
terers Braustüble , bei dem „Ter Kampf um
die Westgrenze " das Thema bildete . Die
Ortsgruppe Au hielt ihren Monatsappell in
der Elektroschau in der Weiherstraße ab.Neue Geschäfts st eilen haben zweiweitere Ortsgruppen eingerichtet. Die Sprech¬
stunden für Partei - und Volksgenossen der
Gruppe Hvlzhof sind von jetzt ab jeweils im
Haus Waldstraße 1 , Eingang Ecke Holzgarten-
und Walüstraße, am Montag und Mittwoch
abend : die Ortsgruppe Au hat ihre neue Ge¬
schäftsstelle ebenfalls in der Waldstraße. Ein¬
gang Holzgärtenstraße, und hält ihre Sprech¬
stunden an den Dienstagen und Donners¬
tagen, abends, ab.

Lichtspiele uud Theater . „Kraft durch Freude "'
bat als 4 . Vorstellung des Theaterrings der
Gruppe 5 die Oper „Ter Barbier von Se¬
villa" geboten im Stadttbeater . Der Empfeh¬
lung der Kreisleitung sind gm Donnerstagviele Volks- und Varteigenoflen gefolgt , die
den Besuch der Anfführung „Macht des Schick¬
sal" nicht bereuten. Am Sonntag , den 9. Fe-
bruar , findet im Ufa -Theater eine Iuqend -
filmstunde statt für den BDM . , die Iung -
mädel und das Jungvolk mit dem jugendwer¬ten Film „Wunschkonzert " .

Arbeitsgemeinschaften der Hitler -Jugend .Das Führerschulunqswerk der SI . bat Ar¬
beitsgemeinschaften für Kolonialpolitik sowie
für Nasse- und Bevölkerungspolitik begonnen,die in der Kreisschule in der . Wimpfener
Straße zusammenkommen .

Frauenschast und Luftschutz. Die Ortsgrup¬
pen der NS -Frauenschaft veranstalten je einen
Heimabend , bei dem eine Sachbearbeiterin des
Reichs -Luftlchutzbundcs über das Thema „Je¬
des deutsche Haus luftschutzbereit !" spricht. Die
Frauen zeigen lebhafte Anteilnahme an den
Borträaen und herzlichen Dank für die wert¬
vollen Anregungen zum Schutz von Haus und
Familie .

Der Pforzheimer Männerchor e. B„ eine der
rührigsten Sängervereinigungen der Stadt mit
hohen Idealen , besuchte die Festaufführung im
großen Bühnensaal des Kurhauses Baden.
Baden als Gast der Liedertafel „Aurelia " dort
zur Feier des 100jährigen Bestehens diesesVereins . Der Komponist Professor Philippund der Dichter Hermann B u r t e , deren ge¬meinsame Werke aufaeführt wurden , warenebenfalls erschienen . Es schloß sich ein Fest¬bankett an , bei dem der Pforzheimer Männer¬
chor mit der Ebrenmitaliedschaft ausgezeichnetwurde. Chorleiter Fritz Kölble batte die musi¬
kalische Leitung der Festausführung.

Ernennnnae « «nd Ruszeichnnnge« . Das
deutsche Schutzwallehrenzeichen wurde ErnstLewenbera verliehen . In Anerkennung fürtreu geleistete Dienste wurde die Volizeidienst-auszeichnuna der l . Stufe verlieben an Vvli-
»eibauviwgchtweister Eugen Rischof. dieselbe
Auszeichnung ist «Ftul - an die Volizeibauvt-
wachtme>5ter Bübn , Muser . Schindler und
^ eiß . Der Kommandeur der Schutzpolizei
überreichte die Auszeichnungen m>t anerken¬
nenden Worten . Aus Anlaß des 80. Januarbat der Ar>si,eidireklnr d - p Voli »etba » nz>-' o <b ^-weister Anian Bundschuh . Euaen Keller , AlbertKling. Alfred Kraus und Ernst Künzel zuAolizeiweiltern ernannt . — Als Anerkennungfür 40igbriae treue Dienste wurde dem Stadt -
deiriebsamtwgnn Bbilivv Dahl das anldeneTre » dienstehrenzei >hen verliehen . Dag silberne^ reudienstebrenzeichen für Sssiäbriae treue
Dienste erhielten : van der Gefolgschaft der
Stadtverwaliuna die Arbeiter Karl Weberund
Euaen Stel ' le . die Anaestellien Gustav Königund Iasef Wsrle sowie Obermcdizinalrat Pro¬
fessor Dr Beide.

Zwei Siebennndachtziaer. Gesund und nochrtistia feiern ihren 87. Geburtstag der in
Bfprzbeim und weit darüber hinaus bekannte
Schmnckwarenfabrikant Lorenz Manz in der
Luitaartstraße und Frau Emma Schmid Wwe .
in der Unteren Au .

Wobin mit gebrauchte « Kisten ? Als Sam -
melstclle für Pforzheim ist in Karlsruhe ,Bannwaldallee 1 , die Firma Albert Heiser jg.
bestimmt worden die gebrauchte .Kisten , Ver¬
schlage . Harafle, Obst - und Gemüsesteigen und
ähnliche Hel,nerrn -- ,»nagw ! - tes kaust iw 0s,,f-
trag der Reichsstelle für Papier - und Ber -
pgeknnaswesen .

Sperrung der Ent ' - aer Straße . Die Entin -
aer Straße zwischen Wilhersinn- und Fondeln-
straße wtrb bis 2. Februar wegen Straßen -
bauarbeiten halbseitig gesperrt.

Ettlingen und das Albkal
Die Landsmannschaft der Schwaben in Ett¬

lingen hält Sonntagnachmittag um 3 Uhr in
der Restauration „Nagel" ihre 38. Generalver¬
sammlung ab.

Silberne Hochzeit. Der Malermeister Hein¬
rich Keßler und Frau Helene geb. Rtgortü ,
wohnhaft in der Lauergasse 6, feierten ihre
silberne Hochzeit.

Kriegsauszeichnung. Unteroffizier Alfred
Dictz , Leopoldstraße wohnhaft, wurde mit
dem Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet .
Unsere herzlichen Glückwünsche!

Sterbetafel . Nach längerer Krankheit ver¬
starb Frau Pauline Levpert, Witwe, im Alter
von 68 Jahren . Die Verstorbene betreute 20
Jahre lang die Ettlinger Jugendherberge .

Dieustappell. Am 30. Januar fand beim
Finanzamt ein Dieustappell statt, wobei der
Vorsteher des Amtes an die versammelten Ge -
folgschaftsmitglieder eine Ansprache hielt.

Beförderung . Steuerassistcnt Schreiber beim
Finanzamt Ettlingen wurde zum Steuersek¬
retär befördert.

E. Rnsenbach . Sein Leben für Führer ,
Volk und Vaterland gab Pg . Othmar Eble .
Von hier gebürtig , wohnte er seit seiner Ver¬
heiratung in Karlsruhe . Seinen Angehörigen
wendet sich die Anteilnahme der Torfgemein¬
schaft zu.

kür
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Ver¬
dauung
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A. Reichenbach. (Konzert am ' Sonn -
tag . ) Kommenden Sonntag , 16 Uhr . findet
im Gasthaus zur .Lrone " ein Konzert statt.
Veranstalter ist der Gesangverein unter Mit¬
wirkung des Musikvereins, sowie einiger So¬
listen aus Karlsruhe . Nach Beendigung des
Konzertes ( etwa 2 Std .) öffentlicher Tanz.
Der Erlös ist zugunsten des WHW .

Aus der Hardt
H . Leopoldshafen. ( Schulungsabend .)

Am vergangenen Samstag fand im „Löwen "
ein Schulungsabend statt mit dem Thema
„Tausend Jahre Kampf um die Westgrenze " .
Hierzu waren fast sämtliche Mitglieder der
Partei sowie die Walter und Warte erschienen.
Der SchulungSleiter Pg . Hauptlehrer B e e h
schilderte in vortrefflicher Weise diesen Kampf
und durch die ansgehängte Europakarte war es
für alle Anwesenden leicht verständlich , den
Ausführungen zu folgen . Immer wieder hob
der Redner hervor , daß es nur an der Einig¬
keit der deutschen Stämme gefehlt hat. um die¬
sem Kampf für immer ein Ende zu bereiten.
Wir können heute das feste Vertrauen zu un¬
serem Führer haben , daß er nach Beendigung
dieses Kampfes eine Grenze festlegen wirb , die
als endgültig betrachtet werden kann . Am
Schlüsse machte Ortsgruppenleiter Pg . Schiff¬
macher noch einige Ausführungen , wobei er
insbesondere auf die Werbung für die NSV .
hinwieS.

N . Grabe«. (Das Ft lm p r o g ra mm .)
Der Film „Wiener Geschichten" läuft am
Samstag und Sonntag in unserem Kino . Es
ist ein Film voll Wiener Walzermelodien, der
mit seiner Handlung dabei dem Leben in die
Fenster sieht. In der echten und Wirklichkeits¬
nahen Handlung liegt die Stärke dieses
Filmes .

Damals flm j £a p Coross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüd decke

<8. Fortsetzung)
Hanne sah ihn böse an. '

..So ? Seit wann
denn das aus einmal ?"

Der Jollenlenker zog den Kopf zwischen die
Schultern und schnüffelte ein paarmal ärger¬
lich . „Hab ' ich ja gleich gewußt , daß du einer
von der Gäng bist !" brummte er wütend und
versenkte das Füufzigpfennigstück , das Hanne
ihm gab , in die Tasche. „Daß ihr junges Ge¬
müse immer den dicken Wilhelm spielen müßt.

"
Hanne setzte sich auf einen Poller und blickte

dem Boot nach , wie es sich ratternd in Rich¬
tung Fähre 7 entfernte . „Hein"

, stand mit wei¬
ßer Schrift am Bug . Hein — so hieß auch
Hannes Vater : Hein Mechelt , Harburg , Segel¬
bootswerft . . . Hanne schüttelte unwillig den
Kopf . Blödsinn, heutzutage solche Luxuskisten
anzufertigenI Barkassen bauen — das wür ' eine
Sache ! Barkassen für die Westküste Afrika ! Das
Geschäft würde sich lohnen ! Aber Hein Mechelt .
der Alte, hatte nun mal einen harten Schädel .

Der Matrose erhob sich und schleuderte im
Schatten der Lägerspeicher langsam an den
Reihen der dunklen Schisfsleiber entlang.
„Wigbert" — „Waüai" — „Waguma". Der
Dampfer schien in tiefem Schlaf zu liegen. Die
Lauftreppe war mit einer Kette abgesperrt.
War ja auch Wahnwitz , mitten in der Nacht im
Hasen herumzuturnen !

Hanne blieb stehen und begann darüber nach¬
zusinnen, wo nun wohl eigentlich der nächste
erreichbare Jollensührer sei , als plötzlich vom
Wasser herüber ein gedämpftes Rauschen laut
wurde.

Im Licht der Steuerborblaterne der „Wa¬
guma" sah er ein Boot der Kattreppe zustre -

Urheberrecht bei Cerl -Duncker -Verlag , Berlin .

ben . Tie Riemen waren,mit Lappen umwickelt ,
so daß ihr Eintauchen kaum zu hören war . Es
saßen drei Männer in dem Boot. Jetzt legte
es an. Einer der Insassen sprang an Land :
der zweite reichte ihm einen großen Koffer , den
er mühsam hochhievte.

„Vergesst um Gottes willen nicht, mir eine
verschließbare Kiste zu bringen !" sagte der
Mann mit heiserer Stimme von oben her.
„Sonst schnüffelt mir die halbe Gäng noch in
der Ware herum."

„Geht in Ordnung !" flüsterte der andere zu¬
rück . „Also : Gute Geschäfte ! Toi , toi, toi !"
Das Boot stieß wieder ab und entfernte sich,
von kräftigen Armen gerudert , fast lautlos .

Hanne trat tiefer in den Schatten zurück, um
nicht gesehen zu werben. Da stieß er an einen
leeren Blechkanister , der polternd umfiel.

Der Mann mit dem Koffer faßt« blitzschnell
in die Rocktasche .

„Laß die Kanone nur stecken, Görres !" spöt¬
telte der Mechelt . Es überraschte ihn nicht, den
Burschen hier aus Schleichpfaden zu erwischen.
Der Heizer Görres . mit dem er zusammen aus
der „Tuttlingen " gefahren war . stand schon vor
jeher im Ruf eines dunklen Geschäftemachers .

Langsam verzog sich jetzt dessen Gesicht in
ein breites Grinsen , als Hanne ins Licht trat .
„Ach nee — der Katastrophen- Hanne ! Wolltest
doch nicht etwa nächtens ein heimliches Ding
vorbereiten ? Vielleicht gar meine gute „Wa¬
guma" anbohren ?"

Hanne trat neben seinen ehemaligen Kame¬
raden und stieß mit dem Fuß gegen den Kof¬
fer. „Das sind wohl Sächelchen , die in südlichenBreiten höher im Kurs stehen?"

pforzheimer Theater- und Muflkbrief
Ein Abend bei Ludwig Thoma, dessen sich

das Stadttheater Pforzheim dankenswerter¬
weise wieder einmal erinnerte , ist immer ein
besonderes Vergnügen . Gewiß hat seine drei-
aktige , wirkungsvolle Komödie : „Moral " im
Laufe der Jahre etwas Staub angesebt und
die damalige Welt erscheint uns heute schon so
Vergangenheit, daß wir sie uns . die wir sie
doch mitcrlebt haben , schon gar nicht mehr
vorstellen können und oft ben Kopf schütteln
müssen ! Aber sie hat tatsächlich einmal bestan¬
den und kaum ein anderer hat es vermocht , ihr
so schonungslos und offen mit seinem beißen¬
den Sarkasmus die Maske vom Gesicht zu rei¬
ßen und sie der Lächerlichkeit preiszugeben,als eben der vielgeschmähte und vielverfolgte
Dhoma . Ja , seien' wir doch ehrlich , sie ist heute
noch nicht ganz ausgestorbeik , die Welt der
bürgerlichen Saturiertheit mit dem frommen
Augenaufschlag und den süßüolzrgspelndcn
Sprüchen ihrer doppelten Moral : also bleibt
Thoma doch zeitgemäß ! Um so mehr als er
mit seiner scharfen Beobachtungsgabe, seinem
übermütigen Humor , dem schlagfertigen und
zündenden Witz und seiner Lebensweisheit die
Menschen frisch aus dem Leben heraus mit
all ihren Eigenheiten und Schwächen auf die
Bühne stellte und uns auch heute noch glän¬
zend zu unterhalten und zu belehren weiß

Allerdings stellt eine Thomaaufführung des¬
halb auch nicht geringe Anforderungen an die
Charakterisierungskunst der Darsteller . In
dieser Beziehung blieb uns indes die von In¬tendant Franz Otto mit Sorgfalt besorgte In¬
szenierung doch viel schuldig, denn neben eini¬
gen treffsicher und lebensnah gezeichneten Fi¬
guren blieben andere mehr als blaß, oder
wurden derart überzeichnet , daß sie ihre Wir¬
kung verloren und zu nicht beabsichtigten Kari¬
katuren wurden. Zu den ersteren gehörten der
herzogliche Polizeipräsident Frhr . v . Simbach.
seligen Angedenkens, in der hohlen Eleganz
und Einbildung seines geschniegelten Auftre¬
tens und seiner anscheinend so korrekten Steif¬
heit , der beliebte Radfahrer — katzbuckelnd
nach oben und tretend nach unten — eine
schlechthin in Sprache, Maske und Haltung
ausgezeichnete Leistung von Hans Rewendt.Mit ihm auf gleicher Höhe stand die knie¬
weiche und lächerliche Hofschranze , der herzog¬
liche Kammerherr und Adjutant . Frhr . v .
Schmettau, dem allein schon der Gedanke an
seine Hoheit den Schweiß aus allen Poren
treibt , von Franz Otto mit überlegener Pose
in wenigen knappen Strichen auf die Bühne
gestellt. Auch Heinrich Engelmann gab der an
sich belanglosen Charge des blöden Schreibers
Josef Reisacher ein unaufdringlich wirkungS'
volles Gepräge. Mit sicherer Eleganz und dem
gewissen Etwas an sinnlicher Verführung , im
Bewußtsein ihrer zweideutigen Stellung
rauschte Ilse Iabn triumphierend als Ma¬
dame de Hauteville durch die Szene . Diis
Prachteremplar eines schadenfrohen und spät -
tischen Iustizrates Dr . Hauser ließ uns Hans
Meierhöfer bewundern. Damit wären die ein¬
deutig positiven Leistungen entsprechend ge¬
würdigt . Während bann noch Viktor Tacfk sei¬
nen übereifrigen und sich sehr wichtig vorkom¬
menden Polizeiassessor Ströbel in der Grund¬
haltung durchaus richtig angelegt hatte, nahm
er sich seine natürliche Wirkung durch zu
plumpe Verzerrungen . Curt Müller blieb da¬
gegen in der stücktragenden Rolle des Ren¬
tiers Beermann zu farblos und in seiner Ko¬
mik zu sehr in der üblichen Schablone stecken,als daß er größeres Interesse zu wecken ver¬
mochte, wie man auch dem salbungsvollen
Gumnastiallehrer Wasner mit dem Fußsack
von Bernd Schorlcmer etwas mehr Blut ge¬
wünscht hätte. Den Kommerzienrat Volland
schließlich konnte man Franz Huck in dieser
Darstellung auch nicht glauben. In kleineren
Aufgaben batten Else Sanden -Rostock (die alte,
würdige Dame Lund ) , Gila Busch (die rei¬
zende kleine Effie ) . Harry Oemig (der bewun¬
derte Dichter ) , Gustl Dienz (Frau Bolland)
kaum Gelegenheit, sich auszuzeichnen , während
Marqretb Reif (Frau Beermann ) immerhin
in einer Szene eine berzlich - warme und geistig¬
beherrschte Mütterlichkeit entfalten konnte .
Alex Vogel bat das Milieu der Zeit mit sei¬
nen Bühnenbildern voll und ganz getroffen.

Das Werk und die Aufführung wurde mit
Schmunzeln urrd freundlichem Beifall ausge¬
nommen.

Am 27. Januar 1941 jährte sich zum 40. Male
der Todestag des größten Musikers, ben Ita¬
lien im 19. Jahrhundert hervorgebracht hat,
Giuseppe V e r d i . Er hat seiner Zeit den musi¬
kalischen Stil gegeben und seine Werke ge¬
hören zum festen Bestand der Opernspiclpläne
der ganzen Welt und sie stehen vornehmlich in

Deutschland unverrückbar fest in der Gunst des
Publikums . Er verkörpert bei uns die italie¬
nische Oper schlechthin mit der Leidenschaft und
der Dramatik seiner in schwelgerischer Fülle
ausgestreuten Melodien, der Kraft und Glut
der Charakterisierung unddem heiligen Ernst
in der Anschauung von der Aufgahe seiner
Kunst- Als Mensch und Künstler Hochverehrt,
um den sich in seinem Vaterlande eine Legende
gebildet hat, starb er als einer der unsterblich
Großen im Reiche der Kunst, von der ganzen
musikalischen Welt betrauert .

Die Oper unseres Stadttheaters gedachte
des Meisters mit der im schönsten und besten
Sinne des Wortes festlichen und glanzvollen
Aufführung eines seiner weniger bekannten
und auch weniger bedeutungsvollen Werke :
„Die Macht des Schicksals".

Wir machen uns mit ehrlicher Freude zum
Sprechchor aller Theaterfreunde , wenn wir
diese in ihrem mitreißenden Schwung, ihrer
großen Linie und der sauberen und sorgfälti¬
gen Geschlossenheit vorbildliche Aufführung im
Nahmen der hier gegebenen Möglichkeiten ohne
Vorbehalt anerkennen und sie als die beste der
letzten Iabre überbguvt bezeichnen . Gleichen
Anteil an dem nachhaltigen Erfolg haben alle
irgendwie, sei es im Großen oder im Kleinen,beteiliaten Kräfte , die sich zu einer seltenen
Einheit des künstlerischen Schafkenswillens zu¬
sammenfanden und damit nicht zuletzt sich selbst
den Beweis lieferten , zu welcher Leistungs¬
fähigkeit auch eine Provinzbühne unter den
genannten Voraussetzungen geführt werden
kann . Möge diese Aufführung richtungweisend
für die Zukunft sein !

Musikdirektor Hans Leger musizierte mit
dem Städtischen Orchester in edler und gebän¬
digter Klangfülle und gab vom Pult her den
musikalisch- dramatischen Imvuls im Rahmen
der meisterhaften, stimmungsvoll getönten sze¬
nischen Führung durch Ernst Gütte -Scheer. Die
neun ausnehmend schönen und sehr fein aus¬
geleuchteten Bühnenbilder mit klarer Tiefen¬
wirkung von Alex Boael ließ Karl Hufnagel
mit der famosen technischen Einrichtung über¬
raschend schnell abrollen. Eduard Habn betreute
die vorbildlich sicher eingesetzten Chöre und
Therv Schultheis mit ihrem Solotanz die lei¬
stungsfähige Tanzgruppe .

Auf der Bühne liefen sich unsere»Künstler
mit hochwertigen Leistungen gegenseitia den
Rang ab . Einmal mehr beglückte MaLia
Trieloff (Leonore de Bargas ) mit der
Schönheit ihrer in strahlendem Glanz einge¬
setzten Stimme und ihrem empfindungsvollem
Spiel . Leider verlieren wir die Künstlerin mit
Ablauf dieser S .̂°" lzeit an die Duisburger
Oper, die sie für 3 Jahre verpflichtet hat. In
demselben Maße , wie wir der in der schönsten
Entwicklung stehenden Künstlerin , die jeder
unserer Overnauffübrungen den sicheren Halt
gibt, den Aufstieg gönnen , bangen wir um die
Frage , wer sie ersetzen wird ? Die Piorzhei-

mer Theaterfreunde werden sie jedenfalls F&
vermissen ! Sie hatte diesmal in dem
einen 'kurzen Wehrmachturlaub hier anireie
den Wolfganq Windgassen (Sohn des ®
kannten Stuttgarter Kammersängers) in '
Partie des Mestizen Alvaro einen id ®®'
Partner . Er verfügt über einen schönen W
scheu Tenor mit leicht jugendlich - h ®ldl !g>-
Einschlag , der eine vollendete Ausbildung «
noffen hat und der Schule seines Vaters ®
Ehre macht. Die Stimme strömt spielend
und gleichmäßig ohne . jeden ver! raulj>w
Uebergang, ohne Anstrengung mit .e

' nem »®
gestützten Atem bis in die höchste Höb®:
man nur noch den letzten sinnlichen Schw ® .
wünscht. Dazu kommt eine Darstellung,
von allen Hemmungen, klug gestrig -rt , <
bewußt, voll Herz und Verstand. Schln«"
aber auch eine Figur , wie geschaffen für ew
Tenor , dem der . Weg nach oben bei ermn
künstlerischem Streben sicher ist . Wir wcro
ihn mit Interesse verfolgen.̂ Mit ihm al»^

hat-niert in der Partie Basil Iankowyi , ict
dagegen wahrlich keinen leichren Stand
Der strebsame und fleißige Künstler hat ae>
seit seinem Hiersein sowohl mit seiner öM
aus angenehmen Stimme als auch in der -r «

.sviß
rck'

stellung , die wesentlich freier geworden
schöne Fortschritte gemacht : der Unterschob

ist.

der technischen Durchbildung und Führung Zs
Organs trat indes in diesem Falle nur »w!
'klarer zutage. Seine Leistung sei jedoch
sprechend anerkannt . Noch eine freudige E"
deckung brachte diese Aufführung und zwar de
schönen , voluminösen, klanglich gesättigten
abgerundeten Baß von Ernst Menqert 1
der Partie des Pater Guardian . Wird
Stimme noch abgeschliffen und von den Sw>®-
ken befreit und gewinnt die Darstellung
an Reife und Farbe , dann dürfte der '« der
Stille gewachsene Künstler auch jeder größes®
Aufgabe voll gewachsen sein. Sein Debüt w®
jedenfalls vielversprechend . Heinrich L a m ® .
.lieh dem Don Carlos de Vargas seinen #
starker dramatischer Steigerung und Tentt>rr
ment eingesetzten Bariton . Mit der darst®
lcrischen Auffassung des Künstlers können w
allerdings nicht einig gehen . Don Carlos *'
ein Edelmann und Kavalier , der für die vs
meintlich beschimpfte Ehre seines Hauses cm
tritt , kein blutdürstiger Wüterich und ft« '* ,
gant . In kleineren Partien erfüllten >» '
Ausgabe recht glücklich Ernst G ü t t e - S ch ®\
( ein etwas stark auftragender Fra Melitowb
Markus Rohe (Alkalöc ) , Anneliese Ra .' *

(Kammerzofe) , Fritzi Dworsky (Pi " ' ,
silla) , Rolf Zinke (Marchese von CalatrM'®
Kurt Kranich (Maultiertreiber ) , Ernst K ®
n i g ( Chirurg .)

Der Beifall des vollbesetzten Hauses ^
überaus stürmisch und herzlich und Blin « ^
gab es in überschwenglicher Füll« . Zum
durften sich die Künstler immer wieder

Ein eindrucksvoll^
Kurt AmerbadiC 'dem Vorhang

Theaterabend !
zeigen .

Karlsruher Filmschau
Karlsruher Filmschau

„Tat ohne Zeugen" im Gloria
Der Titel „Eine Tat ohne Zeugen" läßt ver¬

muten, daß es sich um einen in der Gegenwart
handelnden Kriminalfilm handelt. Dem ist
nicht so . Vielmehr handelt es sich um einen
Stoff , der voller Spannung und Dramatik in
der zu neuem Leben erwachten Dogen -
republik Venedig spielt . Die Pracht der
Paläste , das Grauen dumpfer Kerker , Schlupf¬
winkel - finsteren Gesindels, Osterien letzter
Güte geben der -Handlung den Rahmen , dazu
die unvergleichlich schönen Bauten und Kanäle
Venedigs. .

Der von italienischen Künstlern ersten Ran¬
ges gestaltete Film gibt einen guten Einblick
in das Leben und . Treiben jener Zeiten . Ein
glanzvolles und genußfrohes Leben nach außen
hin verbirgt manches harte mit Stolz und Ent¬
schlossenheit getragene Schicksal. Männer , die
als würdige Diener des Staates erscheinen ,
verbergen hinter ihren glatten Zügen die
Fratze des Mörders . Das Volk aber lebt schlecht
und recht immer in der Furcht vor dem Zugriff
der Inquisition und des Großinquisitors , des¬
sen Schandtaten in diesem Film ihre Vergel¬
tung finden.

Mit echt südländischer Lebhaftigkeit und Lei¬
denschaftlichkeit gestalten die Darsteller den
Film , so daß keinen Augenblick ein toter Punkt

entsteht . Der deutsche Dialog ist ausgezei^^ ,und dem Filmgeschehen vollkommen angev®" ''
Friiz Feld'

Das Treubieustehreuzeicheu in Gold
für 40jährige treue Dienste dem Werkmei "
Karl Gerbert , Karlsruhe -Durlach, Bl®' '
wiesenstrabe 1 , bedienstet beim Reichsbahna »
besserungswerk Durlach, verliehen.

Ihren 80. Geburtstag feiert heute Frau KrK
zentia Sieber , Witwe, Winterstrabe 48.
ist Inhaberin des goldenen Mutterehr ^kreuzes. — Seinen 70. Geburtstag feictt
voller geistiger Frische Herr Ignaz Hock, B<>"
straße 60. .

Ein Hunderter der Kriegswiuterhilfclotte '
wurde am Dönnerstagabend im Tiergat ' '
restaurant gezogen . »

Vorbeugen durcb

flamiu
_ pasmifw
Gegen Erkältung, Halsentzöndu'1®

Görres schüttelte geheimnisvoll den Kopf.
„Kaulquabben"

. flüsterte er. „Sollen zur Auf -
ucht von Tintenfischen am Aequator ausge-
etzt werden . . . Aber — pst ! Bleibt unter

uns !"
Hanne sah den Mann verächtlich von oben

bis unten an. „Machst du dreckiger Kerl schon
wieder schiefe Sachen ? In die Schnauze sollte
man dich hauen . . . Los ! Mach mal auf die
Kiste !"

Görres . der kleine Heizer mit dem scheelen
Blick und der heiseren Stimme , zwitscherte ge¬
lassen durch eine Lücke in seinen schadhaften
Zähnen . „Wenn ich Hanne Mechelt wäre"

, sagte
er mit sonderbarer Betonung , „dann würd ' ich
den Rachen nicht so weit aufreißen . Sieh mal,mein Junge : Wenn dein guter alter Schiffs¬
kamerad nicht dichihält , wird die Sache mit der
„Tuttlingen " wieder sein säuberlich ausgcbud-
delt , und du steigst ein — für mindestens drei
Jährchen . Und dein ulkiges Offizierspatcnt ,mit dem du immer so gern Wind fächelst , geht
außenbords . Schwupp — weg ist es ! Tja .

"
Hanne horchte auf . „Wie meinst du das ?"
„Och — nur so, verstehst du ? Damals näm¬

lich , als wir die Rempelei mit dem Dänen hat¬
ten . standest du doch am Ruder , und der Dritte
hatte Wache. Ich gina da so zufällig mit Bonne¬
mann und Karle Wcsterhas an der Brücke
vorbei . . . Du kennst doch die Jungen noch ?"

Hanne nickte grimmig. Und ob er die beiden
kannte ! Sie paßten so recht zu dem schmierigen
Görres .

„Na . siehst du !" nickte der kleine Heizer er¬
freut . „Also , wir schoben da so zufällig längs
und sahen , wie die beiden Jungs , in deren
Händen für vier Stunden unser kostbares Le¬
ben lag , abwechselnd eine Buttel am Hals hat¬
ten Und recht fidel waren . Und dann rammten
wir so knappe dreißig Minuten später diesen
Dänen . . . Ist ja nie ganz aufgeklärt, wieso
und weshalb."

Hanne unterdrückte mit Mühe einen Fluch .
Die Sache mit der Flasche hatte nämlich an sich
ihre Richtigkeit . Es war ein verdammt klam¬

mes Wetter damals : deshalb hatte der Zweite,der ein umsichtiger Junge war , eine Buttel
heißen Kaffee besorgt . „Du glaubst doch nicht
etwa , es wäre Alkohol in dem Ding gewesen ?"

Beschwörend streckte der Heizer die Hände
empor . „Bei Gott nicht ! War natürlich Milch
drin oder Himbeersaft. Oder hast du schon
einen Seemann Alkohol trinken sehen ?"

Hanne lachte ärgerlich und ein wenig un¬
sicher . ,^ ch wüßte nicht, was da geschehen
könnte . Selbst wenn es wirklich Schnaps ge¬
wesen wäre — wer sollte das jetzt noch be¬
weisen ?"

Görres wiegte seinen schmalen Geierkopf.
„Oh , sag das nicht ! Stell dir , zum Beispiel,
mal vor. drei brave, unbescholtene ' Jungen
schwören, sie hätten euch sternüagelbezecht ge¬
sehen — und ihr Gewissen ließe es nicht mehr
länger zu , zu schweigen . . . O je, Hanne —
ich seh ' schon , wie da das hohe Gericht den Fin¬
ger hebt : „Aha , nun kommt endlich Licht in
diese rätselhafte Karambolage !"

Ter Matrose Mechelt konnte sich dem nicht
ganz verschließen . Finster nagte er an seiner
Unterlippe.

Görres betrachtete ihn zufrieden und sieges-
gewib . Er war nun ganz sicher , daß der Mann
nicht wußte, daß er , Görris , ja schon versucht
hatte, ihm in dieser Angelegenheit eines auszu¬
wischen . . . Er bückte sich und hob ächzend sei¬
nen Koffer auf. „Leben und leben lassen, mein
Junge !" sagte er. „Ich denke, wir verstehen
uns ? Ich mutz jetzt an Bord . Du fährst doch
nicht etwa auch mit der „Waguma' ?"

Hanne antwortete nicht. Er drehte sich um
und ging mit Riesenschritten dem Ende der
Speicherreihe entgegen, wo er einen Iollen -
platz vermutete.

Görres . der Heizer, sah ihm mit hochgezoge¬
nen Brauen an. „Wenn ich dich Ekel bloß erst
glücklich in Nummer sicher hätte — !" murmelte
er. „Du hast für meine Begriffe schon immer
ein bißchen reichlich in meinen Privatangele¬
genheiten herumgeschnüffelt !" Dann keuchte er
mit seiner Last der „Waguma" zu .

Schwarz hoben sich Masten, Schornsteine
Ladebäume von dem Hellen Nachthimwel
Das Schiff schien zu schlafen : nur dann u ,
wann glühte neben der Haupttreppe ein ' i ,
Funke auf und ließ erkennen, daß der
günger auf seinem Posten war . Bon
wo die Mannschaftslogis lagen, klang
Mundharmonikaspiel und Gesang . Man kon ^
eine hell« Iungenstimme und einen müm>
Baß unterscheiden . Gelegentlich pfiff der
gänger ein paar Takte der Melodie ü' I - . zck ' '
war eine der alten , wilden SeemannslE *^die man nur noch selten auf den Schiffen D®

„Und bas Messer stieß er scharf und
Dem Seemann in die Brust . . •

"
^Aus dem Schatten der Hafenspeicher löst ®

jetzt die dunkle Gestalt des Heizers.
Der Wachgänger lehnte sich über die R ®

,^ e , du ! Wo gciht dat denn längs ?"
„Bist du das . Willi Nochundnoch?" tönte

res ' heisere Stimme von unten. \t
„Ach : Göxres ! Was krebst du denn mu' '

der Nacht im Hafen 'rum ?"
trtt®" '

Der Heizer polterte über die abgetre "^ f,
Planken und setzte ächzend seinen schwere « ' ^
fer in den Mittschiffsgang. „Hatte
paar Plünnen besorgt und noch was
kram zum Verschenken für die
Schleppe da den ganzen Krempel nach .^ ^ct'raus zu meiner Braut , wo ich doch
schlafe , wenn ich nicht an Bord bin "
wie ich hinkomme , ist die Biene weg . ' ^ it;
gegangen, sagt ihre Olle, mit 'ner tß'
Vor Galle Hab ' ich mir denn noch
„Manhattan " bei Fähre 7 einen Klein ®"
getütert . Und nun will ich mich langsani >
Koje hauen !"

Willi Nochundnoch, der Matrose , nickt®
denklich. „Na ja, dann man tau !" .

Görres nahm seinen Koffer wieder
ging über das dunkle Vordeck die steile *
hinab zum Versaufloch .

(Forifetzimg ^
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Hier gesunden Körper und Seele wieder
Me besten Einrichtungen für unsere Kriegs verletzten — Ein Besuch in der

Orthopädischen Klinik Heidelberg
Klinik der Heidelbergerhat sich schon in Friedenszetten

der modernen ärztlichenWrgenschaft um das Schicksal der Unfallver-^ Ukn gekümmert .
Kriegszeiten ist die Anstalt weit-
Behandlung der GliederverletztenM °" Nllch gemacht worden. Der Tag beginnt

? Frühsport zur Lockerung bestimmter
^ cuskelgruppen. Es schließt sich die Gehschule

ausschlaggebender Wichtigkeit füreinamputierte. In der Gehschule lernen sie,tn£ treten zu bewegen . Allmählich bekom-
sie wieder Zutrauen zu sich selbst undeinen ihre verletzten Glieder zu gebrauchen§ "

. ^" En Hilfsmitteln , die ihnen die moderne
^ rrhopaüik zur Verfügung stellt. Durch Ein¬
en^ "",? ? der seelischen Kräfte trägt jeder zurrorverlichen Gesundung bei. Das Vorbild deranoeren wirkt hier Wunder, sportlicher Ehr-
uth ^er Gemeinschaft schnell geweckt , vei»den leichtathletischen Uebungen häufig den
sÄ^ akter eines Wettbewerbs Kraft und Ge -
tta r - - roer öen so systematisch gefördert.

r
st sich vielleicht merkwürdig und hört

rc ! .. i t ?ena ?ti9 an, aber die Kennzeichnungetn Sr fportÄ ist nicht abträglich gemeint,
!,
"" i>ern bezeichnet jene Gruppe , die sich trotzBerlustes eines Beines mit einem Eiferem Sport hingibt, der vorbildlich genanntweroen kann , immer aus der inzwischen zum

N " En Besitz gewordenen Erkenntnis , datz
Betätigung zu einer baldigen Rückfüh-

Mll in die große Gemeinschaft der Gesunden
s,
"9 " . ES kann auch im Garten gearbeitet wer-

Schwimmgelegenheit ist im Winter un¬
natürlich vor allem im Sommer vorhanden.
S m| i,4e Minderwertigkeitsgefühle , die sichoet Gliederverletzten aus begreiflichen Grün¬

den leicht einstellen , werben durch ärztliche
und kameradschaftliche Führung von vorn¬
herein gar nicht auskommen laffen . Ist ersteinmal das Interesse für die Uebungen und
öie sportliche Betätigung erweckt, bedarf es
keines Zwanges .

Zu der Gymnastik und dem Sport kommen
die Uebungen zur Wiedererlangung der Fin¬
gerfertigkeit an besonderen Vorrichtungen, wie
kleinen Webstühlen , daS Kneten und Formen
von Knetmasse und ähnliches . Mit diesen Son -
dermaßnahmen geht selbstverständlich die aus¬
gesprochene Heilbehandlung mit ihren Mög¬
lichkeiten und Notwendigkeiten einher.

Die Kriegsverletzten werden hier aber nicht
nur versorgt, es wird auch oorgesorgt für ihre
Zukunft. Grundsätzliches Bestreben ist, die
Gliederverletzten dem alten Beruf wieder
zuznführen, es gibt Fälle , bei denen das nicht
mehr möglich ist , dann steht man sich nach
einem verwandten Berns um. Hier setzt
die Umschulung ein , die für handwerkliche
und kaufmännische Berufe kursmätztg einge¬
richtet ist . Einarmige lernen hier nach einer
„Etnarmfibel " links schreiben, angeleitet von
einem kriegsbeschäbigten Linkshänder.

Es ist zu verstehen , daß sich kürzlich die
oberste Behörde des Heeressanitätswefens für
diese Betreuung der Gliederverletzten inter -
effierte und den Wunsch nach einem ins Ein¬
zeln« gehenden Bericht aussprach . Dem wurde
durch die Einreichung eines Schmalfilms, aus¬
genommen von den ärztlichen Leitern der An¬
stalt, entsprochen , der den Tagesablauf genaue-
stens festhält und einen wertvollen Beitrag
für die Fortschritte auf dem Gebiet ärztlicher
Behandlung unserer Kriegsverletzten barstellt.

Jakob Warth.

Aufsehenerregender Schwarzschlachterprozetz
84 Angeklagte vor dem Offenburger Landgericht — Saftige Zuchthausstrafe

für den Hauptschuldigen
. K. Offenbarg . Am Mittwoch wurde vor

Landgericht Osfeuburg ei« Prozeß abge -
Ichloflen . der mehrere Tage hindurch die Rich¬ter, den Staatsanwalt und die Verteidiger
Uchästigt hatte. Insgesamt 3t Einwohner aus
Ulm bei Oberkirch hatte« sich wegen Schwarz-
uhlachtnuge« «nd anderer damit zusammen¬
hängender strafbarer Taten zu verantworten .
jEtefe Schwarzschlachtnnge « wurde» durchge-
Mhrt von 1988 bis 1910.
^ Der Hauptschuldige war der Gastwirt und
Metzger Otto F u t t e r e r , der in den vergan¬
gnen vier Jahren Schwarzschlachtungen am
taufenden Band vorgenommen hatte. DaS
Fleisch und die Wurstwaren aus diesen Schlach¬
tungen verkautfe er in seiner Wirtschaft . Da-
tNlt nicht genug, kaufte er auch noch aus Haus-
fchlachtungen herrührenüe Fleischwaren, die ertn seinem Betrieb verwurstelte und verkaufte.Tabei wurde er unterstützt durch seinen Sohn
und durch den Hausmetzger Josef Meier aus
Klm , Meier wußte auf Grund feiner Schlach¬
tungen bei den Landwirten , wo es Schlachtvieh
aab , und teilte die Ergcbniffe seiner Beobach¬
tungen und Erfahrungen dem Gastwirt Otto
Futterer mit. Als der Krieg ausbrach, stellte
Futterer seine Schwarzschlachtungen keines -u>egs ein , beging vielmehr noch Schwindeleien
Mit Schlachtscheinen und verkaufte Fleisch- und

Wurstwaren in seiner Wirtschaft ohne FleisH-
marken. Durch sein gesetzwidriges Tun wurde
eine ganze Reihe von Landwirten , der Bürger¬
meister und der Fleischbeschauer des Dorfes
sowie ein Fellhändler aus Urloffen in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Nach mehrtägiger Dauer der Verhandlung
wurde der Hauptangeklagte Otto Futterer zueiner Gesamtzuchthausstrafe von
einem Jahr neun Monaten , zu einer
Geldstrafe von 1500 RM .< hilfsweise drei Mo¬
nate Gefängnis , und zu einer Wertersatzstrafe
von 7232 RM ., Hilfsweise sieben Monate Ge¬
fängnis , verstrteilt. Der Mitangeklagte Sohn
Friedrich Futterer erhielt wegen Beihilfe fünf
Monate Gefängnis . 600 RM . Geldstrafe, Hilfs¬
weise 1 Monat Gefängnis , sowie eine Wert¬
ersatzstrafe von 1648 RM .. Hilfsweise sechs Wo¬
chen Gefängnis . Das Verfahren gegen den
Mitangeklagten Meier wurde abgetrennt.

Ein weiterer Mitangeklagter wurde wegen
Begünstigung in rechtlichem Zusammentreffen
mit Steuerhehlerei zu drei Monaten Gefäng¬
nis , 400 RM . Geldstrafe sowie 600 RM . Wert¬
ersatz verurteilt . Die übrigen Angeklagten er¬
hielten Geld- und Wertersatzstrafen, an deren
Stelle im Uneinbringlichkeitsfalle Gefängnis¬
strafen treten.

400000 ASv -Mglleder im Gau Baden
Die Deutschen am Oberrhein beweisen wie in den vergangenen Jahren ihre bewahrte

Opfer- und Einsatzbereitschaft
O Erstmals in diesen Tagen erreichte die

ffS .-Bolkswohlfahrt im Gau Baden Sie statt»
Lche Zahl von 400 000 NSB . - Mitgliedern .

E
^nrze Zeit nach der Machtübernahme vom

»hrer geschaffen, wurde sie in den folgenden
ahren mehr und mehr zum erfolgreichen Werk -

? rug des neuen nationalsozialistischen Reiches' M Kanrpf gegen die durch die Systemjahre ver¬
flachte schwere Not. Der damalige Ausspruch
toi Dberbefehlsleiters Pg . Hilgenfelö :

?-'Ucht mit zu leiden, mit zu kämpfen sind wirna . umriß auf das Beste die Art, wie dieMSB- ihre schwere Aufgabe anfaffen und be-
Maltigen wollte .

Neugestalterin der deutschen Volkspflege, Hü -
rerin und Helferin der deutschen Familie zu
fn . wurde ihr Programm . Noch fehlte zwar
, " Hintergrund einer starken Mitgliedschaft»ns schon wurde die junge Organisation vor

etfte schwere Aufgabe gestellt, als sie vom
srUZrer mit der Durchführung des WHW .
1938/84 betraut wurde. Mit dieser Aufgabe
wuchs die Zahl der ehrenamtlichen Mitarbei¬ter , verstärkte sich ihre Organisationskraft . So
^ "ute denn auch das erste WHW . gerade im
^ au Baden zu einem beispielgebenden Erfolgwerden.

Im Frühjahr 1934 folgte dann der weitere
Aufbau der eigentlichen NSV .-Arbeit. Das
Hrlfswerk „M u t t e r und Kind " als der
Zentrale Punkt allen NSV .-Wirkens setzte mit«euen Zielsetzungen und recht achtbaren Erfol -
örn ein . Die Erkenntnisse über die gestellten
Aufgaben vertiefen sich mehr und mehr. Jm -
2 et größer wurde die Verpflichtung. Bis zum
^ Vwer 1934 zählte man die ersten 60 000
. ^f?B .-Mitglieder , wenig später waren es be -
J 'J *

r
90 0°°. Es begann ein Ringen um jeden

s/nzelnen Volksgenosien . Noch war es den mei-
uichi klar, welchen Zweck diese neue Orga-

^ wtion erfüllen sollte, noch sahen die meisten
^?wt- daß hier etwas ganz Neues entstand , et-
op» Einmaliges , das mit nichts Vorausgegan -

zu vergleichen gewesen wäre . Die Auf -
s^?.^ang darüber folgte recht bald . Während die
Bnn re Wohlfahrtspflege die Trennung des

? " ach Parteien und Weltanschauungen
r^aaastigte, wollte das Wirken der neuen deut-

Volkspflege in der NSV geUieinschafts-"" send und tatsächliche Volkspflege sein . Der

j]
®* weniger vom Leben. Kun-
•aen Sie ^hrem Husten ehe -

*** °* die „Freundschaft- aufl
®hmen Sie sofort reoelmäftig

n » a* *ivem Sauerftoff

- Wer hustet

Hohberger

in Drogerien
'

o. Apotheken!
Orrgute iieift der AhnungforgA ne

sich bis zum heutigen Tage immer mehr ver¬
stärkende Aufbau der NSV .-Ktndergärten und
Kinderkrippen, die Einrichtung der sich über
alle Ortsgruppen erstreckenden und besonders
wertvoll arbeitenden Hilfsstellen „Mutter und
Kind "

, die umfangreichen Maßnahmen der Kin¬
der und Müttererholungspflege , der vorbild¬
liche Einsatz der NSV .-Jugendhilfe , die Schaf¬
fung der NS .- Schwesternschaften und deren
unermüdlicher Einsatz , die Tätigkeit der NSB .-
Bahnhofsdienste und vieles andere mehr er¬
gaben ein klares Bild des neuen Wollens un¬
ter den Augen eines jeden Volksgenossen .

Im Sommer 1936 wurde die Zahl von
200 000 NSB .-Mitgliedern erreicht . Jeder
Blockwalter der NSV . erfüllte seine Pflicht.
Des Führers Taten , die Wiederherstellung der
deutschen Wehrfreiheit, die Heimkehr der Ost¬
mark, die Gewinnung des Sudetengaues brach¬
ten neue Volksgenosien heran , so baß vor Aus¬
bruch dieses Krieges bereits 380 000 Mitglieder
gezählt wurden. Dann folgte die Kriegsarbeit .
Jeder Deutsche am Westwall kennt die beispiel¬
losen Bemühungen und Leistungen der NS .»
Volkswohlfahrt. Im Sinne des Hilfswerks
„Mutter und Kind " wurde das denkbar mög¬
liche gerne und mit heißem Willen geleistet .
Erst eine spätere Zeit wird einst diese uner¬
hörte Arbeitsleistung voll würdigen könne».

Nun hat ein neuer Arbeitsabschnitt begon¬
nen. Die NSV . wirbt nach den letzten Volks¬
genosien am Oberrhein . Soeben sind die 400 000
voll geworden. Neue erhebliche Zugänge wer¬
den für die nächste Zeit erwartet . Das Dankes¬
gefühl der Deutschen am Oberrhein wird
neben der Spenbenfreudigkett im zweiten
Kriegs -WHW . einen neuen Ausdruck finden .
Wie ein Glück ohne Grenzen schenkte uns der
Führer mitten im Kriege aufs Neue wieder
den altdeutschen Oberrheinraum . Für daS
stammesverwandte Baben und Elsaß ist der
Rhein keine trennende Grenze mehr. Längst
sind verstummt die Geschütze der Maginotlinie ,
für immer vorbei ist die Bedrohung der Hei¬
mat. Jeder von uns weiß dem Führer dafür
heißen Dank, jeder will mehr als zuvor seine
Pflicht erfüllen. Das neue Geschehen bringt
uns Deutschen am Oberrhein die geschichtlich
größte Aufgabe aller Zeiten . Sie zu bewälti¬
gen soll unser aller Stolz und Freude sein.
Vermehrt werden müffen im Interesse eines
wachsenden Volkes die bestehenden Einrichtun¬
gen für Mutter und Kind , vertieft in uns
allen daS Bekenntnis zum wahren Sozialis¬
mus der Tat . 400 000 Familien des Gaues
Baden bekennen sich dazu klar durch ihren Bei¬
tritt in die NSV .-Mitgliedschaft . Für die rest¬
lichen 200 000 gilt es sich durch ein gleiches Be¬
kenntnis in der Pflichterfüllung zu vertiefen.

Diesen Volksgenosien gilt die Aufforderung,
helft dem Führer am Aufbau des neuen deut¬
schen Sozialstaates , leistet auch persönlichen
Beitrag , reiht Euch ein in die Gemeinsamkeit
der Tatsoztalisten, werdet Mitglied der NS .-
Volkswohlfahrtl

Feierstunde für Emil Gtrauß
in Freiburg

G . R . Freiburg , 31. Jan . Am Abend des 76.
Geburtstages , an dem schon im Laufe des
Tages eine große Anzahl von Gratulanten ,
unter ihnen auch Kreisleiter Dr . Fritsch ,
sich im Heim des Dichters eingefunden hatten,
um ihre Glückwünsche zu überbringen , veran¬
staltete die Stadt Freiburg in den Kammer¬
spielen eine Feierstunde für ihren Ehrenbürger
Emil Strauß . Daran nahmen zahlreiche
Vertreter von Partei und Wehrmacht , der
Stabt und des Kulturlebens aus dem ganzen
Lande teil.

Nach der beschwingt feierlichen Musik aus
Glucks „Orpheus und Eurydike"

, gespielt von
den Mitgliedern des Städtischen Orchesters
unter Leitung von Generalmusikdirektor Bon¬
den ho ff begrüßte namens des durch den
Wehrdienst verhinderten Freiburger Ober¬
bürgermeister Intendant Dr . Nufer von den
Städtischen Bühnen die Erschienenen und
sprach der Gattin des im letzten Augenblick
durch eine Erkältung an der Teilnahme ver¬
hinderten Jubilars die herzlichsten Glück¬
wünsche der Stadt Freiburg aus , die stolz dar¬
auf fei, Emil Straub ihren Ehrenbürger zu
nennen und diesen bedeutenden deutschen Dich¬
ter in ihren Mauern zu beherbergen.

Dann übergab Dr . Nufer dem Sprecher die¬
ser abendlichen Feierstunde dem am Bodensee
als seiner Wahlheimat lebenden Wilhelm von
Scholz das Wort. In der Sprache des Dich¬
ters und mit tiefster und ehrlich empfundener
Anteilnahme feierte Wilhelm von Scholz in
Emil Strauß einen der bedeutendsten Dichter
der Gegenwart, der ohne der Lockung des
Ruhmes je zu erliegen, seinen Weg von Anfang
an aufrecht und gerade , oft genug einsam und
belächelt gegangen sei . In den Gestalten seiner
Bücher spiegele sich am deutlichsten sein ganzes
Wesen , sein Werk aber habe diese Zeiten über¬
dauernde Bedeutung erhalten durch diefe hohe
Reife, die der Mann , der es schuf, immer und
von Anfang an bewies. Nach den zum Schluß
von einer starken persönlichen Färbung getra¬
genen Ausführungen des Redners , die vor
allem die enge Verbindung des Schaffens des
Dichters mit den Ideen der Gegenwart be¬
tonte, las Lothar Bübring von den Frei¬
burger Bühnen ein Kapitel aus dem „Lebens¬
tanz"

, das die ganze Reife Straußscher Men¬
schenbeobachtung und Menschendarstellung deut¬
lich werben ließ.

Mit dem Brandenburgischen Konzert Nr . 8
von Bach fand dieses Gedenken an Emil
Strauß seinen feierlichen Abschluß.

Wilhelm Fladt gestorben
Freibnrg ft Br . Im Alter von 64 Jahren ist

in Freiburg der Stadtchronist i. R . Wilhelm
Fladt , gestorben. Der Verstorbene war be¬
sonders in den Kreisen , die sich mit Heimat¬
geschichte und Volkskunde befasien , bestens be¬
kannt. Sein Wiffen um manches historische Er¬
eignis tn Oberbaden aus früheren Jahrhun¬
derten fand seinen Niederschlag in zahlreichen
Freilichtspielen, von denen „Peter von Hagen -
bach" und „Bauernkrieg " herausgegriffen seien,die vor Jahren auf dem Münsterberg in Brei¬
sach den Sommer über Tausende von Zuschau¬
ern in ihren Bann zogen . Für seine Verdienste
um das Laienspiel erhielt Wilhelm Fladt einen
Ehrenpreis der Stabt Potsdam verliehen. Die
„Badische Heimat" brachte zahlreiche Veröffent¬
lichungen des Verstorbenen über Volkstrachten,Sitten und Bräucheim Schwarzwalb sowie über
kulturgeschichtliche Forschungen . Zu seinen besten
Arbeiten gehört sein einführender Text zu dem
1935 erschienenen Buch Volksleben im Schwarz¬
wald"

. das in der Hauptsache Trachtenbilder
umfaßt.

Während des Weltkrieges schrieb Fladt die
Freiburger Stadtchronik und setzte diese Arbeit
nach der Inflation bis Ende Oktober 1037 fort,bis er aus gesundheitlichen Rücksichten tn den
Ruhestand trat . Wilhelm Fladt siedelte dann
nach Ueberlingen über, wo er im Ueberlinger
Stadtarchiv nach gestärkter Gesundheit wieder
neue Arbeit fand . In ehrenamtlicher Tätigkeit
stellte er sich auch hier in den Dienst der Hei-
matsorfchung .

Dienstappelle der Hitler-Jugend
Am Samstagmittag und Sonntagvormittag

treten in allen Standorten die Gliederungen
der Hitler -Jugend zum ersten Dienstappcll an.
und zwar am Samstag die Pimpfe und Jung¬
mädel, am Sonntag HI . und VDM . Diese
Dienstappelle werden im ganzen Reich an jedem
ersten Sonntag im Monat durchgeführt, und
es ist Pflicht jedes Jungen und jedes Mädels ,
das Mitglied der Hitler -Jugend ist, zu diesem
Appell in vovschriftsmäßiger Dienstkleidung
anzutreten . J -Hz .

Wissenschaft widerlegte Vaterschaft
Die Kindsmutter wurde des Meineids

überführt
F .H. Mannheim . Das — ausgezeichnet aus¬

gestattete — Institut für Gerichtliche Medizin
in Heidelberg erstattete ein biologisches Gut¬
achten über die Feststellung der Vaterschaft in
einem beim Landgericht Frankenthal sPfalz)
anhängigen Verfahren . Durch dieses und an¬
dere wissenschaftliche Gutachten wurde die an-
geklagte Kindsmutter überführt , datz sie unter
Eid einen Mann als Vater ihres Kindes an¬
gegeben hatte, der es den Umständen nach
überhaupt nicht sein konnte . Wegen dieses
Verbrechens des Zcugen-Meinetds bekam die
Angeklagte ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust. Bezeichnenderweise nahm sie die
Strafe sofort an.

Mülhausen. fMülhausener Schau ,
fensterctnbrecher . ) Der Mülhausener
Kriminal - und Schutzpolizei gelang es, einen
feit mehreren Wochen verfolgten Schaufenster¬
einbrecher zu ermitteln und in Haft zu neh¬
men . Der Mann , ein 26jähriger Hilfsarbeiter
aus Lutterbach , war gerade im Begriff , sich zu
neuen Taten in die Stadt zu begeben . In sei¬
nem Rucksack befanden sich drei Ziegelsteine,
mit denen er die Schaufensterscheiben zertrüm¬
merte und sich dann den Inhalt der Auslagen
aneignete. Bei einer in seiner Wohnung vor¬
genommenen Haussuchung wurde der größte
Teil der gestohlenen Gegenstände noch vorge¬
funden. Sie konnten nunmehr den bestohlenen
Geschäftsinhabern wieder zurückerstattet wer¬
den.

Tiefenstei». sDie Waffe in Kinder¬
hand .) Der 11jährige Walter Riedel spielte
mit einem Flobertgvwehr. Plötzlich löste sich
ein Schuß und traf den Knaben nt den Leib.
Mit schweren Verletzungen wurde der Junse
ins Krankenhaus WntdShut gebracht .

Der deutsche Rundfunk zum 40. Todestage verdrs
2. Abend der Sendereihe

In dieser Woche wird in allen Kulturländern
der Erde des 40. Todestages Verdis (gestorben
am 27. Januar 1901) gedacht und es ist selbstver¬
ständlich, wenn gerade die Verdi-Gedenkfeiern
des Großdeutschen Reiches in der Zeit des ge¬
waltigsten Schicksalskampfes zweier großer ver¬
bündeter Nationen eine erhöhte Bedeutung ge¬
winnen und uns erneut die Kulturverbunden¬
heit der beiden Achsenpartner vor Augen füh¬
ren . Verdi verköprert nicht nur den Gipfel¬
punkt der italienischen Oper schlechthin , er
nimmt auch als Patriot , als einer der echtesten
Söhne seines Volkes eine Stellung ein , die ihn
zu einem , wenn nicht dem stärksten Repräsen¬
tanten des national gebundenen Kulturlebens
Italiens erhebt. In der neueren Kunstge-
fchichte dürfte es überhaupt nur eine Persön¬
lichkeit geben , die in gleicher Weise für das
Welttheater als auch für sein Volk von solch
überragender , entscheidender Bedeutung war ,
nämlich Richard Wagner. Beide stellen letzten
Endes einen höchsten Ausdruck musikalischer
Schöpferkraft ihrer Völker dar . beide singen die
Urmelodie des Südens und des Nordens und
beide finden vor allem in der Jugend ihrer
Nationen ein« fanatische Gefolgschaft , also ein
Beweis , daß ihnen nicht nur Vergangenheit und
Gegenwart, sondern in gleichem Maße auch die
Zukunft gehören wird.

Als Beitrag zum Gedenken des Todestages
des italienischen Großmeisters brachte nun der
Deutfchlandsender am 2. Abend der Sendefolge
„Musik großer Meister" — der 1 . Abend dieser
Sendereihe am Mittwoch . 22. Januar , wurde
im „Führer " besprochen — ein Konzert mit
Werken Verdis . Die Veranstaltung stand unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Rudolf
Schulz -Dornburg . Namhafte Solisten waren
zur Mitwirkung gewonnen worden. Zuerst
hörten wir das Vorspiel zu der Oper „Die
Räuber " ( nach Schillers Drama ) und anschlie¬
ßend erklang das „Offertorio" aus dem auf den
Tod d«S italienischen Dichters Manzoni kom¬
ponierten „Requiem". Weiterhin gelangte der
langfame Satz und die Schlußfuge des e -moll-
Streichquartett . gespielt vom Stretchkörper

.Musik großer Meister"

des Großen Berliner Rundfunkorchesters, zur
Aufführung. Eine Gesangsszene aus der Se¬
natorensitzung der in diesen Tagen auch in
Karlsruhe mit größtem Erfolge erstausgeführ-
ten Oper „Simone Voccanegra"

, sowie das ein¬
zigartig schöne Schlußduett aus „Aida "

, der
Oper aller Opern , beschloß die interesiante und
genußreiche Sendung . Neben dem Dirigenten
und den Solisten vermerken wir gerne die an¬
erkennenswerte Leistung des Großen Berliner
Rundfunkorchesters und des Berlinder Rund-
funkchors . Ridiaed Slevopt

Wiener Burgtheater spielt in Berlin
Auf Einladung des Intendanten des Schil¬

ler -Theaters . Heinrich George gab bas Wie-
ner Burgtheater unter Führung seines In¬
tendanten Lothar Müthel in der Rcichshaupt-
stadt ein Gastspiel mit Grillparzers drama¬
tischer Dichtung „L i b u s s a"

. Die Ausführung
der Wiener, die für zwei Tage nach Berlin
gekommen sind , gestaltete sich zu einer Festvor¬
stellung großen Stils . Zahlreiche Ehrengäste
aus Purtei und Staat . Kunst und Wisienschaft,
an der Spitze der Gauleiter von Wien, Reichs -
stütthalter Baldur von Schirach , neben dem
kommisiartschen Oberbürgermeister und Stabt -
präsibenten der Reichshauptstadt. Bürgermei¬
ster Steeg , wohnten der glanzvollen Auffüh¬
rung bei.

„Libusia" gehört zu Grillparzers Nachlaß
und ist mit seinem tiefen Mysterienspiel zu¬
gleich ein Bekenntnis zum dichterischen und
geistigen Theater . Die Wiener, an . der Spitze
Hedwig Pi stör ins , die die Titelrolle ver¬
körperte, sowie Ewald Baiser und all die
anderen brachten durch ihr Spiel dem Stück
einen ganz großen Erfolg. Die Dekorationen,
die Prof . Cesar Klein entworfen hat und
die auch für das Gastspiel der Wiener in der
Reichshauptstadt mitgebracht waren , fanden
den Gefallen der Berliner . Alles in allem , es
war eine Aufführung von großem Gehalt und
befonderer Bedeutung, für die die Gäste zwi¬
schen den Szenen und besonders am Schluß
herzlichen und langen Beifall zollten . rd.

Seine eigene Waffe ÄS *,', ,
Au einem Februartag des JahreS 1813

klopft« es zaghaft an die Tür des bisherigen
Privatdozenten Friedrich R ü ck e r t. Er hatte
dieses Zimmer erst vor zwei Wochen bezogen ,
so war das Verhältnis zwischen Wirtin und
Mieter noch ein wenig fremd . Die einfache
Frau steckte auf seine Antwort nur den Kopf
ins Zimmer und haucht« mehr als sie sprach :
„Der Herr Rentamtmann Rückertl " Dann ,
stieß sie di« Tür weit auf, trat zurück und ließ
den großen, schlanken, etwa fünfzigjährigen
Besucher «in. Hinter seinem Rücken fingerte sie
nach der Klinke und zog behutsam die Tür
ins Schloß . Der jung« Rückert war . als er
den Vater erkannte, aufgestanden, reichte ihm ,
als sie allein im Zimmer waren , die Hand
und lieb sich vom Vater umarmen.

Sie blieben stehen, als t»er Rentamtman «
sagte : „Du machst unS Sorge , Junge , deine
Nachricht war nicht erfreulich. Warum sitzt du
hier in Würzlburg ? Warum bist du nicht in
Hanau geblieben?

Friedrich schüttelte den Kopf : „Wie kann sich
einer in Ruhe in sein Nest setzen tn dieser
unruhigen Zeit ? War es nicht besser, ich ging
weg, «he der Dienst begann? Es wühlte in
mir. wie es draußen gärt ."

Der Vater atmete tief und legte dem Sohn »
die Hände auf die Schultern , doch der Blick
feiner Augen ging über seinen Scheitel hin¬
weg zum Fenster hinaus , als er fragte : „Ist
es nur die Unruhe der Zeit ? Oder ist es die
Unruhe in deinem Blut ? Die Unruhe im
Herzen? Jeder muß einmal beginnen. Und
wenn der Anfang hart ist , man muß aushal -
tenl"

Der junge Rückert hielt den Kopf gesenkt ,
aber er machte sich nicht aus dem Griff öeS
Vaters los . Es war ihm , als spüre er leibhaft
tig auS den auf seinen Schultern lastenden
Händen die väterliche Sorge . Dann sah er
plötzlich auf, und statt einer abweisenden Ent-
qegnung , die er schon auf der Zunge hatte,
erwiderte er : Jffienn der Anfang richtig ist !"

Auf des Vaters fragenden Blick , dessen
Zweifel er sich richtig deutete , fuhr er erklä¬
rend fort : seine Dozententätigkeit in Jena
habe ihn wegen des Widerstandes der älteren
Professoren nicht befriedigt, die zugesagte Pro¬
fessur am Hanauer Gymnasium, das er noch
vor Dienstantritt verlassen hatte, aber seinen
beruflichen Weg nur hindern können .

„Alles das aber" , seine Worte fielen schwer
und langsam, „alles das ist jetzt unwichtig .
Was gilt in der Welt der großen Ereignisse
meine persönliche Klarheit und Sicherheit? Es
geht nicht um mein Schicksal, es geht um das
Schicksal der Deutschen . Ich werde mich ihm
nicht entziehen . Habt ihr mir nicht geschrieben,
Heinrich habe sich schon als freiwilliger Jä¬
ger gemeldet ? Dem Bruder Gewehr und Pul¬
ver und mir — Feder und Tinte einer neben¬
sächlichen Wissenschaft? Nein ! Wärest du nicht
gekommen , ihr hättet mich in ivenig Tegen
in Ebern gesehen , du und die Mutter , und
hättet mir dann eure Erlaubnis sowenig ver¬
weigert, wie du sie mir jetzt weigern wirst."

Friedrich trat einen Schritt auf den Vater
zu, der sich inzwischen gesetzt und, ohne den
Sohn anzusehen , zugehört hatte.

„Jeder "
, sagte er bedächtig , „hat seine eigene

Waffe . Und für deinen Gesundheitszustand
taugt bas Gewehr jetzt nicht. Jeder hat feinen
eigenen Posten. Auf dem hat er seine Pflicht
zu tun . Sticht in der Sicherheit, wie du sagst .
Ich weiß , daß es heute nur die Pflicht zum
Kampf gibt . Das weiß ich wie du , Fritz . Aber
nicht jeder Kampf ist ein Kampf mit Säbel und
Gewehr." Das Gespräch zwischen Vater und
Sohn dehnte sich in die Stunden hinein. Sie
standen sich wie zwei Gegner gegenüber, nicht
wie Feinde, aber wie Kämpfer, deren jeder mit
verbissener Hartnäckigkeit seinen Platz ver¬
teidigt.

Der Sohn empfand am Ende den Sieg beS
Vaters , doch er bedrückte ihn, er glaubte den
Mitteln nicht, mit denen der Vater ihn über¬
wunden hatte. So wurde es ein kühler Ab¬
schied zwischen den beiden . —

Wenige Monate später saß Friedrich Rückert
auf der dem Freiherrn Truchseß von Wetz¬
hausen gehörenden Bettenburg , einige Manu¬
skript« vor sich, im Kreise mehrerer Dichter ,
unter ihnen Johann Heinrich Botz, Gustav
Schwab , Jean Paul . Die ersten Verse hatte er

zaghaft gesprochen, voller Erwartung auf den
Widerhall im Urteil dieser Männer , deren Lob
schon längst durch Deutschland lief. Dann je¬
doch erfaßte ihn der Brand seiner eigenen
Worte, drang ihm wieder ins Blut , wie in
jenen Stunden , da er sie nieöergeschrieben
hatte, seine Hand sank mit dem Manuskript
auf den Tisch , und er sprach seine Strophen
auswendig :
pt* . . Und diese Schwerter, die wir hier em¬

pören.
Nicht eh 'r zu senken, als vom Feind zerschroten .
Wir schwören, daß kein Vater nach dem Sohne
Soll fragen, und nach seinem Weib kein Gatte,Kein Krieger fragen soll nach seinem Lohne ,
Noch heimgehn , eh ' der Krieg, der Nimmersatte ,
Ihn selbst entläßt mit einer blut 'gen Krone,
Daß man ihn heile oder ihn bestatte !"

Es blieb nach diesen Versen eine Weile still
in dem weiten, saalähnlichen Raum . Der Haus¬
herr wollte soeben zu dem jungen Gast treten»
ihm im Namen der Zuhörer zu danken , da
sprang der zweiundsechzigjährige Voß aus , un¬
ter seiner hohen Stirn leuchtete es in den hcll-
blickenden Augen, und schon um zwei Schritte
zu früh streckte er dem Dichter beide Hände
entgegen : „Die Deutschen sollen Ihre Gedichte
lesen , Sie dürfen sie nicht im Pult vergraben !
Geben Sie mir die Blätter ! Sie müssen ge¬
druckt werden!" Und er raffte den Ueberrasch »
ten kaum mehr beachtend , die losen Manu¬
skripte vom Tisch , mit beiden Händen, hob sie
hoch, blieb einen Augenblick so stehen und
reichte sie bann mit einer raschen Bewegung
seinem ebenfalls anwesenden Sohn hinüber :
„Nach Heidelberg, zum Verleger !" —

Als Friedrich Rückert später seinem Vater
den ersten Band seiner Gedichte „Deutsche Ge¬
dichte von Freimund Raimar " übergab, tat er
es mit den Worten : „Du hast damals in Würz¬
burg recht gehabt , Vater , jeder hat seine eigene
Waffe . Hier — die meine !"

Der Rentamtmann Rückert blätterte daS
Buch auf und las : „Geharnischte Sonette "

. Der
Sohn nickte dazu: ,^) ch schrieb sie damals , nach
deinem Besuch."

Quell der Liebe
Ei« vornehmes Haus . Ein Heiratsvermitt¬

ler führt einen Klienten in di« Familie der
für diesen vorgesehenen Braut e' n : „Sie se¬
hen , was das für ein vornehmes Haus ist ;
betrachten Sie nur , wie hier gedeckt wird :
alles feinstes Porzellan und echtes Silber !"
— .^kann ich wissen, ob Has den Leuten wirk¬
lich gehört? Vielleicht ist daS alles bloß ge¬
pumpt ! " — „Was reden Sie da ? Wer pumpt
denn denen !"

*
Nur das Schaf . In einer Menagerie wird

als Hauptefsekt eine Dreffurgrnpp« gezeigt ,
die aus zwei ausgewachsenen Tigern und
einem Schäfchen besteht. Ein Mann aus dem
Publikum fragt den Dompteur , wie lange er
schon dieses Schauspiel vorführe. Fünf Jahre ,
mein Herr . Immer mit denselben Tieren . Nur
das Schaf mutzt« inzwischen einigemal« er¬
neuert werden." *

Ueber Nacht erblondet. „Halten Sie es für
möglich, Herr Doktor" , fragt eine Patientin
den berühmten Nervenarzt , .haß man durch
eine Gemütserregung plötzlich graue Haare
bekommen kann ?" — „Aber gewiß doch , meine
Gnädigste "

, lautet die Antwort , „ ich habe selbst
eine Dame gekannt, die infolge einer gro¬
ßen Freude über Nacht blond wurde.

" zb.

7,0 « Ihnen hierdurch höf liehst mit,
daß ich bei sehr festem Husten
und storker Verschleimung, Ihr
Husta - Glycln mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe . Bel mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehlt In keinem Hause mehr
Hufta -Glycin . Ich kann es

allen Schwerkronken empfehlen , gu . Po'er Htrw «#,
Klm . h. ub, Pr»u5enttr. »7, 27. U. s». Nehmen auch Sie
Husta - Glyeln , FL. 1 .— und 1 .45. SparfL 3.25

Erhältlich ln Apotheken und Drogerien.
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Ji liweJLt ß£ickk *iac& CoJitüut
Deutsche Mannschaft hat grohe Aussichten

In Cortina - Ampe ^ro beginnen am Sonn¬
tag Sie Ski -Weltmeisterschaften in den nordi¬
schen und alpinen Wettbewerben. Die letzten
Meisterschaften der FIS ., d . h. des Inter¬
nationalen SkiverbandeS , fanden vor aroei
Jahren in Zakopane, im ehemaligen Polen ,statt . Sie brachten bekanntlich dem deutschen
Skisport einen unerhörten , in der Geschichteder internationalen Skiwettkämpfe noch nie
erlebten Erfolg . Nicht weniger als sieben
Weltmeisterschaften, den Erfolg im Mtlitär -
Patronillenlauf nicht eingerechnet, brachte die
deutsche Mannschaft damals mit nach Hause.

Die alle Skiläufer bewegende Fraae ist die .ob Deutschland den Erfolg von 1988, das
„Wunder von Zakopane" wiederholen kann.
Ueberschaut man den Leistungsstandard des
deutschen Skikampfsports , die ausgezeichnete
Form . die die deutsche Spitzenklaffe auch im
zweiten Kriegswinter gezeigt hat . so darf man,ohne in einem übertriebenen Optimismus zu
machen , doch mit Zuversicht und mit begrün¬deten und berechtigten Hoffnungen nach dem
diesjährigen Schauplatz des FIS .-Kämpfe in
den Dolomiten schauen . Die deutsche Mann¬
schaft ist bereits vor zwei Wochen aufgestelltworden . . Nicht weniger als fünf Weltmeister
tBerauer , H. Lantschner , Ienne -
w e i n . B r a d l und Christi Cranz stehenin ihr. Auch die Namen der übrigen stnd im
internationalen Skikampfsport wohl bekannt .Sowohl in der nordischen als auch in der alpi¬nen Gruppe stehen Leute von Weltklaffe. Er¬
freulich ist besonders , datz die Mannschaft anmehreren Stellen durch tüchtige Nachwuchs¬
kräfte verjüngt werden konnte. EngelbertHaider und Walter Clausing bei den
Männern und Anneliese und Rosmarie P r o r-
auf bei den Frauen stnd die neuen „Sterne "
in der Nationalmannschaft . Ein« wertvolle
Verstärkung bilden auch die Tiroler D e m e tz,Baur , Kasebacher . Azzolini undG st r e i n. die erstmals in die deutsche Mann¬
schaft eingereiht werden konnten.

Nach Lage der Dinge mutz man der alpinen
Gruppe die grötzeren Gewinnausfichten ein¬
räumen . Der Draufgänger Pepi - Ienne -
wein , Rubi Cranz , der in diesem Winter
eine Bombenform erreicht hat , der unverwüst¬
liche Heli Lantschner , das grotze junge Ta¬
lent „ Engele " Haider, Roman Wörndle und
wie ste alle heitzen — es mützte schon merk¬
würdig zugehcn. wenn hier kein Erfolg heraus -
spränge. Bei den Frauen stebt Christi

Cranz , die Auoerläffigste der Zuverläffigen ,
nach wie vor an der Spitze . Die Langläufer
und Springer haben eben erst auf den deut¬
schen Meisterschaften in Spindelmühle bewie¬
sen , datz sie ganz „auf Draht " sind und keinen
Gegner zu scheuen haben. Die Ergebnisse von
Spindelmühle haben die richtige Auswahl der
deutschen Mannschaft bestätigt. In der nor¬
dischen Kombination ein überragender Mann .:Gustl Be ra u er . der zur rechten Zeit in
Höchstform gekommen ist und berechtigte Hoff¬
nungen hegt , seinen Titel mit Erfolg zu ver¬
teidigen . Im Langlauf die Spezialisten De¬
in e tz , Baur , Kasebacher , Azzolini .
Selbstverständlich auch die Kombinierten
Berauer und G st re in . die ja auf der
Langlaufspur den Spezialisten an Schnellig¬
keit nicht nachstehen , ja sogar wie Berauer
iibertrumpfen . Und dann Elitetruppe der
Springer mit Weltmeister Bradl an der
Spitze. Dahinter ein Sepp Weiler , ein
Palme , ein Klopfer , ein Paul Kraus ,ein H ä ck e l . ein Günther Meergans . Es
kann nach menschlichem Ermessen nicht schief
gehen. §-> D . T.

Schwarzwold -Skimeisterschaft
der Kombination

Wird August Geiger jHiuterzarteu ) , ss -Sport -
gemeinschast Karlsruhe zum dritten Male

Meister werde« ?
Für die am Sonntag in Schonach im Mittel¬

schwarzwald angcsetzten Kämpfe um die
Schwarzwalö -Skimeiststrschaft in der Kom¬
bination , also in zusammengesetzter Wertungin Langlauf und Sprunglauf tritt bei einer
Erwägung der Möglichkeiten als nahliegenede
Frage diese auf : Wird der Meister von 1939
und 1940, August Geiger , Hinterzarten , der
für die ^ -Sportgemeinschaft Karlsruhe star¬
tete , in der Lage sein, etwa zum dritten Male
den Meistertitel an feine Leistung zu heften?
Sollte Geiger wiederum an der Spitze bleiben,so träte das ein . was unseres Wissens erst¬
malig für den Schwarzwald wäre , datz der
gleiche Läufer dreimal den Meistertitel erringtund das auch noch drei Jahre hintereinander .Ein ähnlicher Fall liegt nur von der Deutschen
Skimeisterschaft der Kombination bisher vor.da jedoch mit getrennten Jahren . Das war der
zähe Gustl ' Müller , Bayrisch-Zell , der sich1927 in Garmisch - Partnkirchen, 1929 in Kltn-
gental und 1981 in Laucha - Ernsttal die Deutsche
Meisterschaft holte , also sozusagen jeweils mit
einem Ruhejahr dazwischen .

2Sxe VXß\ " (Mk 3$\ &s£au
Zwischenrunden der Boxmeisterschaften beendet

An einem einzigen Kampftag konnten in
Liegnitz . die Zwischenrunden der deutschenAmateur -Boxmeisterschaften erledigt werden.Damit stehen in allen Gewichtsklassen die letz¬ten Vier fest. Die Boxer wechseln nun zum
zweiten Male das Quartier und siedeln nachBreslau über, wo am Wochenende die Vor¬
entscheidungen fallen und gleichzeitig die End¬
kämpfe angeseht sind . Um den Eintritt in die
Vorentscheidung wurde erbittert gekämpft,
ohne datz es dabei grötzere Ueberraschungen
gab . Von den Favoriten konntn die National¬
boxer BögerShausen und P epp er ihre
Kämpfe gegen Koziba (Hamborn ) und Wolf
tMünchenj entscheidend gewinnen , in beiden
Fällen brach der Ringrichter in der dritten
Runde wegen zu großer Ueberlegenheit ab.
Noch schneller gewannen die Hamburger Karl
Schmidt und Baumgarten , denen Lehr¬
moser lKasscl ) und Lindlar fTchneidemühl) un¬
terlagen .

Leider blieben in den letzten Kämpfen der
Zwischenrunde die noch beteiligten s ü d b e u t-
scheu Boxer aus der Strecke, so datz nur der
hessische Federgewichtsmeister Petri (Kassel )in die Endrunden kam . In der gleichen Ge¬
wichtsklasse schlug der jetzt für Kiel startende
Saarbrücker Hetz etwas unerwartet den
Frankfurter Altmeister Schöneberger nach
Punkten . Im Leichtgewicht mutzte Scher -
m u tz k i (Singen ) die Ueberlegenheit von Eu¬
ropameister Nürnberg (Berlin ) anerken¬
nen, verlor aber nur nach Punkten . Auch im
Mittelgewicht unterlagen Wolf (München)
und Lehrmoser (Kaffe ! )

'
überragendenKönnern des deutschen Boxsports . Im Halb¬

schwergewicht schließlich scheiterte Lettenbauer

(Schweinfurt ) an dem starken KönigsbergerRosenkaimer , der schon dem Recklinghausener
Schnarre zum Verhängnis geworden war.

Deutschland— Schweiz in Stuttgart
Der FutzballänderkämpfDeutschland—Schweiz

wirb am 9. März in Stuttgart veranstaltet .
Schauplatz des 24. Treffens der beiden Na¬
tionen wird die Adolf -Hitler - Kampfbahn in der
Stadt ' der Ausländsdeutschen sein. Von den
bisher ausgetragenen 23 Spielen hat Deutsch¬
land 14 gewonnen und nur fünf verloren , wei¬
tere vier Spiele endeten unentschieden. Schondrei Treffen der benachbarten Länder fandenin Stuttgart statt , 1911 gewannen wir 6 :2, 1924
gab es ein 1 : 1 - Unentschieden und 1938 siegtenwir 4 :0. Das letzte deutsch- schweizerische Zu¬
sammentreffen ging im Rahmen der Tritten
Futzball- Weltmeisterschast 1938 in Paris von¬
statten. Nach eipem 1 :1- Uncntschioden am 4.
Juni in Paris gewannen die Schweizer das
Wiederholungsspiel am 9 . Juni 1938, wiederum
in der französischen Hauptstadt, mit 4 :2 Toren .

In Rotterdam schlug der holländische Mittel¬
gewichtler Luc van Dams den Italiener Cleto
Locatelli in der dritten Runde k. o . — Italiens
Federgewichtmeister Bondavalli verteidigte in
Rom seinen Titel mit Erfolg gegen Fabriani ,allerdings mußte er sich nach Ablauf der 12
Runden mit einem Unentschieden begnügen . In
Mailand schlug der Weltergewichtler Carlo
Orlandi seinen Landsmann Buratti in zehnRunden nach Punkten .

Der Wiesbadener Adolf Schö« wird am 2.
Februar bei den Antwerpener Radrennen star¬
ten. Er trifft auf Kaers und Michaux.

Kftndigung der 5 % lgen Anleihe
des Reichs von 1927

Die tm Umlauf befindlichen noch nicht ausgelosien
Gchntdvcifchreibungen und die im Reichsschuldbuch ein¬
getragenen Schuldverschreibungen der 57->igen Anleihe
des Deutschen Reicher von 1927 werden für den
1. August 1941 zur Einlösung zum Nenn -
wert gekündigt .

Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden In
einer Bekanntmachung der ReichSschuldenverwaltung
aufgefordert , die KapItalbetrüge gegen Aushündigung
der Schuldverschreibungen vom 1 . August 1941 an bei
der ReichSschuldenkaste in Berlin DW . 68, Oranienstr .
106/109 zu erbeben . Dt « Einlösung der Schuldverfchrei -
bungen geschieht auch durch Vermittlung aller Reichs ,
bankanstalten mit Aurnahme der Deutschen Reichrbank
in Berlin . Die auf Namen mngeschriebenen Stücke
wenden unmittelbar von der Reichsschuldenkaste einge -
löst . Mit dem Ablauf der 31 . Juli 1941 hört die Ver -
ztnsung der gekündigten Schuldverschreibungen auf . Die
Kapitalbetrüge der im Reichrfchuldbuch eingetragenen
Forderungen werden den Gläubigern ohne ihr Zmun
überwiesen , so datz Tchukdbuchgläubiger dieserhalb
nicht ; zu veranlassen haben .

Bon dieser zeigen Anleihe der Deutschen Reiche »
von 1927. die ursprünglich mit 500 Mill . Mt auSgc -
goben worden war , befanden stch — nach dem letzr -
veröffcntltchten Stande — Ende September 1940 noch
298 .3 Miss . Mt im Umlauf .

Schatz dem Neuling
Reubing « ersetzen heute in hohem Matze den Ar -

beiter , der fein Werkzeug mit der Waffe vertauschte .Während in Frtebcnszeltesi , die Neulinge in den ge-
werbilchen Betrieben nur einen Bruchteil der Beleg¬schaft ausmachten , verlangen die Kriegsverhältnisseihren ungleich verstärkten Einsatz . Der Unfallschutzder Neulings gehört daher zu den vordringlich¬sten Aufgaben .

Der Reichsvcrband der gewerblichen Berusigenossen -
schatten wendet sich deshalb im Rahmen seiner Auf¬
klärungsarbeit über Unfallverhütung während de«Krieger mit einer neuen Parole „ Schutz dem Neuling "
an di« Werktätigen . Die lehrreich bebilderte und leicht«gtzlichc Schrift geht jeden an . der heute die deutscheRüstungr - und Erzeugungsschlacht mi »macht sei er alrNculina . sei eS als alterfahrener Soldat der Arbeit .Jeder Schaffend « — ob Betrlebssührer oder Getolg -
fchaflsmitglted — findet In dieser Schrift einen Weg¬weiser zu unsallstcherem Arbeiten und einen ernstenMahner zu Vorsicht , VeranlwortungSbcwutztseln und
Kameradschaftlichkeit .

Förderung von Obstbaam -Neapflanznngen
9T1I« zwingenden volksgesundheitlichen Gründen mutzdem Wiederaufbau und der Ausweitung der deutschenObstbaumbcsiSntze grötzte Aufmerksamkeit geschenkt we - -den . Dar Reich gewährt daher Rcichrbeihilfenzur Fördern na der Neupflanzungcn imObstbau im Wirtschaftsjahr 1910/41 . Beihilfen wer¬den gegeben für die Pflanzzeit bis einfchlietzlichFrühjahr 1941 . Reben den BerufS - Obsianbaiiernkommen selbstverständlich auch hie obstbautreibendcnBauern und Saudwirte für den Erhalt dieser Reichs -belhilien in Betracht . Allcrdingr mutz nach den Ver -t- ilungSbestimmumzen In den landwirtschaftlichen Be¬trieben ein« ob st baulich genutzte Fläche vonmindcstenr 0,25 Hektar nachgewiesenwerden . Durch diese Einschränkung soll eine wirklichgründliche und Inr Gewicht fallende Anlage gesichertwerden . Der Reichs,uschutz wird dann gewährt , wennmindestens 20 Hoch- oder Halbstämm « oder 50 Butch -bäume der Kern , und Steinobstarien oder 5 Walnuß -Hochstämme ( !) neu zur Anpflanzung kommen . In be¬sonderen Fällen kann dieser Mindestumfang der Neu -

Pflanzung unterschritten werden , wenn die zustnädigeLanderbauernschafi dazu dt« Genehmigung erteilt . DerNeuaufbau der Qbstbauanlagen soll gleich,eilig tm Zei¬chen der O u a l i t ä r s o b st b a u e S stehen . Die ncirzu pflanzenden Obstbäume müssen daher daS Güte¬zeichen des Reichsnährstandes , dar Markenctikett Ar
Baunflchulenerzcugnisse tragen . Autzerdem dürfen inden einzelnen Landesbauernschaften nur die Sorten
angepflanzt werden , die In dar besondere Obstsorten -
verzeichuiS der Landesbauernschaft eingetragen stnd .Die Beihilfen betragen im Durchschnitt etwa 25 %bei Rechnungsbetrages der Pflanz -Ware , sie können jedoch füi besonders durch Frostgeschädigte Betriebe erhöht werden . Im einzelnen istbei den zuständigen Kreisbauernschaften zu erfahren ,in welcher Weife die Inanspruchnahme der ReichSbei -
» ilfen durch,usühren ist. Mbit diesen Maßnahmen batdar Reich einen entscheidenden Schritt zur unbedingtnotwendigen Verstärkung und Ausweitung der Obstbau¬anlagen in Deutschland getan . Obstbauer und land -
wlrtfchaftilchc BelriebSfllhrer stehen nun vor einergroben Aufgabe . Trotz der allgemeinen Arbeitsüber¬
lastung und trotz der sonstigen scharfen Inanspruch¬nahme mutz auch diese Arbeit soweit alS irgend möglichgeleistet werden , weil dar Obst einen immer grötzerenRaum in der Ernährung der deutschen Volker ein¬nimmt und heute aus volkSgefundheiflichen Gründensoviel Obstbaiierzeug wisse als nur irgend möglich vonieigenen Boden gewonnen werden müssen .

Stückgutvcrkehr nach den besetzten Gebieten Frank¬reichs . Da vekanntltch zur Zeit nur Wagenladungennach den besetzten Gebieten Frankreichs aufgegebenwerden können , weisen die „ DVN . " in ihrer Nr . 22
darauf hin , datz ab Aachen und Fretburg i . Br .
Sammelladungsverkehre nach Paris bestehen , mi , derenHilfe Sflickgutfendungcn nach Parir und damit auchnach den übrigen Teilen der besetzten Gebieter aufden Weg gebracht werden können .

LnsISnckisvke Arbeitskräfte in der Industrie
Bisher 670 000 eingestellt — Erhöhter Einsatz fttr 1941 sichergestellt

rd . Während in England sogar während deS Krieges
die Zahl der Arbeitslosen ständig ansteigt . ist daS Reich
dazu übergcgangen , in immer steigendem Matz a u S -
ländifche Arbeitskräfte heranzuziehen , um
den feit Beginn der Krieges stark angewachsenen Be¬
darf der Industrie und Landwirtschaft zu decken. Im
„ReichSarbeitSblatt " macht OberregicrungSrat Dr .
Letsch interessante Zahlenangaben über den gewalti¬
gen Einsatz besonders der gewerblichen ausländischen
Arbeitskräfte und ihre Verteilung auf di« verschiedenen
Industriezweige . Dieser Einsatz wird im neuen Jahr ,
wie er milteilt , wieder erheblich erweitert werden .

Bereits in den Jahren vor dem Weltkrieg haben aus .
ländische Arbeitskräfte regelmäßig in Deutschland ge¬
arbeitet . Ihre Zahl betrug rund 1 Million , davon
waren etwa je die Hälfte landwirtschaftliche und ge¬
werbliche Kräfte . Nach dem Weltkriege ging die Be¬
schäftigung ausländischer Arbeitskräfte stark zurück .
Deutschland war von der Weltwirtschaftskrise am schwer¬
sten betroffen . Ein Anreiz zur Arbeitsaufnahme im
Reich war daher nicht mehr vorhanden .

Erft nach der Machtübernahme führte die zunehmende
Verknappung an Arbeitskräfte dazu , daß die p l a n -
mätztgeAnwerbung ausländischer Land¬
arbeiter wieder ausgenommen würde . Zur An¬
werbung größerer Zahlen gewerblicher , ausländischer .
Arbeitskräfte kam es aber noch nicht , da er zunächst
galt , den noch vordringlicheren Bedarf der Landwirt¬
schaft zu decken. Im übrigen zwang auch die allge¬
mein « Devifenlage dazu , die vorhandenen TranSfcr -
möglichkciten in erster Linie für die landwirtschaftlichen
Kräfte in Anspruch zu nehmen . Dies änderte stch mit
der Eingliederung des Protektorats tm
Frühjahr 1939 . Dort waren infolge der Mitzwirtfchaft
der tschechischen Machchaber gewerbliche Arbeitskräfte in
großer Zahl arbeitslos . Mit der Eingliederung deS
Protektorats fielen nunmehr auch die Beschränkungen ,die sich zunächst aus der Transferfrage ergeben hatten .
Im Einvernehmen mit den Dienststellen des ReichS-
protcktorS konnten daher fett dem Frühjahr 1939 bis
Ende 1940 etwa 150 000 gewerbliche Arbeitskräfte an¬
geworben werden .

Nach AuSbruch deS Krieges standen mit der Be¬
setzung Polens auch dorr neben den landwirl -
fchafüichen Arbeitern arbeitslose gewerbliche Arbeits¬

kräfte aus den Städten und Jndustriebezirken in g" >-
tzer Zahl zur Verfügung . Tie deutsche Arbcütseinsav -
vcrwaltung hat vielfach unmittelbar hinter der kämpfen¬
den Truppe ihre Arbeit ausgenommen und inzwischen
Zehntaufende gewerbliche volkspolnische Arbeitskräfte
dem Arbeitseinsatz im Reich zugeführt . In gleicher
Weise find aus den im Jahre 1940 besetzten Gebieten
im Norden und Westen des Reiches , aus Däne¬
mark , Holland , Belgien , den besetzten
Gebieten Frankreichs und in letzter
ZeitauchauS Norwegen gewerbliche 2lr -
beitSkräfte im Reich eingesetzt worden . Diese
Maßnahmen bedeuteten nicht nur eine fühlbare Ent¬
lastung für den deutschen Arbeitseinsatz , sondern waren
gleichzeitig ein wirksames Mittel , um die infolge der
englischen Blockade in jenen Gebieten vorhandene Ar¬
beitslosigkeit zu bekämpfen .

Schließlich mutz der Einsatz gewerblicher Arbeitskräfte
aus den befreundeten Staaten noch besonders erwähnt
werden . An erster Stelle steht hier das durch die Acbfe
dem Reich eng verbunden « Italien . Ein « bereit »
im Sommer 1939 abgeschlossene Vereinbarung über den
Arbeitseinsatz gewerblicher Arbeitskräfte konnte im
Jahre 1940 wesentlich erweitert werden . In diesem
Jahre ist mit dem verstärkten Einsatz gewerblicher ita¬
lienischer Arbeitskräfte zu rechnen . Damit leiste « Ita¬
lien auch auf dem Gebiete des Arbeitseinsatzes einen
wesentlichen Beitrag im Sinne des bestehenden Freund .
schastSverhältnisses . Ebenso konnten während de» Krie¬
ges aüS der Slowakei , aus Bulgarien , Jugoslawien und
Ungarn gewerbliche Arbeiter angeworben werden .

Insgesamt stnd bisher feit dem Sommer 1939
rund 670 000 gewerbliche ausländische
Arbeitskräfte in Deutschland zum Ein¬
satz gelangt . Davon enflallen auf Dänemark und
die besetzten Westgebiete rund 218 000, aus Italien70 000 und die Slowakei 46 000 . Der Einsatz verteilt
stch auf die hauptsächlich in Frage kommenden Wirt¬
schaftszweige wie '

folgt : in der Bauwirtschaft 380 000,in der Eisen - und Mctallwirflchaft 90 000 , im Bergbau65 000 , in Ziegeleien , Steinbrüche usw . 29 QOO, Son¬
stige 81 00(1 weibliche Kräfte 25 000 . Der Einsatz erfolgtnur in solche Berufe , bet denen eine Zuführung von
Arbeitskräften nach den Gesichtspunkten des kriegS-
wirtfchafllichen Arbeitseinsatzes erforderlich Ist .

Suezkanal ohne Verkehr / «ää ““'
Durch die Luftangriffe deutscher und italie¬

nischer Maschinen auf den Suezkanal ist diesesogenannte „Hochstraße des britischen Ver¬
kehrs" in den näheren Kreis der Betrachtung
gerückt . Mit seiner Länge von rund 179 Km .,einer Spiegelbreite von 199 bis 135 Meter ,einer Sohlcnbreite von 45 bis 199 Meter undrund 13 Meter Tiefgang ist diese schleusenloseWasserstraße zwischen Mittelmecr und RotemMeer tatsächlich im Frieden von ungeheurer
Bedeutung für den Weltverkehr gewesen, so
daß man bas Streben der Engländer verstehenkann , mit allen Mitteln auch jetzt diesen einen
Zugang zum Mittelmecr offen zu halten.Vis znm Beginn des Krieges entwickelt« stchder Verkehr im Kanal auf ansteigender
Basis . Im Jahre 1931 fuhren beispielsweise5366 Schiffe in Heiden Richtungen» die 39 Mill .Netto Reg .-Tonnen (bei der Gebührenberech-
nung wird nach Netto - und nicht nach Brutto -
Reg .-Tonnen gewertet ) maßen und 271999
Fahrgäste in Heiden Richtungen beförderten.Im Jahre 1937 waren es 6635 Schiffe mit
36 599 999 NRT . und nahezu 799 999 Fahr¬
gästen . Die Einnahmen , die 1889 rund 42 Mil¬lionen Franken erzielten , stiegen auf üher
1 Milliarde Franken ( !) , so daß bereits im
Jahre 1927 eine Dividende von 445
Prozent ( ! !) ausgeschüttet werden
konnte. Im allgemeinen hat ein Frachtbamp-
fer mittlerer Größe etwa 29 999 RM . für eine
Fahrt an die Gesellschaft zu bezahlen, die in
Paris ihren Sitzchat aber vorwiegend britische
Taschen füllt . Wenn man sich vergegenwärtigt ,
datz die Strecke von der Elbmündung nach In¬dien um fast die Hälfte verkürzt wurde , kann
man verstehen, datz die Reedereien diese Ge¬
bühren — wenn auch notgedrungen ! — zahlen
mutzten und '

trotzdem auf ihre Rechnung kamen .In den letzten Jahren ist der Verkehr schlag¬
artig abgesunken, so datz für das Jahr1949 er st malig keine Dividende be¬
zahlt wird.

Die jüngsten Ereigniffe im Mittelmeer ha¬ben jetzt sogar die Folge gehabt, daß dieSu ez - Kanal - G ese llschaft um ein
Moratorium , also u >n Zahlungs¬
aufschub gegenüber ihren Gläubi¬
gern nachgesucht hat . Die Einnahmender Gesellschaft sind demnach aus ein derartigesMinimum herabgesunken, daß sie nicht in der
Lage ist, ihren eigenen Verpflichtungen nach¬zukommen. Hier rächt stch eine Wirtschafts¬
politik der verantwortlichen Männer , die in
den 81 Jahren des Bestehens dieser Waffer-

straße darin nur eine Golbquelle erblickten , die
man unbedenklich ausheuten konnte. Nachdemdie internationale , vor allem die neutrale
Schiffahrt , auf die Fahrt verzichtet, um ihr
Schifssmaterial nicht deutschen und italieni¬
schen Bombern auszusetzen, ist der Zusam¬
menbruch des Unternehmens natur¬
notwendig .

Schon im Weltkrieg versuchten die Türkenmit deutscher Hilfe zweimal einen Vorstoß
durch Palästina und Sinai zum Kanal , ohnedamit Erfolg zu haben. In den späteren Jah¬ren haben dann die Engländer als die „Ver¬
bündeten" Aegyptens die eigenen Befestigun¬
gen stark ausgehaut . Sie wissen eben, daß eS
nicht nur eines der italienischen Kriegsziele ist,den Kanal der britischen Kapitalherrschaft zu
entreißen und eine Wasserstraße zu erreichen,die allen Nationen zu günstigen Bedingungen
zur Verfügung steht . In welchem Umfang im
Zeitalter des Luftkrieges die angelegten Be¬
festigungen der britischen Vorherrschast Schutz
zu bieten vermögen , bleibt abzuwarten . V . A.

Ermäßigter Umsatzsteuersatz für Mehl-
und Backwaren

Der allgemeine Umjatzsteuersatz von 2 Proz . ermätzcgt
sich bekanntlich auf I Proz . für

'
Lieferungen von Ge¬

treide , von Mehl und von daraus hergestellten Back¬
waren . Dem ReichSfinanzhof ist in diesem Zu .
fammenhang die Frage vorgelegt worden , ob ein be¬
stimmtes Kindermehl unter d4ef « Begünfti -
gungsvorfchrift fällt . Für dar Kindermehl wurde daS
Mehl mit bestimmten Zusätzen als Teig verarbeitet und
gebacken und das Gebäck klein gemahlen ; das hierdurch
gewonnene Pulver wurde alS Kindermchl verkauft .

Der Rcichsfinanzhof führte in der Begründung seiner
Entscheidung vom 27 . S . 1040 (RStBl . 1941, S . 23) . in
dem die Anwendbarkeit de» ermäßigten Steuersatzes von
1 Prozent aus dieses Kindermchl abgelehnt wird , auS ,
datz es stch hier nicht um ein Mehl Handel «, da ein
Backprozetz vorliege , der den besonderen Wert des Er¬
zeugnisses alS Kindcrmehl bedinge . Das Kindermchl
sei jedoch auch nicht zu den Backwaren im Sinne der
Umsabsteuerbestimmungen zu rechnen , da hiernach nur
Brot , Brötchen und ähnliches Gebäck als Backwaren
gelten . Das Pulver stelle aber kein dem Brot oder
Brötchen ähnliches Gebäck dar . Ein Hinweis , datz auf
der Reichsbrotkarte für Kinder 375 Gramm Mehl 375
Gramm Kindernährmittel für Kleinstkinder gleichgestelltwerden , könne auf die steuerliche Behandlung keine
Auswirkung haben .

Deutsch -italienische Berstcherungsbesprechungen . INRom haben bei der Konföderation der Kredit - und
VerstcherungSunternebmungen denflch - italientfche Be¬
sprechungen begonnen , die ans deutscher Seite vonMinisterialdirektor Lang « und Dr . Hilgard . dem Leiterder Retchsgruppe Versicherungen , geführt werden .

LH140 Jahre an *
Bronchitis
. und schwerem Husten :

„E» war bti mit fiSfcnganz fumCrflitfm. 2>tc Hast« ließ mich fibw
Haupt nicht mehr aus und ich war der D«rzw«ifstmg nah«. E» Handsite
sichbei mirum »inen s«hr schweren Fall, da ich schonmehral« 40 Jahrean BroachiÜ « leid». Ich kann Ihnen myn Lebtag nicht genug danken
für di» raschsHiife . Schon nach r ^ Tagen war der Hust« v«rschwun .
den. Ich werde di« Dr . 2o «cher-Tabietten jedermann empfehienund seder kann sich bei mir darüber « kundigen." So schrieb un «
Frau Maria KleefatN. Privat», AdlwangNr . 10, 5. Oktober 1939.
Hartnäckige Bronchiüo . quälender Husten , chronisch« Verschleimung ,Asthmawerden seitJahren mit Dr. Boether-Toblettenauch in alten
Fallen « folgreich bekämpft . Unschädliche», krcnrterhaltige» Spezial-
mittel . Enthält I « probt» Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurs-
fördernd und gewebefestigend. Zahlreich « Aaerkemnm -ea dankbar «

paürvtev «. r»fd«d« «r hltA«! Ja Apotheken R1 .4) ll. AS»

Zu verkaufen .

MWSNM
»usgeardeitet 35 Mk.
jn Berf . westendstr.
M, Tapezierwerkstast
ab 10 Uhr . ftbe.

(12242)
Tadellos erh. 4 R -
Apparat (12251

,u »erst . Anzusehen
w . d. Empf .-Zt , b .
Harsch , Friedenftr . 7,II .. Tel . 5485 , She.

l Volks -
badewanne
1 (I. Zimmerofen,

1 Kaninchenstall , gr .
Anzahl Weinflaschen
innzugSH . zu vertans.
Anzuseh . p . 12—2 u.
18- 19 U. Rllppnr «,
Tnlpenftr . 27, II .

(12117)

WnillikrjAke
qrau , sowie schwarz .
D .-Mantel , Gr . 46 ,
all. gut erh.. zu vkf.
Gssenweinstr. 40 , II .
Khe . (12260

Klavier
zu verkaufen. Ange¬
bote unt . 12261 an
Führer -Verlag Khe .

Asherd
Sflammig, (12259

StiibenmM
zu verkf . Sihler ,
Sofienstr . 179

^ Khe .

JL-Haö
?

nt erhalten , zu ver .
ausen (12257

Karlftr . 1«, IV , Khe .

1 Wollkleid
« r . 4», 1 dklbl . Rock
Di . 42, 1 schw? Sei -
beneaek, Ar . 42 , 2 P .
Schah« 39—40, bl . n.
schw., za »ertaafea .
Kaiserstr. 88, III l .,
Khe . (1&199

Rener I . & Ruh.

Sudel»
verlaufen . (12074

rder. Khe . . Bel-
rtstr . IS. IN.

Preiswert zu verkf -
ein schw. KoftS « ,
1 blaue- Kostüm, 1
Kluft , dunkelbl., f.
gr . Jungen . Rege«,
eap«, Oelhaut , fast
neu . einen Seideu-
» autel Juwel . 1P .
Rollschuh «, > grohe
Waschwanne« . Ange¬
bote unt 13274 an
mtn & xUt Khe.

Pelzmantel
neu, braun Fohle« ,
Ärzz « 42—44 zu ver.
kauf . Prei , 890 Mt .
Anzuseh . Karlsruhe ,
Gartenst». 5a , beim

Hausmeister der
Goetheschule . (52847 )

« eleseaheit !
Sröherer Posten

Dane«.Schablonen
für 4. 5, 7 Loch-Ap¬
parate , (18468

Schreibmaschine«-

Faebbänber
11. 13, 15. 16 mm.
sowie ein Posten
Detail -Zelcheupapler

au- Lagerbestand,
vorzügl. Qualität ,

billig zu verkaufen.
Sprechzeit ob 9 Uhr.
Kaiserstr. 166, III .

Schlaf¬
zimmer

dunkel Esche, schwer .
Zimmer , neu . b . tu
verk . Ang. u . 12246
an fführ .-Berl . Khe .

Emallberb
gut erhalt . , zu verk .
Nie». Kaijeralle« 1,
Hos . « he . (12237,

zu verkanfen. (12286)
Nie«, Kasserolle« 1,
Hof , Karlsruhe .

Za derkaafen
1 Kl. WMN

2—8 Ztr . Tragkraft ,
1 gr. Kaickeebocker-

hof«. 1 dkl. Hof«,
geftr 14— lö-Jähr .,1 Uebergangsmaatel .
« onia,erste . 24, p. t .

iKariSeaha. (1204 )

Seal«
gut erhalt ., Br . 46,
ferner schw. Kamm-
ga in -Herrenanzug,
Sr . 50, zu verkauf.
Anzus . zw. 10 u . 14
Uhr. Khe .-Durlach,
Durrbachstr. 80 .

(52486 )

1 Paar Laugschäster .
Schah «

Br , 42, 1 P . braune
Dliidcheaschuhe , Br .
87, 1 dklbl . « uzn ,
für 12jähr. zu verkf .
Zu erfr . Nokkftr . 7,NI„ r . » he. (11885

Met
wenig gespielt, sowie

Seal -Stwe
»euwertig. zu verkf .
Vetubreuuerstr . 33,III ., liitCl , KarlSr .

> (13170)

Echter Weiher

Fuchspelz
für 280 Mark zu
verkaufen. Angebote
unter 12268 an den
Führer -Verlag Khe .

Photo.
avvarat

wenig gebraucht.
6»/>XS. erstkl . Fabri -
tat . » . bester Aus¬
führung samt Aube-
hör , bist , zu verkauf
Angebote u. L 52598
an Führ .-Berl . Kbe .

Deutz
Diefel-Motor

18— IS PS ., 550 Um .
drehungen. Modell

P . M . E .. im Auf-
trag zu verkaufen.

Friedrich Osrr .
Kfzg ..

Kleinsteiubach
<68870 )

RM .-Mütr.
Spiegelschrank, Bett ,
lisch « . Stühle zu
verkf . L . VSgele,
Woldstr. 29 . 10- 1 u
4—7 U. Khe . (12283

3 Konditor-
Kocii - lacken

zu verk . Erbprinzen ,
str. 22, 1 Tr .. Khe .

(12278)

Warmroasser »
spenüer

Aroga« zu verkauf.
Karlftr . 132a , I , lkl .
Khe . ,1224»
« elf,«» (12268

Vmnttlkid
(Taft ) Größe 44 .

vreiSwert zu verkf .
Lesstngstr . 53 . 1 Tr .
hoch, links. Khe .
Gut erhalten« (12269

Vadeeinrichtuug
zu verkf . bei Dietr .
Kreuzstr. 3 . Khe .

Helles Doppelschlaf-
zimmer, komplett,
versch. Einzelmöbel,
Herren. ». Damen-
schreibtisch. großer
Bücherschrank, groß.
Erker, GaSkami«,
Bilder , Lamp« (Lü¬
fterweibchen ). Herren.
« esellschaftSanzüge ,
Mignon .Schreibma¬

schine usw . an Pri -
vat zu verkf . Handl.
verbeten. SamStag v .
14—18 Uhr, Sonn¬
tag v . 11—18 Uhr.
Beiertheimer Allee
26. pt . Khe . (52854

wird erleichtert durch die aufbauende Wir¬
kung des wohlschmeckenden

Kalk - Vitamin - PrSparates

Es krSftigt die Knochen, fördert die Zahn¬
bildung des Kindes und hebt das Wohl¬
befinden besonders der werdenden und
stillenden Mütter.
50 Tabl. RM . 1,20, 50 g Pulver RM . 1,10
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Vorrätig in Karlsruhe : Alte Sachs 'sche Apolhske: Hirsch-
ApotHeke : Kronen- Apotheke,- Drvss. Apoth. Barth : Drog .Bühler : Drag . Fey : Dro« . Fischer : Droq . Gcbharö : Dro«.Günther : Drpg . Gussger: Drog . Apoth. Hernuwg: Dro«.Kirchenbauer: Dro «. Wwe. Lösch : Drog . Maier : Drog . Man -
schott : Droa . Dtayer : Drog . Olbert : Drog . Apoth. Reichar» :Drog . Reis : Drog . Roth : Dro« . Gebr. Schraöi : Drog . Tscher -ning : Drog . Vetter : Drog . Wallenfels : Drog . Wali, : Dro«.Zeiter : Drog . Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister: Rüp¬purr : Drog . Velten : Weiherseld : Drog . Rolle .Berghause « : Drog . Kronier .

Schwarzer (12157)Ilederzieher
Gröh« 50 zu verkf .
« he., « »seftr . 2» .
1 ovaler (12220

Svlyel
90X65, 1 Waschtisch
mit Marm ., 1 Kin.
öersvaetwageu und
Bilder . Anzuseheu a .
Sonntag . Schumann -
str . 7, II ., Ifs . Khe .

Zu verkaufen
weg . Wegzug kompl .
weihe Küche, Salz,
bettstelle mit Rast,weist . Schrank, rund .
Tisch 2 Stühle , «ss.
Waschtischs glurgar .
derabe, Wahnzimm.»
Lampe, eis.Rauchtisch ,
Stubenwagen , Lina-
l-um 2X8,Qsenrahre ,
Aps- lhard«. KarlSr .,« ebhardftr. 7a , V .

(12230,

Kaufge5LKhre

Such« ein gebrauchte«, jedach gut er¬
halte lies

Harmonium
S

kaufen, womöglich wir» Brivat-nd . Preisangebot« mit Angaber Registertzihl wttter H 52755 anbat Führer-Berloa Karlsruhe.
Modernes But erhaltener

Damenkostiim
rotbraun . Gr . 44— 4« , für 4ß RM . ,eiwe schwarze Snirvstasch «. « i« D «-
meu -Reäeumautel u . ein Siuoavva -
rat mit Filme » zu verkauf . Anaeb .
unter 13279 au Führer - Berlaa Khe .

Werbung
körbert den

AM!

WMZ .-B8I .
sowie Siuger-

NLHmaschin «
zu kaufen gesucht .
Anged . u. i -' ivv an
Führer «Berla - Khe.

Korb-
Kindemagen

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 11830 an
tat Führ .-Verl . Khe.

» kt « (52114

öAMntten
(auch zcrbrachene )

kauft
Ruflkhau » Schlaile,
Khe ., Kaiserstr. 96.
Aus Wunsch « bhalg.
Zu kaufen gesucht
1 Slls- und
Koblenberd

kombiniert.
1 Teppich -

Kehrmaschine
ob. gut erh . Staust -
sauger, 120 B . . 1 el.
vügeleise«, 120 « .
Angeb. unt . B 82708
an Fnhr .-Derl . Khe .
Zu kaufen - es. gut
erhaltener

Kleiber«
schrank

u . gut erh. Sing « .
Nähmaschine. Ange¬
bote »nt . K 52896 an
Führer -Berlag Khe .
Ein gut erholt , weiß.

Skkd
zn kaufen gesucht .
Angebote unt . 12115
an ŝ ühr .-Berl . Khe .

Hol,.
Ktn-rrbett

zu kaufen gesucht .
Angeb. u. « 526,2
an Führ .-Berl . Khe .

MenMen
zu kaufen gesucht .
Paul , Berwigftr . 16,
Karlsruhe . (12221)

s-kkibmislhiat
gebr., nur gut erh.,
zu kaufen gesucht .
» ngeo . u . V£T£4 an
Fuhrer -Verla- 5He.

Gut erhalt . , gebr.
S . - Mrmd

evtl, mit Licht , zu
kaufen gesucht .
Angebote unt . 12183
an Mbr .-Derl . Khe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

wer könnte in nach ,
ster Zeit v. Deist -
lingeu b. Nattweil
bis Ortenberg bei
Ossendurg 1 Schlaf,
(immer alr Beil»,
düng mitnehmen?
Angeb . n . H 52866
an Führ .-Berl . Khe .

OGhsensctiwanz -

aller erftklass . Paste ,
sofort lieferbar .
Anfragen an (12184)

« . Heck.
Mörsch/Bd.

verloren Herren.

Armbanduhr
Gliederarmbd ., Huf¬
eisenform. Donners¬
tag abend -wisch. %8
bis 9. Abzugeb . geg .
Bel . « . Link , Khe ..
Marienstr . 16. (12204

Alle Kaulleute
deren Anzeigen man
auch heute ständig
liest gelten beim
Kaufpublikum als be¬
sonders tatkräftig ».
leistungsfähig. Gan-
mit Recht .

Baulvak'
Vertrag

von 15—30 000 Mk..der schon einige Zeit
läuft , gegen bar zu
kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preis u.
52864 an Führ .-Ver¬
lag Karlsruhe .

G de, «ttfft «Erlsl, G

GELD
zu Finanzierungen
aller Art. Anfr . an :

Hall St Saur
Hyp .- Verm . STUTTB4RT-0

Neckarstr . 24
Ruf 26217

. Immobilien

Poiner-u.DeKorationsgeichait
Gutgeb «nöes . seit 40 Jahren bestehendes

in Großstadt Südweftdeutschlands ist infolge
Todesfall zu verkaufen oder zu »crvachtca.
evtl , mit Wohnung. Angebote unter 12067
an den Führer-Berlag Karlsruhe.

GeMMaus
uttt gutgehendem L«ben8mittel- Gc-
schüft, in gutrr Lage a» verkaufen .
Zu erfragen unter Ke. 68417 imFührer-Berlag Kehl.

Arle»
(5 Ar . baureife- Ge¬
lände, Weiherfeld),mit Brunnen . Obst»
bäumen, Beerenan¬
lagen, Gartenhaus .
Kleintierstallungen .

Einfriedigung , ist
mnständeh. zu verkf .
Zuschr. u. 12254 au
Führer -Berlag Khe. !

Zu
4 Ar Arten
mit Wochenendhaus

u . tragf . Obstbäumen.
Gruppe Pappelallee .
Auskunft : Karlsruhe ,« ebhardstr. 7a . V .

(12231)

f einer
Anzeige

/ '/ vfet
milder



Verlobung geben bekannt
Anton Hörner

ERNA SCHNERR Klara Hörner geb. Weschenfelder |
HEINRICH FRITZ Vermählte

Rehingen Breiten

1. Februar 1941 . Karlsdorf , den 1. Februar 1941
52683

Al» Vertreter führe ich die Praxis meine » Kollegen (12015)

G. Heinz Katzenbach . . . . . .
KARLSRUHE, Friedenitr . 27

Sprechstunden : 9—12 und 2—6 Uhr
Mittwoch nachmittags und Samstag nur nach Vereinbarung

- - - Schneider »«»»«>. »»p». » » « « >, »
Telephon : Praxis 2147, Wohnung 1441

+ „BrudiieiMe hört zu !
“ +

Bet )Or ®u m4r ' n die Lvreii,stunde kommen , lassen Ti » Ncki
- b >e Broicbüre Mi » ärztlichen (« ulachten- Die Wad » ,, »?. Tnnrichreiben (»cdeiltcr , vom « ind bis mm ttzretS .

äBn &»
*. abcr £ 00. Dan »eikrns -Suf »em* . und den P »eis senden !, 50 " fortc Bitte aenaue Adresse mit Bezirk .

2 Herr vacthousl Heule , nachdem lch den Danze <1cu-A»»ar »I schon
der so nrnS ' z} mcl,t tra 8f . teil « sch Llbnen lolaender Mil : Mein Hedendrnch,^ "khau » IDt* ** * * »W eine« «zäheren Kinde» , »v gehellt . Li «, Herr
Druck ^ mein« gamilie und mich nichl nur von dem schweren seelischen"rdeildldn.»

4' " t lobrelana aus un» lostelele, nein , Tie baden mich auch wieder'ür , sî iiiochl SlätS/tl ®om, der Li « un» »usiibrle , danke ich Ihnen lebr^ »»zell ^ , . ^ ^E». * a* >ck tun kann, soll aelckeben, um da « Vrnchhetllvftem
i>' »en '̂ iNinr,umachen, »ami , e» Ahnen gelingt . »atz da» Miss,rauen , »a»
einiach etiftem noch herrsch,, desctn», wird . Der Heilpeozetz war >«br
liartund » ^ dialul mchi sldrend Nun bin lch trod meiner 70 Jahre wieder
^ darf wieder sröblich sein,

^ ^

^ " " ®°cklPsal, , Woanerllr . ». Juni 1997. ge* « ickel. Lchre,norme,sler
“litt ,L ? nd| f ,“ tr »ergenommcne« Overall an erlitt mein beule 9 gab »“n " ltderum ein « ruchletden. Mille Dezember 198 » wandle ich mich
Denen»

" " e>an»etsen, dessen Paten,e da» Leiden meine» Sohne » deseitialen .enkosen b » eiselbbring , am >0 Juli 1997 ge , « ioi« Maler , Landwirt

Ubr, « adischer Hos , 9— 19 Ubr : Ossrndura , 19 9 .. Hotel :
WMÄTy 'Ä l4 - ? - ®*,el Minerva 8—12 Ubr : Mannheim , 15 . 2. Hotel*•*»«. IB®?4’ 8— 12 Ubr : Heidelder », 17 . 2 ., Hotel vaherischer Hos. 9—1'2 Uhr :^ t ». 2, . Hotel SchlSterlein , 9—12,90 Uhr.

dittldeim BackbauS . NcuftadEeinftrabe , » riedrt » »rabe 7.

Offene Stellen

Suche für meine erstklassige Maß - Schneiderei

mehrere hervorragende

Sacco -Sduteide *
möglichst a . s 'ofort . Persönliche Vorstellung
erwünscht .

FRud . Hugo Dietrich
Karlsruhe , KaiserstraBe 179 a 52523

Erlallllvgen unO IDte BegMffleinwi *
wie : Frösteln , Kopfschmerzen , Müdigkeit ,
Schwächezustände , häufig die Vorboten einer
Grippe , werden mit Hilfe von Klosterfrau -
Melissengeist leichter überwunden . Bewähr :
hat sich folgende Anwendung : 1—2 Eßlöffel
Klosterfrau - Melissengeist und 1—2 gestrichene
Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten Menge
kochenden Waffers gut verrührt möglichst heiß
im Bett trinken und dann schwitzen . In hart¬
näckigen Fällen wird diese Anwendung 1 —2-
mal wiederholt . Zur Nachkur und um Rück¬
fällen entgegenzuwirken , nehme man noch
einige Tage und zwar 2—3mal täglich , beson¬
ders abends , 1 Teelöffel Klosterfrau - Melissen¬
geist in 1 Taffe Pfefferminz - oder anderem Tee .

Versuchen auch Sie einmal bei den ersten
Anzeichen einer Erkältung oder eines Grippe¬
anfalles den bewährten Klosterfrau - Meliffen -
geist . Sie erhalten ihn in Apotheken , Dro¬
gerien und Reformhäusern in Flaschen zu
RM . 2 .80, 1 .85 und 0.6» lJnhalt : 100, 50 und
25 ccm ) . Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem
nächsten Einkauf und achten Sie auf die blaue
Originalpackung mit den drei Nonnen ! Die
Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist wird
Sie gewiß befriedigen .

Wir such«« zum baldmöglichst *« Eintritt

Kaufmann
oder (52888)

Kontoristin
Möbel - Etirfeld

KARLSRUHE, Erbprtnxenstr. 1, am Rondellplatz .

n«tr

* Verkäufer
^ irun , . mrb Büro in Dauer -

gesucht . <52928 )
Lanban/Wesimark .Hr Reife »erneue rung .fti . und Zubchör »robba » i>lg .

DMergelitlse
(,.

"? vMrrmeister
» « i u ch k. (12039)

^ " Urub? " ° « r . Ovtikermeifter ,« rbvrinzeuftratze 23,

SolzfMmonn
Tüchtige selbständig« Kraft kann
sofort eintreten . (52483)

Wilhelm Deck , Sägewerk .Durmersheim .

Lagerarbeiter

ober Lagerist
ber bei B-ewähru 'Ng rum Lagermei -
ster lrufrücken kann , wirb -um ba>l.eigen Eintritt trtm hiesigem Grob -
hanbelSbetri «b gesucht .Angebote unter D 58710 « r denSichrer - Verlag Karlsruhe .

fachkundig ln Grobelsen , Eisenwaren u . Werk¬
zeugen * (64876)

1 lungere weibliche Bürokrat)
für Schreibmaschinen - und sonstige Büro¬
arbeiten für sofort gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschriften , Lichtbild u.
Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an

C . F. Werner , „Ä .a Baggenau

Einkäufer und
Sachbearbeiter
für sofort oder spater gesucht

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild , Ge¬
haltsansprüchen sowie Angabe des frühesten Eintritts an (52869

Argus Motoren Gesellschaft m.b.A.
Werte Karlsruhe , VogesenstraBe 4

SfeliengeVücKe

Suche für sofort

1 Schreiner
zum Beize« und Polieren ,
auch Ausbisse . (52376 )

Möbel Satter
Karlsruhe . Kalserstratze 24 .

Telefon 3970 .

Kaufmännischer

Lehrling
von Grohbawdelsfirma gesucht .
Angebote unter Rr . 52711 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

herrealrWr « . Friseuse
gesucht . (12186)

Wirfiug -Karch.
Karlsruhe , Paffage 17.

sucht auf sofort
2 Jüngere

2 jüngere

flott « Mas ,
Rechner.
12998 an

SflüMtto
für sofort gesucht . Kost und Woh¬
nung im Haus«. (11980)

Konditorei und Kasse«
Kaufmann , Sbe„ Waidstrabe 91 .

(52612 )Ei « tüchtiger
Nvlllldenmonleur

für größere Arbett sofort g « suö
Gerhardt * Zachmanu ,

Pforzheim , Bauern (trabe 38.

Weiblich

Aelterer Bau -Ingenieur
für Tiefbau od . Tiefbautechniker

in Dauerstellung für das Stadtbauamt
Rastatt . Abt. Tiefbau , gesucht . Der Be¬
werber must abgefchlossene Schulbildung be -
Tiefbauarbetten vertraut sein und selbständigarbeiten können . Der Eintritt hat möglichst
sofort zu erfolgen . Dte Bezablnng erfolgtauf Grund der TOA , Voraussetzung für die
Einstellung ist arischer Nachweis und wolt -
tische Zuverlässtgkeit . Bewerbungen mit den
notwendigen Unterlagen sind umgebend zurichten an das >76239 )

Mauami - Tiemau - Rastatt I . Baden

die mm* Aeten
B ®ssoH A U| Pelztierjagd im Eismeer .Erlebnisbericht 282 S. Ln.

Sttd-Atlant?k
Walfang und Robbenjagd im

Mil 29 Aufnahmen d« Vsrfaiser , 214 9. Ln." • ntert , Islandfahrt .«elien , Fiicher -und Vulkane 224 S. Ln.* « Pt ‘n Kraul erzählt .
^ waniig Jahre Walfänger unter argentinischer , rustl -»cner und deuticher Flagge In der Arktl « und Antarktl ,

Pam . - L 23» S . Ln.
EineVJ 8, il 1

.?
rdl

,
and

„i ens « it8 ckar Eisbarre .eine Expedition in arktische , (Irland (Aus den TabUohem d „ Verfasser, ) i»2 S Ln.
"

E n̂
*?? f ? 1 Banne üer Pole ." " oldenbuch von Polarforschern und Ihren Fahrten

^ dPlnnisehe Reise .

i
^ '>cM

hV,
,
n. r d

b . .rr, ; h
V
Rr .

,
n
U
d
m

en
Und

3*
Mei?.

"
^ hrl * *ensen > Zajagan .

j^ O ,
n,chen und Völker In der Mongolei 274 S. Ln.

MiW Durch di « Steppen der Mongolei .
<‘hoto .

m 2 m Y,or * orl von bven fiedln und zahlreichen
» Che t

Verfassers 175 S. Ln. 7.80
Beoh ’,5 ? ise an der gelben Front
ln Chp „ . unsen , ln #* deutschen Kriegsberichterstatters

P revh
n ' na 334 S. Ln. 4.50

Ei?r 9lKDs
.
chun 9 el * 0el r» »d Kopfjäger .

Gab, . .
n '* U# r" che R9 ,«e 244 S. Ln. 9,50

►<6i zahufi ? en EI «»samkeiten Irans .“ hlreichen Abbildungen u . Karten 194 S. ln . 77 —
Em{,0

U
.nBJ ,*chmlnk *«s Afrika .

KaffssAJii " b !t»fo Erlebrrisse als DIamantonsurhAr »*«w4
Sehe« , sni8 ' 312 s .
Weit ,

^ ® , n,,c he suchen den Garten de »

Schwans ■ - ‘ VMaii » ,- D-
autschen Frau In Guatemala

5 —

4.50

4.90

4.80

4.80

Im

9.50

303 S. Ln. 4.50

s 4.80b Ln»
Aus’t,» i,! r “ enschenschene Kontinent .» len . Mit vielen Photos 240 S. Ln.• 0«, Vom Wasser nicht wegzuprfigeln .T #IUh « . 249 S. Ln.■» Kreuzfahrten des Grauens .U #HÜel . V . . 238 S. Ln.' **1#helei mit der Kleinbahn .

^ 261 8. Ln. s .eu

UHRER . VERLAG G. M.B.H.
K9rl

Abteilung Buchhandlung
n,h ° am Rhein , Lammstraße 1b , Ecke Zirkel

4.50

4.80

5.—

3 .80

Formermeifter
für eine mittlere Eisengießerei für sofort
gesucht Gesuchter muQ mit allen Arten
der Gießereipraxis vertraut , zuverlässig und
energisch sein . (52440 )

Gebr . Holtmann
Hardfabrlk , PFORZHEIM .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Kontoristinnen
evtl , auch Anfängerinnen .

Erwünscht sind atlgem . kaufm . Kenntnisse . Schrift !. Bewer¬
bungen müssen Lebenslauf , Zeugnisabschr », Gehaltsansprüche ,
sowie frühesten Eintrittstermin enthalten . (52474)

Wilhelm Blicker & Co .
Herrenkfelderfabrlfc , KARLSRUHE, ( Vorholi *tr. 62.

Weiblich

Fräulein
Mitte 40, tüchtige HauS - und Ge¬
schäftsfrau . sucht tu nettem , frauen .
losem HanSbalt . auch GeichäftsbauS .

einen Posten
Angebote unter Nr . G 52784 an de»
Sübrer -Berlag Karlsruhe .

Warum basten Sie ?
Trinken Ste oei Heiserkeit . Ver¬
schleimung Bronchialkatarrh ,
Asthma , den bewahrten (59710

ßergona Brint - u . Lungentee
Mk 1.19 — in a i i e n Apotheken
zu haben Bestimmt
Internationale Apotheke . Kronen*
Apotheke in Karlsruhe;
Friedrich-Apotheke In Ettlingen .

Junge grau ,
, «l . Verkäuferin sucht

Salbtags-
stelle

auch auf Büro od .
ähnl . Ang . u . 12118
an Führ .-Verl . Khe .

yg . fl . Madch . sucht
Stelle s. sofort als

Ansangsbedienung
in Kaffee od . gutge¬
hende - Restaurant .
Anaeb . u . 12066 an
Führer -Verlag Khe .

Näderin
sucht einige Kunden
zum Umarbeiten u .
Anfertigen v. .Kin¬
der - Um Damenkleid .
Markgrascnstr . 26 ,
1 Tr . r . Khe . (12081

Jung , intell . Mädel
sucht AnfangSst . als

Hprechf1unöen >
aehilfln

mit Kost u . Wohng .
Angeb . u . 12209 an
Führer -Verlag Khe >

Männlich

Aelt . rüst . Herr sucht

iesWtlMNg
auf Büro , Kasse , Re -
gistraiur oder dergl .
oder sonstigen

Vertrauensposten .
Angebote unt . 12213
an Führ .-Verl . Khe .

Suche Stellung als

lagmrwailer
Platzmeister od . Ma¬
gaziner . Bin H3 I .
alt . Handwerker m .
Erfahrg . in Elektro ,
zuverlässig u . nücht .
Angeb . u . 12182 an
Führer -Verlag Khe .

^ Iffxei ^ en
deree Inhal« gegen die be¬
stehenden Bestimmungen re »
•106t werden von unt ohne 6e
nachrlchtigung des Auftrag
gebera nach entsprechende »
AbEnderung not I» der sulle
•Igen Passung veröffentlicht

Kontorist
evtl . Anfänger ,

der steine Leirzeit beendet hat . ste -
nvgraphi «. und schretbnvaschineninn«
big. wird als Hilfskraft für oertch.Abt. eines Grostibanbelsbetriebes
zum baldigen Eintritt gesucht .
Anaebote unter P 52493 an den

brer -Berlaa Karlsrnbe .

Wir suche» eineu

Ansieiltllikn
m+t abgeschtostener Lebr« im Ber -
sicherunasstach . Schriftliche Bewer¬
bung mit Zeugnis erbeten (52WI)

Magdeburger
Fe»«roerstcherungS-Gesellschaft
Berirksoerwaltnn « Karlsruhe ,

Hirschstrast« Nr . 71 .

P«rwaktung»bllro sucht für

g««lg««t« Rrast (auch Ruhegehaltsempfän¬
ger ). Angebote an Schließfach 57 Hanpt -
p. st Karlsrnh «. (59489

Zum baldmögltchftem Eintritt
suche ich : (52677)

I koufm. Lehrling
1 Lagerarbeiter

Theo Seulberger
Ebemtkaltengrotzbaudstung ,

Karlsruhe , Oberfeldstraste 18 .

Aufgeweckter kräftiger Junge , der
Lust hat . d!«

Farbenbranche
jtt erlernen , kann de! wir an Ostern al»

Lehrling
eintreten . (52497

W«stftadl-Jard «»du»i Luipal»,
KarUrnh «. KSrnerslrah, 98.

Tüchtiger !9S4

Völker.
sehllfe

für sofort gesucht .
Adolf H«izman«,

Backerei ,
B .-Vaden-Lichtental,

Beuernerstr . 31 .

SkilllMkN
für Personenwagen
auf sofort gesucht .
Zu erfragen : Khe . .
Rüvvurrer 8tr . 41,4. Stock . <12159

Mehrere

Midi. Arbtilökrmlt
zum Wäschezäülen. Packen, Mangen «s« .

einige

Wtzirauen
einige
Kraftfahrer
einig «
Hilfsarbeiter
sowie
1 Betriebs -Elektriker
1 Betriebs -Schreiner
1 Autoschlosser
1 Wagner

auf sofort in Dauerstellung « « sucht .
Grostwäscherei. ssärberei . chem. Rctuiguu «

SCHORPP
' Karlsrub « . Saiseralle « 37.

- rau ober
Mübchen

einig « Sld . täglich
für Küche u . kleinen
Haurhalt sofort ges.
Miller , Bismarck -
slr . 51. I ., Khe .

(12971)

Junge »

Mübchen
für den Haushalt a .
sofort gesucht . Auge -
hole unter D 52454
an Führ .-Berk . Khe .

Haus *
Schneiderin

perfekt im Kkeider -
nähen . gesucht .
Angeb . unt . T 52498
an Führ .-Verl . Khe .

Büro' -
srüulein

für Registratur und
leichte Büroarbeiten ,
stenograhie - u . schrb .«
maschinenkundig , als
Anfängerin gesucht .
Wenn möglich prak¬
tische Lehrzeit oder
höhere Handelsschule
absolviert , jedoch n .
Bedingung . Angeb .
unt . R 52494 an den
Führer -Verlag Khe .

Weibliche Biirobrast
mit Kenntnissen in Durchschreibebuchhal¬
tung und genügenden Fertigkeiten in
Steno und Maschinenschreiben , von Orga¬
nisation gesucht

tn Sauerstellung
Schrift !. Angebote mit Zeugnisabschriften ,
handgeschriebenem Lebenslauf und mit
Angabe der frühesten EintrittStermins so¬
wie der GehaltSansprüche unter V 52587
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Leßrmödchen
In bl« Bttrobedarfsbranch « , stür
Büw und Berkous sofort gesucht .
Angebote unter E 52712 an den
Führer -Verloa Karlsrub «.

Mflufn
selutfif

Angcb . u . 12134 an
sführer -Berlag Kh «.

Kraftfahrer
für Zugmaschine in
Kohlenhandlung ans
sofort gesucht .

Johann Kolb ,
Hol, - u . Kohlen -

handlung . Karlsruhe
Durlacher Str . 5«.

(12203)

Wie sollte
bas auch
anberö sein!
In vielen arbeitS -
reichen Jahren , viel¬
leicht Jahrzehnten ,
haben Sre Ihr Ge¬

schäft aufgebaut .
Ihre Kundsch . schätzt
Sie . Ihre regelmaßi -
gen Anzeigen bilde¬
ten die Brücke zu-
einander . Jetzt las¬
sen Sie auf einmal
nichts mehr von sich
hören . Ist es da ein
Wunder , daß die
Kundschaft Sie bald
vergiht ? — Bleiben
Sie also ruhig bei
den Anzeigen , wenig .
stenS jede Woche eine .

Tüchtige «nt» ruverlästig «

MndekMsllin
zu 4 Kindern von 1 bis 7 Jabren
für 1. März oder auch svät« r ge¬
sucht. Bewerbungen mit GebaltS »
ansvrüchen und Zeugnisten mi

Stud .-Rat H . Teichert.
Stnsbcim/Els .. Jabnstraste .

Wegen Berbeiratung metneS MSd
chens ' « ch« auf 1
»uverlässtae . in Küche und HauShalt

lug
Mär » oder später' >ausbalt

«517561

Hausgehilfin
in EtnsamilienbauS .Frau E . Ratz , Psorzheim ,Häldenwea 48. Telefon 3652.
Ich suche für möglichst sofort eine
tüchtige, altere

Serviertochter
mit wbgeleater Prüfung . (52766)Bild und Äcuglriöobschristtenerb . an

Hotel Post, Nagold i . Schwarzw .,Fernsprecher Nr . 36«.
Such« »um baldigen Eintritt tüch¬
tige . zuverlästigc (76242 )

Sausgehilfin
die in allen vorkommenden Arbeiten
bewandert ist und kochen kann.

Frau » er« . Bader . Rastatt .
BaiaaSftckist« 18.

Such « für stofort oder später
Aliemmädchen

für Küche und HauAbalt . (11272)
cberlaudesgericktsrat Deimling .
Karlsruhe , .Garteustr . 44 a , III .

Jung « <12059

Frau oder
2 bis 8 mal wöchent¬
lich halbtägig gesucht .
Dr . Schmidt, vis -
marckstr . 20 . Kh«.
Selbständige

Kaus-
Othiifm

sofort gesucht . Khe . .
Hirschstrast « 1, II .

(12207)

Kräftig «» (52491 )

PfllKtjahr .
mä-Ätn

gesucht . Karlsruhe ,
KriegSstr . 158, III .

Mädchen
oder Srau

für sofort gesucht .
Khe ., Kriegtstr . 158.
III . <52492

Putzfrau
ges. (Slbsiedlg . ) für
Montag nachmittag .
Eckenerstr . 23 . Khe .

SauS-
flchilfin

z» süddeutscher Fa¬
milie in Berlin für
sofort gesucht .

Familienanschluß .
Angebote u . 12244 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gesucht auf sofort
oder später (12201

Haus¬
gehilfin

mit Kochkenntnisten .
Fra » H. Mnfer ,Sarl »ruste , vittoria .
straste 12. « llr«.

Voerctiiocieeie

kleine Emsigen

riame
die a« 17. Septbr . 1940 von hier noch
Frankfurt a . M . fuhr und mit einem
Herrn über weltanschauliche Fragen und
Stellung einer Hausdame sprach und in
Frankfurt von ekner Freundin abgeholt
wurde , wolle ihre Adresse onaeben unter
Nr . 12226 an Führer -Berlag Khe .

Ttennarkt
Ab nächster Woche »ressen gröbere
Transporte allerbest« prima schwel «

Milchtihe -M
ein. Nebme t« de Borbcftrllung ent¬
gegen. ' (53590)

Franz Breyer
Karlsruhe .Haassrld .Fernsprecher 1328.

ober bet » « «, . zur Traube
Durlach . Marstallstrabr . Tel . 232.

Airedalt -

rerrier
mit Stammb ., billig
abzugeben . (52873

Ettlingen ,
Hindenburgstr . 2 .

Weiblicher (12191

DrOtlMrlox
entlaufen .

Abzugeben : Khe . ,
Durlacher Str . 11.

Truthenne
u . 1 - 2 Anle

z. Zucht . Brut 89 od .
40. zu kauf , gesucht ,
evtl , kann ein (Lau¬
ter in Tausch gegeb .
werden . Zuschriften
unt . N 52484 an d.
Führer -Verlag Khe .

Vlerd
, ug . u . ackersrst.

12 Jahre alt (nickt
fromm ) zu vezsaus .

1 Johann Knärr , •
(früher Ziegelei )

Muggensturm .

Heirat

mm
weihe Leghorn (1940-
er Brui ) zu verkf .
« riinwinke ! . Siedlg .,
Kreuzeibergstrohe 9.

<12275

zur Hucht obzugeben .
Krieg , Dnrlach ,

Turmbergstrahe 2S.
(12253)

Riesen-Sclinauzer
schwarz , 1 Jahr alt ,
H . sehr scharf . , u
verkausen . (I221K)
Killisselb -Siebk ». 23.
» äster .

Schöne «, grohträcht .

Rind
zu verkaufen . i527SR)

Hochstetten ,
Adolf ^ itler 2tr . 141

verkaufe
10 Monate altes

Sucklrlnd
Oberbadische Rbstam-
mung . (52877 )

Albert Maier .
Mutschelbach .

Zeitnnlsr -Anzkillku
ssnb immer nock - ie wirksamsten

Werbemittel .

Gärlnersiotlwc . Ans . 46 I ., m. 2
Kind ., schön . Eigenbeim u . klein.Gärtver «», a. d Lande ( MitbeNiaü. ).
möcht« stch wieder ocih« ira »e« . am
liebsten mit Gärtmer . jedoch vicht
Bedingung , Fn Frag « komm» nur
tücht ^ seriöser Mann , welch , mein .Kindern auch «in guter Vater seinkann . Zuschriften mit Bild unterM 52599 gn d . Führer -Verlag Khe.

Selbstinserat
fräulein , angen . Erschetng. . me»«Iterem sonnig . Wesen u . gutenpgusfraul . Eiacnschasren, ans au (-

pürgcrl . Famiue . möchte mot eoel -
denkendem lieb Menschen im Alter»on 93—43 Jabren . in stch. Position
zwecks Heirat bekann « werdenFreundl nur ernst »« ,n . Vildzuschr.u G 5250» au Fnbrer -Verl . Khe .

öfirnt
Tndvierzigerin . Wit¬
we . mit guter Allge -
meinbildg .. mit schö¬
nem Heim , sucht An -
schlutz an rechtschaff ,
soliden Mann zwecks
Heirat . Zuschriften
mit Bild unter Nr .
13162 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Jung . Frau , mit 4-
I. Mädchen wünscht
sol . Herrn bis 40 I .
kennen zu lern . zw .

Sein»
Zuschr . u . 11787 an
Führer -Verlag Khe .

Frl . v . L . 88/158 .
kath ., dunkel , jugdl .
Ersck .. gute Bergan -
genh . , m . Bargeld ,
Bermög . t. Liegensch .
u . WLscheauSsteuer ,
wünscht kath . Herrn
m . aufricht . Lharakt .
in fest. Stell , k. zu l .

zw . Heirat .
Frdl . Bildzuschriften
unter D 52752 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzelzen
sind eriotgreich

An einem Abend -

ranrkurs
können sich noch
einige Damen be¬
teiligen . Khe . (58570
Eiset «, Sosienstr . 35 .

Wer erlelll
I6jähr . Jungen , der
schon mehrere Jahre

Biolin . Unterricht
hatte , weitere Stun¬
den ? Angebote un¬
ter 12106 an Führ .-
Verlag Karlsruhe .
Student a . d . Elsaß
erteilt gründliche

NaMtliefid .
in Französisch .

Sind . Badr . Raugel ,
WolfortZweiererstr . 6
bei Brauch , Khe .

SfltPSllM-IMn
Svangel . Nottesbienft «

Sonntag , de« 2. Februar 1941
6. Sonntag « ach Weihnachten .

Stadtkirch «: 10 Mondon ; 11.15 (Kl . Sa¬
kristei ) Ehrl . Löw ; 11.15 (Lammstr . 23 )
Ehrl . Glatt .
Kleine Kirche : 9 Mondon ; 10 Glatt ;

11.15 ASGdst . Mondon .
Schlofikirchc : 10 Kopp ; 11.15 KdGdst .
Johanniskirch «: 8.30 9.45 @trci -

enberg ; 11 KdGdst .
tenberg ; 17.30 Haul

Thrl . Strei -
a ; 17.30 Hauß.

(5hristuskirche : 10 Stupp ; 11 KdGdst .
MarkuSkirche: 9 Ehrl . Benrath ; 10 Ven¬

rath ; 11.15 KdGdst.
Luther«' irche : 9 .30 Hautz ; 11.15 KdGdst .
MatthLuSkirch«: i0 Hemmer; 11.15 Ehrl .

Hemmer.
Karl -Friebrich-Ged .-Kirche : 10 Reich¬wein ; 11. 15 KdGdst .

Beiertheim : 10 Metzger.
Weiherfeld: 9 Metzger; 11 KdGdst .
Stadt . .Krankenhaus : 10.30 Steinmann .
Ludwig-Wilhelm-Kraakenhaus : 17 Stein ,

mann.
Turnhalle Daxlanden : 9 Dreher : 11

KdGdst .
Gemeindehaus Albfieblung: 10 Dreher ;

11 KdGdst .
Nintheim : 10 Stolz ; 11 KdGdst .
Hagssetb. 9 .30 Ziegler ; 10.80 Lhrl . ;11.15 KdGdst .
Rüppurr 9.30 Schulz; 10.45 Ehrl . ;11.15 KdGdst.
DiakoniffenhauS Rüppurr : 10 Wenz .
Diakoniffenhs. Sosienstr. 10 D . Ziegler .
Sv .-luth . Gemelnbe, Kirche am Luther¬

platz . 10 Senior Schmidt m . Abendmahl.
(52857 )

Evang . Gottesdienst in Dnrlach
Stabtkirche: 9 .45 Uhr Hptgdft. 10.46 U .KdGdst . 11.45 Uhr Chrl . Nord u . Süd

(Vikar Farr ). Luthcrkirche: 10 Uhr Hpt.-
Gdst . 11 Uhr KdGdst . (Neumann ). Wol-fartsweter : 13 Uhr KdGdst. « ne : 10 UbrHptGdst. 11 Uhr Chrl . 13 Uhr KdGdst .(LlPPS ) . (52872

MctftodIstengkmetnde , Kattstr . 49h .(11300) Do io uvr : Mt . iß Uhr (29M9)

Slerbefölle ln Karlsrvtze
24. Januar :

lebig, 72 Jolire .
. Schnöder , ochne Beruf ,!8. Januar : Reinhard Hand-oler. . Schii-bwachermeifter . Witwer 76 Jabrc .Ludwig Biittner , Händler , Ebemairn . 64 Jatzrc .Gerlind « Fug , 9 Monate . Scrapbin « Sleinlagel .

^
b . -^ bler

^
Ebefrau , 47 Jahre . Han ? Ebcrbord

Äeaen Heimberusuiz
meiner Hausgehilfin
suche ich ein tn allen
Hausarbeiten und
Kochen erfahrenes,

pünktliches u . gewif .
senbaftes (52699)

Mädchen
für PrivalhauSbalt
(4 Perf .). a . 1. Marz
d. I . (Dauerstellg .) .
Fran Sllsr Reinwald

Pforzheim .
Tunnelftratze 51.

Der
als ruRKisDaraierl

Die Punkte erhalten erst Ihren
vollen Wert , wenn der Besitzer
der Kleiderkarte weiß , was er
dafür am besten kaufen kann .
Das wiederum weiß nur der Kauf¬
mann . Es ist daher ganz natür¬
lich , daß das Publikum sich vom
Kaufmann beraten lassen möchte .
Ständige Anzeigen stellen die
Verbindung her .

FtrAieBekaniiigAbe vor

Familien -Kreigpniagen
toi der „Rührer* mit seiner überragenden
Verbreitung ausgezeichnet geeignet . Aus
diesem Grunde erscheinen Im „Rührer ** di*
Famillen-Anzetgen fest ausnahmslos .

Nachruf
Am 14. lanuar 1241 starb dar zuletzt bal der Elsenbahndlrek
tion Lille beschäftigte und zur Reichsbahndirektion Karlsruhe
gehörige Reich,bahnassi, (ent (52814)

Herr Ottmar Eble
Dar Verstorbene war ein sehr fleißiger und hilfsbereiterBeamter und bei seinen Vorgesetzten und Arbeitskameradengleich beliebt .

ha |
r
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'
n
erd * n d " And,nlt ®n de * Verstorbenen stets In Ehren

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe



ttü Samstag . 1 M ^ noroen Sonntag «
' marchenwopfteiiungenWhdxkttag |

dazu : Dle blaueBlume Im Zauberwald
Kinder : -.30, - .50, - .75, 1 ♦; Erw. : -.50, -.75, 1.-, 1.20

RESläGLORIA
' berühmtestenKriminoHöfle"*

. her Qfettgeschkhte

1
Be Oeb Bnh

hre
Abe nt

nh * ! t /
i/efae u

Uer

oazD dis neueste Wochenschau
Samstag : 3.50, 5.30, 7.50 Uhr
letzte Vorstellung numeriert .

Sonntag : 2 .00 , VU, 5V«, 7»A Uhr
I 5>/4, 7V» Uhr num . Plätze

Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA

ln der 6 . Woche
immer nodi wahr » Lachsalven Ober

HANS MOSER « THEO LINGEN
IN

der gtfhze große Siegel -Lust,piel -
Erfolgl

In weiteren Hauptrollen :

Olly Holzmann , Ida WOst
Wolf Albach - Retty

Dazu d e

Besondere Anfangszeiten :
5.20, 5.10 und 7.15 Uhr

Sonrrtag : 3 .00 , 5 .10, 7.15 Uhr
Jugendl . in der 1. Vorst , halbe Preise

RESI
Staats tbeater

Großes Haus
Samstag . 1. Februar . 15—17 Uhr

Geschl . Borst. HI .
Der Leutnant Barn

Schauspiel von Schäfer
Abends 18—21 Uhr Außer Miete

Der Zarewitsch
Olwntte von Lehär

Sonntag . 2. ^ ebr., 14.1»—18.30 Uhr
Geschl . Vorst. KdF.

Ein nanzer Kerl
Komödie v . Fritz Peter Buch

Abends 17.30—21 Uhr. Außer Miete

Carmen
Oper Von Bizet

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag . 1. Februar , 18—20 Uhr
Sonntag . 2. Februar , 18—20 Uhr

Kinder! Kinder ! oder
Die Sterne liiaen nicht !

Lustspiel von Fitz
Sonntag . 2. Februar , 14—16.15 Uhr

Geschl . ReichSb .»Kam .-Werk

Heiterer Nachmittag

iS Ettlingen
Täglich bis efnschtiaßl .
Montag . Wo . 19.45 Uhr,Sa . 17.30 und 19.45 Uhr,
So . 15.30 , 17.30, 19.45 U.

Unser Fräulein Doktor
mit 7enny ) ugo , Heinz Salxner ,Hans Richter, Gust . Waldau u. a .
Sonntag 13.30 lugendvorsteltung

Dienstag bis Donnerstag
„ Für die Katz “

mit Eduard von Winterstein ,Carsta loeck , Rudolf Plattsche
und andere

Im Beiprogramm :
„Dia Wochenschau **

fiaai larliroiit Ist begeistert!
3 . WOCHEI

JJ Ein großer , packend and
dramatisch gestalteter

historischer Film .
PAUL HARTMANN

UL DAGOVER - FRIEDRICH
KAYSSLER - WERNER HINZ

Spielleitung !
WOLFGANG LIEBENEINER
Dazu die neueste Wochenschau

Beginn tftgicb 2.00,4 .30,7 .10 Uhr
lugemM . wochentags um 2 Uhr

halbe Preise

sg 7.14
Sonntag 4.30 u . 7.10 Uhr.

Vorverkf . jetzt schon an dar
Kasse ab 14 Uhr und Sonn¬
tag vorm . 11—12 Uhr (nicht

telefonisch )

Geschloss . Sondervorstellungen
für Schüler , Wehrmacht , RAD .
nach besonderer Vereinbarung

- durchführbar .

PALI
Ortsirarnd .Harlsruhe

Sonntag , 2. Februar 1941, 14 Uhr
kl . Munzsaal , Waldstr . 79

Rick. Wagner u. Verdi
Vortragsredner :

Dr. Erich Valentin
Dozent am Mozarteum Salzburg

Gäste willkommen !

Des groBen Erfolges wegen
3. WIEDERHOLUNG

diesmal im pali

' Eine wundervolle

Welt -
Seereise
mit einem luxuedampfer

Morgen Sonntag
11 Uhr vormittags

Hit der Hamburg
merika Linie

Samstag und Sonntag

Cap / (Sraifff spielt zum
ln » „ Weißen Saal **

in der Pußtaschenke

EUROPA - AFRIKA - ASIEN
AMERIKA

Madalra , Gibraltar » Barcelona •
Monte Carlo - Nizza - Neapel -
Pompeji - Athen - Bosporus
Aegypten / Kairo - Pyramiden ,
Ramses - Statuen , Sphinx , das
Grab des Tutanchamon , Djibouti
Das Wunderland Indian - Bom¬
bay - lalpur . Das AmberschloB
- Delhi - des Taj-Mahal • Hima¬
laja . Benares am Ganges -
Kalkutta - Ceylon - Siam -
Singapore - Ball - Batavia auf
lava - Semarang - Manila •
Hongkong - Schanghai . Die
Große Mauer - Peking , heute
Peiping - Korea - Kobe - Yoko¬
hama - Honolulu und Walkikl
auf don Hawaii - Inseln - San
Franzisko - Panamakanal - Ha¬
vanna auf Kuba - Von New York
wtedor in dl# deutsch # Heimat

Dazu die neueste Wochenschau

Somstag und Sonntag

TANZ

Jeden Somstag und Sonntag

„Zum Landsknecht “
Ecke Zirkel und Herrenstraße .

- BüromöDel
(massiv Eiche )

schreiDiiscne
AkleitroiisckUnke,, ..

sofort lieferbar .
BUrobedarfshaus

Fritz Baumgärtner , Straßburg ,
Ecke Straße der Arbeit —

Buchsweilerstraße . (52684

Zu vermieten
GARAGE

Geräumige . neuzeitliche Garaae mit
Waschvlab ln Mühlburg auf lof. od .
spät. z. vm. Zu erfr . u . Fernruf 3283
od . beim Lausmeister . Stcubenftr . 2.
Karlsruhe . (50205 )

morn
mit Zimmer u . hell

Werkstätte (Lager»
rr 'um ). aus 1. Mär ;
ß vermieten. Näh.
Warbstraße 4, 1. St .
Karlsruhe . <11231 }

2 Büros
ober Büro mit
Lagerraum , pt .,
hell , zu vermiet.
L. Mors , Khe . ,
Sofienstr . 19.

_ (51154 )

Sonntag
2. Feer . , 19 Uhr
n .Beendigung d .

2 . Deutsch. Kriegsmeisterschaften

liglieder-Men
im Moningei " (Concordiasaal ) .
Der T u r n b e t r I e b ist in allen
Abteilungen wieder aufgenommen .

iit eine loimatlsche A4. il ch
Durch einfaches Abreiben mit ihr ver¬
schwenden Oesichfsunreinlglcesten ,
Pickel , Mitesserund Runzeln . Wer probt,
der lobt . Auskunft und Prospekt durch:
Parfümerie Barel , Kaiserstraße 183,
Drog . Zentner , Kaiserstraße 229 .

Numerierte Plätze . Vorverkauf
jetzt schon an der Kasse .
Jugendliche haben Zutritt! I

• Museum •
Tto* §e%t -7Caffee

Monat Februar
Will Zäch
das neuzeitliche Konzert - u.

Unterhaltungs - Orchester
mit der

Sängerin Gerda Schraven

Samstag u. Sonntag , ab 20 U.
Großer Tanz- Abend

Ä

Jeden Mittwoch
Samstag u . Sonntag

Ä

f>2531

Biers und lOeinsRestaurant

Karlsruhe, Kaiserstraße 26

&
heute Samstag , den i . Februar

Spezialausschank des bekömmlichen
Shmanengold/8xportbieres . (Prima Weine.
Quter Mittag / und Abendtish
Um freundlihen Zuspruh bittet

ERNST NATER UND FRAU

B «« s\Cf4lsEAlt'tc rache*, AünuuAl htc JüfuuA. -V&ufag !&uMJucCu. <&uHM<4tr +

Ab heute
unser neues Attraktionsprogramm mit:

Allred Oswald
einer unterer besten Ansager stellt vor :

Nlaglna
In Ihrem Kautschukakt

2 Woklings
das klingende Wochenend

Adi Band
die hübsche SchSnheltstünzerin

Tlpsy Candy und Barettl
die humorsprüftenden Parodisten

Eicandel & Dolores
die span . Gesangs - u . Tanzattraktion

Programm - Anfang
pünktlich abends 8 .30 Uhr

r re9,omm,S TANZ !

SST Laden
mit

2 Z . MvbNg .
« nd 2 Raumen ,

Am Stadlgarten 7,
auf 1. Avril zu ver,
mieten. Näheres da >
selbst . Khe . (11077 )
Freundl . möbl.

Mons. .Zimmer
zu Perm Goethestr
50. IV . Khe . (12258

MW .ZimMk
zu vermieten. Khe . ,
Karlstr . 80, 1 Tr .

(12165)
Zimmer

mit 2 od . 1 Bett ,
hzb . . eig . Eing ., Pt .,
zu vm . Rintheimer -
Str . 10, vt . Khe

(12247)

WtMöbl .ZiM .
mit 2 Betten , evtl.
Küchenben .. sofort z.
verm . Khe ., Wald¬
str . 41. IH. l . (12256

Zimmer
mit Küche

an alleinsteh. Person
sofort zu vermieten.
Khe . , Waldstr. 17.
b. « roß (Werkstätte).

(12102)

Man kauft gut u. billig bei

möBEL
EHRFELD

Karlsruhe

Ehestandsdarlehen , Zohlunqserleidsteruna

In yt . Hause ist frdl.möbl. Zimmer
an geb . Herrn sofort
zu verm. « riegdstr.
63, an, Karlitor , b.
Trandi , « he. (12239(

MW .ZjmMl
mit 2 Betten zu vm .
Schmiea Karlsruhe ,
Waldstraße 38 . II .

(12238)

Möbl .ZiMMk
auf 1. 2. zu vermiet.
DonglaSstr. 11, IV . .
l . , Karl . Ahe . (12110

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. (12178

k>anS -Thomastr. 3,III .. Khe .

Gut möbl., heizbares
Zimmer

sofort zu vermieten.
Zahringerstraß « 76,

1 Tr ., Khe . (12194)

mit 2 Betten . Zen-
tralhzg .. an 2 Her¬
ren zu vermieten.
Fleig , Khe ., Leopold¬
straße 10. (52756

Zimmer
zu vermieten .
Rüppurrer Str 26
II ., r . « h«. (12200

möb .
" Zimmer

zu vermiß . Roehl,
Marienstr . 45 . Khe .

(12206)

Schöne moderne

5 Zimmer-
Wohnung

mit einger. Bad,
Etagenheizg.. Mäd-
chenzimmer aus 1.
April zu vermiete«,
tt « Stadtgarte « 7,

< et . ft* . 4um

REGINA
KÖNIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606

Büro - Räume
3x7 Zimmer -Wohnung

mit Zubehör , als Büro - Räume gdeianet , in
guter Lase (Haltestelle Klauprechtstratzel auf
I . Avril , « vermiete ».
Angeb . unter S 52495 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Neuzeit!. , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

zum 15. 3 . 41 oder
1. 4. 41 zu vermiet.
Marie -Alexandrastr.

8. TI. r . Khe (12282
Anzusehen Sonntag
vormitt . ab 10 Uhr.

mit Badez., Westrnö-
straße 51. III ., zu
vermieten Anzuseh .
10—13 u .

'
15— 18 U .

Zu erfr . im 2. St ..
Karlsruhe (12235)

6 Zimmer-
Wohnung

1» St ., Borholzstr.,
Etag .-Hzg ., einger.
Bad . auf 1. 5. 41
zu vermieten. Preis
135 M . (12187
Barth , Südendstr . 2,
II ., Tel . 4466 . Khe .

ohnunge«
Borholzstr. 9, 1, und
3. Stock , mit reich !.
Zubehör, auf sofort
od. spät, zu vermiet.
Zu erfrag . ReichSstr .
10. Karlsruhe .

(60854)

Schöne, geräumige

4
mit Bad und reich !. Zubehör , versetzungs¬
halber . Kaiserallee. Nahe Richard-Wagner-
Str ., auf 1. Mai zu vermieten . Angebote
unter 12222 an Führer -Verlag Khe .

2. Stock , mit Etagenheizung u . reichlich .
Zubehör, auf 1. April zu vermieten.
Angeb . unt . 52496 an Führer -Berl . Khe .

31mm»
möbl. oder leer, so¬
fort gesucht . Angeb .
mit Preis u . 12171
an Führ .-Verl . Khe .
Rentner fu* t heizb .

möbl . Zimmer
auf 1. März 1941.
Angebote unt . 12179
an Führ .-Berl . Khe .

mm. zim.
von berufStät . Frl .
sofort gesucht .
Angebote unt . 12240
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht wird in der
Nudolfstr. od. näch¬
ster Näh« eine

Garage
für kl. Lieferwagen
unterzustellen. Ange-
bote unt . 52704 an
Führer -Verlag Khe .
Eins ., nett . möbl.

Zimmer
vou Frl . auf sofort
gesucht . Angebote
unter 12233 an den
Führer -Verlag Khe .
Souuig «
2-3 Zimmer-

Wohnung
von jung , ruhigem
Ehepaar gesucht .
Angeb . u . 11064 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wir benötiaen für Mitte Februar eine grobe
Anzahl möblierte , heizbare

Zimmer
Angebot« an die Nab. Gemeiudeverwaltu»^
nnb Soarkaffenschnl «. Sbe- Ettling« Ctr . L

iLöwenracheni
Ab heute

das große Attraktionsprogramm
mit Nummern von Weltruf :

CONTY UND CONTY
Luft -Balance -Sensation

VIOLETTA UND ROMANOW
Harmonie der Gelenke

KLEIN- ELLEN
Deutschlands jüngste Manipulatorin

VIOLINATA
die singende Geigerin

CARL HEINZ GOTTENG
der rheinische Humorist und Ansager

LYA HESSEL
die Tanzattraktfon großen Könnens

Roederer
Zähringer -, Ecke Waldhornstr .

Jfgwta

nachmittag

San »

Morgen nachmittag TANZ

EinMMar-Kabarett
Ab beule

das unterhaltsame Kabarettprogramm :
Schone Frauen

zeigen großes Können In Gesang , Tara
und Vortrag

Eintracht-Kaffee
Heute und enorgen , naahmittags u . abends

TANZ

I . Ehest , sucht auf
15. fte6t . möbliertes

Waszimintt
mit leerem Raum .
Angebote unt . 1219g
an Führ .-Ärl . Khs .
Jung . Ehepaar sucht
sofort (122&

mll . 3im.
Angeb . an Himmel,

« arlstr. 57. Khe .
Aelt. alleinsteh. Ehe¬
paar sucht für sofort
oder später
33 .-WMllNll
Stadtteil Grünwin -
kel, Mühlburg oder
Ende Kriegsstraße.
Angeb . u . 12219 an
Führer -Verlag Khe .
Alleinsteh . berufStät.
Frau sucht

2 ZtMMk-
Wohnung

Angeb unt . F 52580
an Fuhr .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
schön möbliert«
2 ZjMNM-
Wobnung

ohne Bedienung und
Wäsche , ab 1. März .
Angeb . unt . I 52757
an Führ .-Berl . Khe .

m -M ».
von ruhig . Dauer¬
mieter . Ehepaar , bis
1. 3. od . später ge¬
sucht. Südweststadt
oder Beieertheim.
Angeb . u. 12096 an
Führer -Verlag Khe .

Schöne
3 Zimmer-
Wohnung

mir Bad von jung.
Ehepaar auf 1. 3.
od . 1. 4. 41 gesucht .
Dauermieter . Ang^
boten erbeten cm
Karl Schaller. Khe . ,
Amalieustraße 93 bei
Huber. (12111)

Aelt. Ehepaar sucht
auf 1. 4 .
2-3 Zimmer

Wohnung
in einem gt . HauS .
Angeb . u . 12175 an
Führer -Verlag Khe .
Aelt. Ehepaar sucht
2- 3 Z .-WobN .
Nöhe Friestenstraße,

Tausch
gegen 3 Z .-Wohng.
(Mittelstadt ), sofort
od . später . Angebote
unt . 11962 an Füh>
rer-Verlag Khe .

Tausch
Schöne große
33 .=

~
2. St . , in Mühlbg .
gegen kleinere 3 Z
i . Mühlburg zu tau -
schen gesucht . Ange-
bote unt . 11984 an
Führer -Verlag Khe ,

Wohnungstausch-Angebot
Tausche neuzeitliche, sonnige

4 Zimmkr -WoisNUNg
s» herrlicher Wcststaütlage . gegen ebensolche
6—7 Ziminerwobuuna . ebenfalls West , oder
Südweststadtlaa «.
Angeb unter. B 5287S an de» tzührer -Borlog
Karlsruhe.

Süsisw Lokalhahn
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

Oton$ert
RheiaMI mm
Samstaq und Sonntag

m TANZ •
Amtliche Anzeigen

Raftatt 1
Handelsregistereintrag B Baud 4

Nr . 19 zur Firma Wcrola Krepp - und
Buntvapieriabrik . Gclellschost mit
beschränkter Haftung , Rastatt :
Durch Gelellschafterbeschlutz vom 30.
Dezember 1940 ist di« Umwandlung
der Gesellschatt ans Grund des Ge»
sehes vom 5. 7 . 1934 durch Ucber-
iragung ihres Vermögens unter
Ausschluh der Liamdation aus den
alleinigen Gesellschafter, Direktor
Wilhelm Schmitt in Rastatt , bc»
schlollen . Die bisherige Firma ist
erloschen. Als nicht eingetragen
wird bekannt gemacht: Den Gläu¬
bigern der Gesellschatt stcbt es frei ,
soweit sic nicht Befriedigung ver¬
langen / önnen , binnen 8 Monaten
seit dieser Bekanntmachung Sicher,
heia zu »erlangen .

Handelsregistereintrag A Band 4
Nr . 230 : Firma Wcrola Krepp - und
Bnntpaptersabrik Wilhelm Schmitt
Rastatt . Inhaber Wilhelm Schmitt ,Direktor in Ätastatt. Den bisherigen
Prokuristen Heinrich Tchultheih ,Gurt Kohl und Bernhard Pfeufser
wunde auch für die iebig« Firma
Prokura erteilt : Jeder Prokurist ist
bercchttgt. die Firma zusammen mit
einem andern Prokuristen zn ver¬
treten und , u zeichnen . (528561

Rastatt , den 28. Januar 1944.
Amtsgericht .

c Brachial 1
Durch Ausschlnsturteil des Amts ,

gerichts Bruchsal vom »28. I . 1941
wurde der Grundschuldbrief über
die im ktrundbnch von Untergrom¬
bach Band 3 Heft ll , 3 . Abtl . Nr . S
aut Lab - Nr . 2888 der Gemarkung
Untergrombach einaeiragen « Grund -
schuld in Höhe von 2000 .— Gold -
mark nebst Zinsen Mgunsten des
Albert Lindaner , Ziaarrenfabrikant
in Untergrombach für kraftlos er¬
klärt . (92670)

Bruchsal , den 38. Jarnvar 1941,
« mtSserich« III .

WILLY FOR5T
m . Holst, o . Komar
HörDiqer, SlezaK
marlon , Breuer
Regie : Willy Forst

*lUwe \ ga *tg £icJle. J/UAadien '*

ftuiÄet &aQte SfeneH
aus den schönen Operetten non
Strauß , Millöcker und Suppi
schwingen undklingenImRhyth-
mus der Lebensfreude durch

diesen Film.
Heute Samstag 2 .20 4 .30 7 .00 Uhr

Jugendliche nicht zugetassen

Ufa -Theater
und Capitol

KAISBRSTR5 ^
Geben Sie acht auf

Geßmriiche Frauen
Ein spannender Film voll lockenden Abenteuern ,
weiblichen EroberungskUnsten und männlichen

Kämpfen
Täglich : 5.50, 5.30, 7.30 Uhr. So . : 2 Uhr

cKeute neu eceffnet!

Fremdenheim Ellenüerger
(vorm . Pension Fischer -Müller )

BADEN -BADEN , Kaiserallee 4. II. ( luisenhof ) . Tel. S5S.

Vollständig neu hergerichtet . Gediegen ausgettal »
tete Zimmer mit fl . k . und w . Wasser , Zentralheizg
Behaglichstes Heim für Kurgäste u . Dauerndster .

| Hypothekengelder f
I zur I und II . Stelle , für Neu - und Altbauten , I
B Umschuldungen , Ablösungen zu günstigen Be- I
fl dingungen durch (67045 ■

I . Rudolf Baumstark I
fl Immobilien — Hypotheken m

Offenburg , Adolf -Hitler-Str . 35, Fernruf 1541

Kraftfahrzeuge .
An - und Verkauf

I iafaniiliinan für alle Zwecke liefert u»
LICluI repariertfachmänrlifchd1
Spezial -Werkstatt

Amalienstraße 7
Ruf 5614 Karlsruhe DILZER

Erschütternde Dokument •
über die Behandlung (tcek
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht

Gustav von OetInger
mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St .- Marttn de Re
Das Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen .
Ein Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Bin Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5.40 RM

Zu haken :
FÜHRER - VERLAG
G . m . b . H ., Abt Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraße lb

(Ecke Zirkel )

hiUjiil
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